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Abbröckelungen am zollpolitiſchen
Manerwertk.

Der Bundesrat hat in den Grenzen ſeiner Befugniſſe
am Syſtem der Einfuhrſcheine zwei Abänderungen vorge-
nommen. Dieſe Gutſcheine, die bei der Getreideausfuhr
aus Deutſchland in der Höhe des Zollbetrages ausgeſtellt
und bei der Einfuhr von Getreidearten, Hülſenfrüchten,
ſowie von rohem Kaffee und Petroleum als Zollgeld ange
nommen werden, ſind hiernach in ihrer Geltungs
daueser von ſechs auf drei Monate herabgeſetzt und ſollen
für andere Artikel als Bodenerzeugniſſe, alſo hier Kaffee
und Petroleum, überhaupt nicht mehr bei Zoll-
zahlungen entgegengenommen werden.

Beide Verfügungen entſprechen liberalen Wünſchen,
die nicht erſt jetzt erhoben worden ſind, ſondern in die Zeit
zurückreichen, als die kritiſche Beleuchtung des Einfuhr-
ſcheinweſens im Reichstage auf der Tagesordnung ſtand.
Durch Einſchränkungen in der Verwertbarkeit der Einfuhr-
ſcheine glaubte man der Ausfuhr von deutſchem Getreide
einen Stein in den Weg legen zu können. Die Getreide
ausfuhr wird zwar durch die neuen Anordnungen nicht
unterbunden werden, wohl aber dürfte dieſelbe zu Zeiten ins
Stocken geraten, weil die Preiskalkulation des Händlers,
ſoweit ſie von der Bewertung der Gutſcheine abhängig iſt,
um ein Weniges unſicherer werden wird.

Nach amtlichen Ermittelungen erreicht die durchſchnitt-
liche Umlaäufsdauer der Scheine noch nicht die Zeit von
zwei Monaten. Die erfolgte Verkürzung der Geltungs-
dauer iſt mithin bedeutungslos. Jn der bekannten
Denkſchrift der Reichsregierung heißt es aber u. a.

ie folgt:w fogtä, Gefahr, die Einfuhrſcherne unverwendbar werden zu
ſehen, und damit eine Mahnung zu größerer Vorſicht

und Beſchränkung bei der Ausfuhr von Ge-
treide gegen Einfuhrſcheine würde die Verkürzung
der Geltungsdauer nur in Verbindung mit einer Ein
ſchränkung des Kreiſes der Waren bedeuten, bei
deren Verzollung die Scheine verwertbar ſind.“

Die angedeutete Gefahr iſt jetzt nähergerückt, da durch
das Ausſchalten von Kaffee und Petroleum der Kreis der
Waren, für die die Einfuhrſcheine verwendbar ſind, ſich
verengert hat. Es wird demnach alles davon abhängen,
das die Einfuhrſcheine auch fernerhin ohne beträchtlichen
Abſchlag untergebracht werden können. Da Deutſchland
Jahr für Jahr einen Bedarf von vielen Millionen Doppel-
zentnern Weizen und Futtergerſte aus dem Auslande zu
beziehen pflegt, ſo iſt anſcheinend unter normalen Verhält
niſſen nicht zu befürchten, daß die für Roggen und Hafer
ausgereichten Ausfuhrbeſcheinigungen deshalb nicht zu
Geld gemacht werden können, weil ſie nicht mehr bei den
Zollzahlungen für Petroleum und rohen Kaffee zu ver-
wenden ſind. Es kommt aber jetzt in Rechnung nicht nur,
daß eine genügende Menge von Brotfrucht und Futter-
mitteln im Laufe des Jahres überhaupt nicht eingeführt
wird, um den Vorrat an Einfuhrſcheinen prompt aufzu-
brauchen, ſondern auch, daß Ausfuhr und Einfuhr zeitlich
ungefähr übereinſtimmen, damit die Geltungsdauer von
drei Monaten nicht überſchritten wird und die Einfuhr-
ſcheine infolgedeſſen wertlos werden. Da kann es dann ſehr
wohl vorkommen, daß einer lebhaften Ausfuhr eine ent
ſprechend große Einfuhr nicht auf dem Fuße folgt. Dieſes
Moment der Unſicherheit, das durch die erweiterte Ver-
wendungsfähigkeit der Gutſcheine beſeitigt werden ſollte,
wird alſo wiederum eingeſchaltet. Die Wirkung kann nur
ſein, daß die Einfuhrſcheine in ihrem Kurswert gedrückt
werden. Der Händler wird ſich darauf berufen und den
Landwirten einen niedrigeren Preis für ihr Produkt zahlen.
Die im Verkaufspreis ſich ausdrückende Rentabilität des
Anbaues von Roggen und Hafer könnte hierdurch eine ge-
wiſſe Einbuße erleiden; ferner würde eine tatſächliche Wert
minderung der Scheine infolge des Riſikos ihrer Ver-
wertung das Ausfuhrgeſchäft unter Umſtänden beeinträch-
tigen. Der Ausfuhrhandel im allgemeinen würde aber, wie
bereits bemerkt, durch die Neuerungen nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen werden. 3

Die Frage liegt nahe, von welchen Erwägungen die
Regierung ſich leiten ließ, als ſie die Einſchränkungen
dekretierte. Der fiskaliſche Geſichtspunkt kommt nicht in
Betracht, denn daß die etwa 10 Mark Zollgebühren,
die in den beiden letzten Jahren bei der Einfuhr von Kaffee
und Petroleum durch Einfuhrſcheine beglichen wurden,
hinfort bar erlegt werden müſſen, iſt für den Zollfiskus
nebenſächlich, da die Getreidezölle ſtatt deſſen genau um
den gleichen Betrag weniger eintragen werden. Volkswirt-
ſchaftliche Gründe ſind gleichfalls nicht zu erkennen, es ſei
denn, daß die Getreideausfuhr wegen der ſchlechten Ver
wendbarkeit der Gutſcheine ins Stocken gerät. Eine ſolche
Einwirkung iſt jedoch wahrſcheinlich gar nicht beabſichtigt;
ſolchenfalls würde man ſich wohl auch nicht darauf be-
ſchränken, die Ausfuhrbehinderung von Zufallskonjunkturen
abhängig zu machen. Die Vermutung iſt daher naheliegend,
daß man der tobenden Linken ein Zugeſtändnis hat machen
wollen, ohne die ganze Frage im Reichstage aufzurollen.
Wenn man freilich wähnt, daß auch kleinere Abbröckelungen
am zollpolitiſchen Mauerwerk die liberalen Nager vor
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läufig zur Ruhe bringen werden, ſo zeigt die linksſtehende
Preſſe in ihren ſpöttiſchen Auslaſſungen, wie wenig ihr
im Grunde mit etlichen Korrekturen von geringerem Be
lang gedient iſt. Jm Gegenteil, der hingereichte kleine
Finger erſcheint den Herren des freihändleriſchen Liberalis-
mus wie eine Aufforderung, nach der ganzen Hand zu ver
langen. Tröſtlich iſt ihnen nur eines, daß nämlich die
Landwirte einen etwaigen Schaden allein werden tragen
müſſen; denn die Händler werden nicht verabſäumen, bei
ihren Preisofferten für die Getreideernte die „Entwertung“
der Einfuhrſcheine in Anſatz zu bringen. Vergrößerung
des Händlergewinnes iſt vielleicht die einzige unmittelbare
Folge der Neuerungen.

Die „böſe Reichsſinanzreform“,
Die liberalen Wahlhörner blaſen von neuem das abge

leierte Lied von der böſen Reichsfinanzreform, die in ihrer
Anlage verfehlt, in ihrem Aufbau unſozial, in ihrer Durch-
führung ein Gewaltakt und in ihren Ergebniſſen ein
ſchmähliches Fiasko geweſen ſein ſoll. Die dokumentariſchen
Zeugniſſe und die handgreiflichen Tatſachen ſtrafen dieſe
Behauptungen zwar Lügen, doch dadurch läßt die Wahl-
agitation ſich nicht weiter anfechten. Dieſelbe Melodie er
klingt immer von neuem, bis der radikale Bierbank-
philiſter ſie mit allen falſchen Tönen korrekt nachzupfeifen
vermag und mit dem liberalen Wahlzettel zur Wahlurne
eilt. Ein Herr Germanicus nun hat ſich der Mühe unter
zogen, das Verhalten des Liberalismus zur Reichsfinanz
reform an der Hand der Reichstagsberichte und anderer
Aktenquellen nachzuprüfen und veröffentlicht die Ergebniſſe
ſeiner Nachforſchungen in einer ſoeben erſchienenen
Broſchüre. Wir wollen aus den Feſtſtellungen des Ver-
faſſers einiges in Theſenform hervorheben, wobei wir es
den liberalen Parteien anheimgeben, etwa erforderliche
Korrekturen anzubringen. Das Material könnte alſo in
folgende Theſen gegoſſen werden:

Die Not wendigkeit und Dringlichkeit
der Reichsfinanzreform iſt auch von liberaler
und ſozialdemokratiſcher Seite nicht beſtritten worden.

Die fortſchrittliche Volkspartei machte ihre Mitwirkung
ſchon in der erſten Leſung des Reformplanes von Zuge
ſtänd niſſen auf dem Gebiete der Miniſterverantwort
lichkeit und der Wirtſchaftspolitik abhängig. Der Abgeord-
nete Mommſen verlangte wirtſchaftliche Freiheit
nach engliſchem Muſter; der Freihandelsgedanke wurde
auch von anderen Rednern mit der Finanzreform ver
koppelt.

Gegenſtand des politiſchen Kampfes war weniger die
Höhe des Bedarfs, als die Art der Steuerver-
teilung. Die liberalen Parteien wollten 400 Millionen
Mark indirekte Steuern und 100 Millionen Beſitzſteuern
bewilligen; die Rechte und das Zentrum verlangten 310
Millionen Mark indirekte Steuern und 135 Millionen Be
ſitzſteuern. Die Liberalen haben nie mit mehr als
100 Millionen Mark den Beſitz beſteuern wollen; die Rechte
ging um 35 Millionen Mark hierüber hinaus.

Die Nationalliberalen im beſonderen ließen durch den
Abg. Baſſermann am Tage nach der Ablehnung der Erb-
ſchaftsſteuer auf das Kindeserbe erklären, daß ſie gern
einer beſonderen Heranziehung des mobilen
Kapitals zuſtimmen und zu dieſem Zweck die Beſteue
rung der Dividenden, alſo die Einführung einer Reichs
kapitalrentenſteuer, vorſchlagen würden. Der angekün-
digte Steuerantrag iſt aber nie eingebracht worden.

Der ſchärfſte Kampf gegen die erweiterte Erbſchafts
ſteuer, alſo gegen den Vorſchlag einer Veſteuerung
des Kindeserbes, iſt anfänglich von den National-
liberalen (Paaſche, Weber) geführt worden. Auch der fort
ſchrittliche Abgeordnete Wiemer erklärte am 11. Mai 1906
im Reichstage: „Die Beſteuerung der Deſzendenten und
Ehegatten entſpricht nicht der deutſchen Rechtsauffaſſung
von der Einheit des Familienvermögens.“

Die Nationalliberalen haben im Plenum des Reichs
tages die Bierſteuer in zweiter und dritter Leſung ab
gelehnt, ſind aber vorher, wie ihre Anträge bezeugen, nach
drücklich für eine ſtärkere Beſteuerung des Bieres einge
treten. Ebenſo haben die Freiſinnigen in der Kommiſſion
geſchloſſen für die Bierſteuer geſtimmt, ſie aber im Plenum
abgelehnt.

Jn der Branntweinbeſteuerung iſt die Haltung der

Der Liberalismus hätte alle jenen indirekten
Steuern, die er heute ſo ſcharf bekämpft, auch dem
Volke auferlegen müſſen, wenn er die Reform gemacht
hätte, und dazu noch höhere Steuern.

Aus des Verfaſſers karger Blumenleſe karg, weil
ſie ſich ſehr ſtattlich erweitern ließe! ſind vorſtehend
einige Theſen herausgezogen worden. Wer ſie lieſt, wird
von neuem bekräftigt finden, daß die liberalen Parteien
wahrlich keine Veranlaſſung haben, als die allein gerechten
und ſozialdenkenden Finanzpolitiker nachträglich ſich zu
gebärden. Sie wollten zugleich mit der Reichsfinanzreform
etliche politiſche Parteigeſchäfte abwickeln, und da ihnen
ſolches nicht gelungen iſt, ſind ſie darob von Zorn ent
brannt!

Ans dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Nachdem in zweitägiger Debatte die allgemeine Er
örterung des Schiffahrtsabgabengeſetzes be

endet war, ging am Freitag der Kampf los um die Frage,
welche Arbeiten und Aufgaben in erſter Linie in den
Bereich des Geſetzes gezogen werden ſollen. Der Artikel II
der Vorlage, der von der Bildung von Strombauver-
bänden für die Stromgebiete des Rheins, der Weſer und
der Elbe gemeldet, führt die nächſten Aufgaben dieſer Ver
bände feſt auf, ſieht aber die Möglichkeit ihrer Erweiterung
vor. Jn wenig zutreffender Weiſe hat man dieſe nächſten
Aufgaben als „obligatoriſche“ bezeichnet, denn wie in der
Verhandlung durch den Abg. Am Zehnhoff und den
Miniſter v. Breitenbach klargeſtellt wurde, enthält das
Geſetz weder in finanzieller, noch in wirtſchaftlicher oder
politiſcher Hinſicht irgend eine Verpflichtung für die
beteiligten Bundesſtaaten, wonach ſie die im Geſetz vorge-
ſehenen Arbeiten ausführen müſſen. Nach dem Miniſter
ſind als obligatoriſche Aufgaben nur ſolche bezeichnet wor-
den, über die eine Verſtändigung der beteiligten Bundes
ſtaaten bereits erzielt iſt. Eine Verpflichtung der in
Frage kommenden Bundesſtaaten beſteht nur inſofern, als
ſie gehalten ſind, die in dem Geſetze aufgeführten Projekte
ihren Landtagen vorzulegen.

Der Redekampf am Freitag drehte ſich lediglich darum,
ob die Kanaliſierung der Moſel und der Saar unter
die ſogenannten „obligatoriſchen“ Aufgaben aufgenommen
werden ſollen. Die Nationalliberalen, die Freiſinnigen und
die Sozialdemokraten hatten dahinzielende Anträge geſtellt
und verfochten dieſe mit einem großen Aufwande an Red-
nern und Worten. Ein von Vertretern der verſchiedenſten
Parteien geſtellter Antrag auf Aufnahme der Lahn-
Kanaliſierung in das im Artikel II aufgeſtellte
Bauprogramm. war zurückgezogen worden. Dagegen war
von freiſinniger Seite noch eine Ausdehnung der vorge-
ſehenen Saale Kanaliſierung beantragt. Jn der
Hauptſache aber tobte, wie geſagt, der Kampf um Moſel
und Saar. Dabei erneuerten die Sozialdemokraten, die
Freiſinnigen und das Gros der Nationalliberalen gelegent-
lich auch den Kampf gegen die Schiffahrtsabgaben im all-
gemeinen. Jhnen trat mit einer Verteidigung der ab-
lehnenden Haltung der Sachſen der konſervative Abg. Dr.
Gieſe zur Seite, während im Gegenſatz zur Mehrheit
ſeiner Fraktion ſich der Reichsparteiler Dr. Höffel für
die Moſelkanaliſation einſetzte. Am Bundesratstiſche be-
kämpften Miniſter v. Breitenbach, der württem-
bergiſche Miniſter v. Piſchek, der preußiſche Miniſterial-
direktor Dr. Peters und der bayeriſche Miniſteraldirek
tor Ritter v. Graßmann jede Erweiterung des „obli-
gatoriſchen“ Bauprogramms, die die Grundlagen des Ge
ſetzes erſchüttern müßte. Unterſtützung fand die Regie-
rung, wenigſtens halbwegs, bei dem freiſinnigen Abgeord
neten Naumann.

Eine beſondere Epiſode bildete eine ſcharfe Ausein-
anderſetzung zwiſchen dem jüngſten Mitgliede des Hauſes,
dem Nationalliberalen Schmidt (Konſtanz) und dem
Zentrum. Der Abg. Schmidt erklärte ſich gegen die Vor
lage, was den Zentrumsabgeordneten Zehnter veran
laßte, ihn unter Hinweis auf einen Artikel der liberalen
„Konſtanzer Zeitung“, der ganz unrichtige Angaben über
die Belaſtung durch die Schiffahrtsabgaben gemacht habe,
aufzufordern, dafür zu ſorgen, daß im Wahlkreiſe Konſtanz
das Volk nicht ſo „angelogen“ werde. Der Sozialdemokrat
Hildenbrand glaubte, unter ſtürmiſchem Widerſpruch
des Zentrums, den in dieſer Aeußerung liegenden Vorwurf
mit der Behauptung übertrumpfen zu können, in keinem
Wahlkampfe ſei ſo viel gelogen worden, wie vom Zentrum
im Konſtanzer Wahlkampfe. Die Auseinanderſetzung hätte
ſich wohl ohne die Glocke und die Mahnung des Präſi
denten, bei der Sache zu bleiben, noch weiter geſponnen, ſo
lief ſie nach Schluß der Debatte in einige ſcharfe perfön
liche Bemerkungen der Beteiligten aus.

Bei der Abſtimmung wurden ſämtliche Anträge
Nationalliberalen widerſpruchsvoll geweſen, namentlich auch
bezüglich der ſogenannten Liebesgabe. Eine vollſtändige
Beſeitigung der Kontingentſpannung iſt von keiner Partei
beantragt worden.

auf Erweiterung des „obligatoriſchen“ Bauprogramms
abgelehnt. Die Abſtimmung betreffend die Einbe-
ziehung der Kanaliſierung der Moſel und der
Saagr war namentlich. Sie wurde mit 188 Stimmen
der Rechten, des Zentrums und einiger Nationalliberaler



und Freiſinniger gegen 109 Stimmen bei vier Stimment-
haltungen abgelehnt. Nach Annahme einiger weiteren
Paragraphen des Entwurfs in der Faſſung der Kommiſſion
wurde die weitere Beratung auf Sonnabend vertagt. Vor-
her ſteht die zweite Leſung der Vorlage über die Ausgabe
kleiner Aktien auf der Tagesordnung.

Der türkiſch-italieniſche Krieg.
Verlorene Liebesmüh'.

Nachdem ſich Jtalien auf den Einſpruch der Mächte,
der ſich gegen eine Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes auf
europäiſche Gewäſſer richtete, zur Begrenzung ſeines
Aktionsfeldes auf Tripolis bereitgefunden hatte, hat die
italieniſche Regierung, wie unſer Berliner Vertreter er-
fährt, die Mächte, die in Rom am nachdrücklichſten aufge-
treten waren, erneut erſucht, die Türkei zur Annahme der
italieniſchen Friedensbedingungen zu bewegen. Die be-
treffenden Mächte ſind dieſem Erſuchen wenigſtens
formell gefolgt. Daß ſie damit kaum Erfolg haben
werden, darüber dürften ſie ſich nicht im Unklaren ſein.
Wird man in Konſtantinopel aber nicht zum Frieden ge
neigt ſein, ſo wird man andererſeits in Rom trotz aller
großen Worte wohl nicht die Abſicht beibehalten, einen
Vorſtoß ins Aegäiſche Meer oder nach Kleinaſien zu ris-
kieren, um damit ſämtliche Großmächte zu verſchnupfen.

Jn Beſtätigung dieſer Mitteilung wird uns auch von
anderer Seite geſchrieben:

Die Nachrichten über das Erſcheinen italieniſcher Kriegs
ſchiffe vor den Dardanellen finden in den Tatſachen bis-
her keine Beſtätigung. Selbſtverſtändlich wird die
italieniſche Politik nicht eine förmliche Verpflichtung übernommen
haben, ihre Seeſtreitkräfte von den Meerengen fernzuhalten.
Tatſächlich aber hat Jtalien Feindſeligkeiten gegen türkiſche
Küſtenpunkte vermieden, vielleicht mit Rückſicht darauf, daß ein
ſolches Vorgehen zu internationalen Schwierig-
keiten führen könnte. Dieſe Möglichkeit beſteht auch im Falle
eines Angriffes auf die Meerengen. Es gewinnt überhaupt den
Anſchein, als ob bis auf weiteres eine Operation gegen
internationale empfindliche Stellen nicht be
abſichtigt ſei.

Die Untätigkeit der italieniſchen Flotte.
Die Untätigkeit der italieniſchen Flotte vor Tripolis

gibt in der italieniſchen Hauptſtadt zu den verſchiedenſten
Kombinationen Anlaß. Die meiſten Anſichten ſind dahin-
gehend, daß zwiſchen Jtalien und der Türkei Friedens-
verhandlungen im Gange ſind und daß daher die italieniſche
Regierung den Befehl gegeben hat, von jeder weiteren
Flottenaktion während der Dauer der Verhandlungen ab-
zuſehen. Andererſeits iſt man der Meinung, daß in Rom
verſchiedene diplomatiſche Vertreter vorſtellig geworden
ſind, um die italieniſche Regierung zu bewegen, mit der
Türkei unter günſtigeren Bedingungen als bisher Frieden
zu ſchließen. Die Zeitungen richten an die italieniſche Re
gierung in kräftigen Worten die Mahnung, jetzt, nachdem
der Tripoliskrieg ſchon ſo viel Opfer gefordert hat, von
ihren Forderungen nichts abzulaſſen, da hierdurch das An
ſehen und die Würde Jtaliens im Auslande bedeutend ge-
ſchwächt werden würde.

Wie türkiſche Blätter melden, haben ſich die türkiſchen
Botſchafter in Paris, London und Petersburg an ihre Re
gierung mit der Bitte gewandt, jetzt an eine Großmacht
heranzutreten, die den Frieden zwiſchen Jtalien und der
Türkei vermitteln ſoll, da nach ihrer Meinung der jetzige
Augenblick für den Eintritt einer Friedensverhandlung
ſehr geeignet ſei.

Die Revolution in China.
Franzöſiſche Eiſenbahnangeſtellte berichten von einem

heftigen Gefecht das ſich am Donnerstag abend und
Freitag früh in Hankau abgeſpielt haben ſoll. Die Kaiſer-
lichen haben um ſchleunige Zufuhr von Lebensmitteln und
Munition erſucht. Der Gouverneur von Honan bat die Re
gierung um Geld, um die Truppen zu bezahlen; anderenfalls

werde er nicht im Stande ſein, die Truppen daran zu hindern,
mit den Aufſtändiſchen gemeinſame Sache zu machen und die
Unabhängigkeit der Provinz Honan zu erklären.

Deutſches Reich.
Wann wird die Tagung des Reichstags geſchloſſen?

Wann die jetzige Tagung geſchloſſen werden kann, wird ſich
erſt in den nächſten Tagen mit Sicherheit beurteilen laſſen.
Mehr als wahrſcheinlich aber ſcheint es, daß ſie ſich bis in
den Dezember, vielleicht ſelbſt bis zu dem katholiſchen
Feiertage am 8. Dezember erſtrecken wird.

DieDeutſchlands Rechte im ſpaniſchen Marokko.
freiwillige Anerkennung der deutſchen Rechte in Marokko
durch Spanien auch in denjenigen Gebietsteilen, die für
ein ſpaniſches Protektorat in Frage ſtehen. iſt ge
ſichert. Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt be
reits in den nächſten Tagen eine bezügliche amtliche Be
kanntmachung zu erwarten.

Zur Zigarettenſteuer. Der Bundesrat hat ſoeben
neue Zigarettenſteuer-Ausführungs-Be-
ſtimmungen erlaſſen. Dieſe werden demnächſt im
„Zentralblatt für das Deutſche Reich“ veröffentlicht werden,
auch wird das Reichsſchatzamt binnen kurzem eine im Buch
handel käufliche Handausgabe herausgeben.

Jn den neuen Vorſchriften ſind die Erfahrungen verwertet
worden, die ſich ſeit dem Erlaß der alten Vorſchriften im Jahre
1906 in der Praxis ergeben haben. Bei der Neubearbeitung ſind
durch beſondere Sachkenntnis ausgezeichnete Vertreter der
Zigaretteninduſtrie und der ſonſtigen Tabakinduſtrie zugezogen
worden. Von wichtigeren Neuerungen wäre hervorzuheben, daß
für die Größe der Zigarette ein Höchſtmaß feſtgeſetzt worden iſt.
Darüber hinausgehende Erzeugniſſe, wie die ſogen. Rieſen,
Zwillings uſw. Zigaretten werden daher nach einer Uebergangs
zeit, die mit dem 831. März 1912 endet, höher beſteuert werden als
bisher. Der Aufdruck der Steuerzeichen wird geändert werden,
die Größe der Zeichen bleibt jedoch dieſelbe. Die Ausgabe der
neuen Zeichen erfolgt erſt ſpäter und allmählich, weil die vor-
handenen Vorräte möglichſt aufgebraucht werden ſollen.

Jm übrigen treten die neuen ZigarettenAusführungs
Beſtimmungen am 1. Januar 1912 in Kraft.

Die Betriebseinnahmen der preußiſch heſſiſchen Eiſen
bahnen betrugen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu
folge im Oktober 1911 gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres für den Perſonenverkehr 1,9 Millionen Mark gleich
3,74 v. H., für den Güterverkehr 8,2 Millionen Mark, gleich
6,22 v. H., insgeſamt nach Abzug der Mindereinnahmen aus
ſonſtigen Quellen 9,6 Millionen gleich 4,91 vom Hundert
mehr. Die Zahl der Sonn und Werktage iſt in beiden Jahren
gleich. Jm Güterverkehr würde die Mehreinahme ohne im Herbſt
1911 angeordnete namhafte Ermäßigung der Tarife für Futter-,
Nahrungs-, Düngemittel uſw. noch erheblich höher ſein. Jn
Wirklichkeit war alſo die Steigerung des Güterverkehrs weſent
lich ſtärker als 6,22 Prozent, was bei Beurteilung des Wagen
mangels nicht außer Betracht bleiben dürfe.

Turnlehrerprüfung. Für die im Jahre 1912 an der König-
lichen Landesturnanſtalt in Spandau abzuhaltende Turnlehrer
prüfung iſt Termin auf Mittwoch, den 6. März 1912 und die
folgenden Tage anberaumt worden. Die Meldungen der Be-
werber ſind bis zum 1. Januar 1912 anzubringen.

Aus Mecklenburg. Das Plenum des Landtages in Stern
berg (Mecklenburg-Schwerin) beriet am 17. November darüber,
ob in eine Beratung der neuen Verfaſſungsentwürfe der
Schweriner Regierung einzutreten ſei. Nachdem die Landſchaft
unter ſich beraten hatte, lehnte ſie die Vorlage ab. Die Ritter-
ſchaft nahm die Vorlage im Prinzip an.

Ausprägung von Reichsmünzen im Jahre 1911.
Man ſchreibt uns: Jn dem laufenden Rechnungsjahre wer
den auf Grund der vom Bundesrat erteilten Ermächtigung
Silbermünzen im Werte von 40 Millionen
Mark ausgeprägt. Davon entfallen auf Dreimark-
ſtücke 30 Millionen, auf Zwei- und Fünfmarkſtücke je
3 Millionen. Außerdem gelangen Halbemarkſtücke im
Werte von 21 Millionen Mark ebenfalls in dieſem Jahre
zur Ausprägung. Von den neuen Fünfundzwanzigpfennig-
ſtücken ſollen auf Beſchluß des Bundesrats innerhalb zwei
Jahren 5 Millionen Mark ausgeprägt werden; davon wird
die Hälfte in dieſem Jahre zur Ausprägung gelangen. An

weiteren Nickeklmünzen werden Zehnpfennigſtüce
im Werte von 234 Millionen und Fünfpfennigſtücke im
Werte von 114 Millionen ausgeprägt. Schließlich ge.
langen an Kupfermünzen Zuweipfennigſtücke für
0,4 Millionen und Einpfennigſtücke für 34 Millionen im
laufenden Rechnungsjahre zur Ausprägung. Von Zehn-
markſtücken dürften in dieſem Jahre keine neuen
Stücke geprägt werden. Nach der letzten Ermächtigung des
Bundesrats kann noch ein Reſt von 10 Millionen Mark zur
Ausprägung gelangen. Für Silbermünzen hat das
Münzgeſetz vom Jahre 1909 eine Ausprägung von 20 Mark
auf den Kopf der Bevölkerung feſtgelegt. Nach der Volks-
zählung von 1905 war hiervon etwa ein Betrag von 17 Mk.
erreicht worden. Durch die auf Grund der letzten Volks
zöhlung feſtgeſtellte Bevölkerungszunahme iſt dieſe Quote
wieder auf 15 bis 16 Mark herabgeſunken. Der Ueber-
ſchuß aus den Silberprägungen des Reiches, der durch den
ſinkenden Silberpreis entſteht, beläuft ſich gegenwärtig
auf 23 bis 24 Millionen Mark jährlich. Vom laufenden
Jahre ab wird dieſer Münzgewinn nicht mehr wie früher
zur Verſtärkung der Betriebsmittel, ſondern unmittelbar
zur Verminderung der Reichsſchuld verwendet. Die Neu-
prägung der Fünfundzwanzigpfennigſtücke iſt notwendig
geworden durch wiegerholte Anträge an die Reichsbank auf
Ueberlaſſung dieſer Münzen. Der Umſtand, daß dieſen
Anträgen im allgemeinen nicht entſprochen werden konnte,
weil in den Beſtänden der Reichsbank nur ein geringer
Prozentſatz der früheren Ausprägung vorhanden war, be-
weiſt, daß der Verkehr die neue Münze trotz der anfäng-
lichen Ablehnung jetzt doch aufnimmt. Mit Ablauf dieſes
Nechnungsjahres werden dann im ganzen für 71 Millionen
Mark Fünfundzwanzigpfennigſtücke im Umlauf ſein.
Seit Begründung des Reiches ſind unter
Berückſichtigung der wieder eingezogenen Stücke
Reichsmünzen im Geſamtwerte von rund
5,8 Milliarden Mark ausgeprägt und dem
Verkehr übergeben worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Beſprechung des Miniſterpräſidenten mit den
Parteiführern ergab Uebereinſtimmung aller Parteien
darüber, daß die definitive Regelung der Beamten-
frage in möglichſt kurzer Friſt durchzuführen ſei, wobei
vielfach die Erwartung ausgedrückt wurde, daß die not-
wendige Deckung durch Erledigung der Steuervorlagen in
dieſer Friſt möglich ſein werde. Dagegen wurde einmütig
gegen die vorgeſchlagene proviſoriſche Aktion Stellung ge-
nommen. Der Miniſterpräſident ſtellte baldmöglichſt Ein
bringung der einſchlägigen Geſetzesvorlage in Ausſicht und
behielt ſich den endgültigen Entſchluß der Regierung bezüg-
lich der proviſoriſchen Aktion vor.

Rußland und Perſien.
Die „Nowoje Wremja“ erfährt, daß die diplomatiſchen

Beziehungen zwiſchen Rußland und Perſien ab-
ebrochen ſind, die beiderſeitigen Vertreter aber an ihrenLishorigene Wohnorten verbleiben.

t

Ein italieniſcher Zwiſchenfall in Algier. Jn Bougie
(Algier) kam es am 17. Nov. zwiſchen Eingeborenen und
Jtalienern zu Zwiſtigkeiten, in deren Verlauf ein
Araber ſchwer verwundet wurde. Die Behörden haben gegen die
Wiederkehr derartiger Zwiſchenfälle energiſche Maßnahmen er-

riffen.We Panik beim Leichenbegängnis der „Liberté“Opfer.

General Marcier-Milon, der vom Kriegsminiſter mit der Unter
ſuchung der beim Leichenbegängnis der Opfer der „Liberté“
Kataſtrophe ausgebrochenen Panik beauftragt war, hat vier
Artilleriſten und mehrere Jnfanteriſten mit 8--10tägigem Arrejt
beſtraft, weil ſie während dieſer Panik ihre Waffen im Stiche
gelaſſen und hierdurch ihre Feigheit an den Tag gelegt haben.

Mexiko und die Vereinigten Staaten. Die Bundes
regierung in Waſhington hat beſchloſſen, in Anbetracht der
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Das alte Haus.
Skizze von G. Droſſel (Hamburg).

Herr Amandus Lerchler ſtieg, ſeine Briefe in der Hand,
die ſchmale Wendeltreppe empor zum Privatkontor des
Chefs. Er klopfte beſcheiden an, pochte dann noch einmal
ſtärker und öffnete, da auch jetzt alles ſtill blieb, die Tür.
Kopfſchüttelnd betrat er das Zimmer. Der Chef war wie-
der fort. Nun war er ſchon zum vierten Male oben, um
die Eilbriefe unterſchreiben zu laſſen, doch umſonſt. Der
Chef war nicht zu finden, er hatte ihn überhaupt in den
letzten Wochen kaum zu ſehen bekommen. Des Morgens
telephonierte er und ließ ſich von Lerchler Bericht erteilen
über die eingelaufene Poſt, des Mittags kam er eilig vorge-
fahren und gab kurze Anordnungen, indes draußen das
Automobil ſeiner harrte, und des Abends mußte Lerchler
die geſamte Poſt zur Unterſchrift nach der Stadt bringen,
wo der Chef in dem neuen Kontorhaus, das er ſich erbauen
ließ, intereſſiert umherging und ſtändig belagert war von
Architekten, Jnſtallateuren und Lieferanten. Er hatte eine
große Freude an dieſem Bau, der nun ſchon faſt vollendet
war. Das dunkle, winkelige Haus am Süderquai, in dem
ſich aus beſcheidenen Anfängen die impoſante Weltfirma
Kollaſius u. Sohn entwickelt hatte, genügte ihm ſchon lange
nicht mehr, trotzdem er im Nebenhaus ein Parterre ge-
mietet und die Scheidewand zu ſeinen Räumen hatte durch-
brechen laſſen. Nur Pietät und ein leichter Aberglaube,
der ſeltſam genug mit ſeinem ſonſtigen, modernen Weſen
kontraſtierte, ließ ihn bisher zögern. War nicht vielleicht
das Glück an jenes ſchmale Haus in der holperigen Straße
am Fleet geknüpft, von deſſen oberen Fenſtern aus man die
Maſten im Hafen ragen ſah und in dem man den ſchrillen
Klang der Nebelhörner vernahm? Hier war es ſeinem
Großvater, ſeinem Vater dienſtbar geweſen, würde es ihm
nun folgen in das neue Haus, in dem anderen Stadtteil?
Als aber der Kaufherr Hans Dietrich Kollaſius, ſein Vater,
zur letzten Ruhe getragen war und als Mabel Willſtone,
die Tochter ſeines amerikaniſchen Geſchäftsfreundes, ſeine
Frau geworden, machte er den lange erwogenen Plan zur
Tat. Was etwa noch an Sentimentalität im Grunde ſeines
Herzens ſchlummerte, wußte die graziöſe, kühle Ameri-
kanerin mit einem ſpöttiſchen Lächeln oder einem ver-
wunderten Blick ihrer ſchönen. grauen Augen zu ver

ſcheuchen. Das Schickſal des alten Hauſes am Quai war
beſiegelt, das neue Haus der Firma Kollaſius erſtand.

Amandus Lerchler hatte die neuen Mauern mit heim
lichem Grimm wachſen ſehen. Sein altes, treues Herz
konnte den Gedanken nicht faſſen, daß nun bald für ihn ein
Morgen kommen würde, an dem er nicht, indes über dem
Waſſer noch der Nebel wallte, die enge, geliebte Straße
hinunterſchreiten ſollte, in der immer ein ſeltſamer Duft
hing, gemiſcht aus dem Geruch der verſchiedenen Waren,
die in den Kellern und Speichern ringsumher lagerten und
der ihm vertraut war von Kindesbeinen an. as ganze
Perſonal der Firma freute ſich, aus den niedrigen, dunklen
Stuben hinüberſiedeln zu können in die hohen, hellen
Räume, in denen die moderne Zentralheizung ſtatt der
kleinen, traulichen, ſchwarzen Eiſenöfen, in denen man
nach alter Sitte duftende Bratäpfel barg, Wärme ſpendete,
in denen über jedem Pult die elektriſche Lampe brannte,
in denen unaufhörlich die Schreibmaſchinen klappern wür-
den; denn dort, wo man Platz genug hatte, ſollten ſtatt
der bisherigen fleißigen Schreiber Stenotypiſtinnen ange
ſtellt werden, die in Amandus Lerchlers Augen alle
flatterige Dinger waren, die nichts als Albernheiten und
Liebesgeſchichten im Kopfe hatten und die für ernſthafte,
wichtige Arbeit nicht zu gebrauchen waren.

enn Lerchler ſeinem Chef abends die Poſt in die
Stadt gebracht hatte, ging der junge Kollaſius oft mit ihm
in dem Hauſe umher und t ihm voll Stolz die prakti-
ſchen Einrichtungen, den elektriſchen Fahrſtuhl (vor dem
Lerchler heimlich das Gelübde tat, dieſe Teufelserfindung
niemals benutzen zu wollen), die handlichen Schreibtiſch-
telephone, die neuartigen Kopierpreſſen, die luxuriöſe Ein-
richtung des Privatkontors. Er zeigte ihm auch ſeinen
neuen Arbeitsplatz an einem Rieſenglasfenſter, von dem
aus man in die Arbeitsräume eines großen Papierwaren-
geſchäfts hinüberblickte, in dem junge Mädchen unab-
läſſig Papiere falzten und an kleinen, geheimnisvollen
Maſchinen herumhantierten. Lerchlers alte, kurzſichtige
Augen ſchimmerten feucht! Was war ihm der ſchöne
Schreibtiſch und der eiſerne Schrank, in dem er ſeine Bücher
verwahren ſollte? Sein altes, enges, unbequemes Pult,
in deſſen Platte er einſt mit dem Federmeſſer den Namen
ſeiner Braut und nun lange ſchon verſtorbenen Frau hin
eingeritzt hatte, war ihm viel lieber. Wie brachte es der
Chef nur fertig, hier ſtrahlenden Auges umherzuwandeln
und treulos das alte Haus zu verlaſſen, in dem Vater und

Großvater ihr arbeitsreiches, gottgeſegnetes Leben zuge-
bracht?! Würde es ihm nicht im Traum erſcheinen und ihn
mit ſeinen blinden, verlaſſenen Fenſtern vorwurfsvoll an
ſehen? Wie würde er, Amandus Lerchler, ſich überhaupt
in dieſer Umgebung ausmachen, in der es kein trauliches
Halbdunkel gab, wie in dem alten Hauſe, in das er hinein
gepaßt mit ſeinem braunen Kontorrock, an dem die Aermel
etwas abgeſchabt waren und die Taſchen ſtändig dick hervor
traten, da ſie bis zum Rande n waren mit Bindfäden,
Streichholzſchachteln, Taſchenkalendern, Siegellack und
anderen kleinen Dingen, die ſtändig bei ſich zu tragen er ſich
lange gewöhnt hatte. Komiſch und dürftig würde er hier
in dem neuen Glanze erſcheinen, ein ſchmuckloſes, übrig-
gebliebenes Kind einer geweſenen Zeit, die von der energi-
ſchen, blühenden, unſentimentalen Schweſter, der Gegen-
wart, kühl an die Mauer gedrückt wurde, der nur noch ein
beſcheidenes Leben im Schatten und in der Erinnerung zu
führen vergönnt war.

Und der Tag kam, an dem Amandus Lerchler wußte:
Nur einmal, nur morgen noch, werde ich den Quat hinunter
gehen und dieſe hölzerne Tür aufſchließen und dieſe knar-
rende Stiege hinaufſteigen und an dem Pulte arbeiten, auf
dem wohl hundertmal, geſchrieben mit dem Meſſer, der
Name „Anne“ ſteht.

Es war Abend. Die ſinkende Sonne hing noch mit
rotem Licht an Dächern und Türmen. Auch im grau-
dunklen Waſſer des Fleetes lag der rote Schein. Amandus
Lerchler legte den Bleiſtift, mit dem er addierte, zur Seite
und ſah zum Fenſter hinaus. Männer und Weiber kamen
ſchwatzend und lachend die Straße heraufgegangen.
Sie waren belaſtet mit Körben und Taſchen voll Obſt, denn
ſie kamen vom Markt und trugen nun ihre Einkäufe dem
Hauſe zu. Sorgſame und ſparſame Hausfrauen hatten
Netze am Arme hängen, hinter deren dichten Maſchen große
und kleine Fiſche und Fiſchlein wimmelten und zappelten.
Mit dem ſchweren, wiegenden Schritt der Seeleute kamen
Matroſen daher. Am Straßenende ſpielte ein Orgeldreher
ein Walzerlied und die kleinen Mädchen und Buben in
der Nähe ſtrömten herzu und drehten ſich im Tanz. Das
Fleet hinab fuhr langſam eine Schute. Jhre Fracht war
eine Laſt dünner, rinderloſer Baumſtämmchen. Ein großer
hagerer Mann ſtand an der Kielſeite und ſteuerte mit einer
langen Stange das Fahrzeug durch das Fleet. Er war
barhäuptig und ſeine weißen Haare wehten im Wind. Die
Stirn unter dem weißen Haar aber war noch hoch, trotzig
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Vaum, den kein Regen und keine Sonne labt.
ſein Grund, e

efahr eines neuen organiſierten Aufſtandes in MexikoT der mexikaniſchen Grenze befindlichen Truppen zur

Aufrechterhaltung der ſtrengſten Neutralität dort zu be-
ſaſſen. Wie die Regierung erfahren hat, ſoll Madero vor
ernſten Schwierigkeiten ſtehen.

Die Luftſchiffahrt.
e Weg gekwed e Freit Mag e

m, wie uns aus Metz gemeldet wird, Freitag mittag eine
Probefahrt. Die Fahrt nach Köln wurde noch nicht

Cngetreten, weil der Wind ſich verſtärkte und auch ſonſt die Witte
rung ſich verſchlechterte.

Per Jugendhof und das Seminargebäude

der Diaboniſſenanſtalt zu Halle a. S.
an der Burgſtraße 37 wurden am 15. November mit einer
chlichten Feier im Kreiſe der nächſten Freunde der Anſtalt und
e am Umbau des ſo ſchön gelungenen Jugendhofes beteiligten
Gewerbetreibenden und Bauleiter eröffnet. Vor 43 Jahren war
der Neubau des Diakoniſſenhauſes am Mühlweg an demſelben
Tage feierlich durch den Generalſuperintendenten Möller einge
weiht. Damals lag das Diakoniſſenhaus weit ab vor den Toren
von Halle, und man konnte aus ſeinem Fenſter über lachende
gornfelder und grünende Gärten bis zum Petersberge ſchauen.
Damals koſteten mehr denn drei Morgen Land, die zum Bau
erworben waren, rund 25 000 Mark. Heute wären ſie um den
zehnfachen Preis nicht zu haben. Damals hieß es: „Wie kann
man nur ſo weit ab von der Stadt ein ſo großes Haus bauen!
das ſei viel zu groß und werde ſich nie füllen!“ Damals war
der Mühlweg noch ungepflaſtert und bei Regenwetter verſank
man im Sumpf. Kein Haus außer dem in Kreyes Garten und
dem unſeres Nachbarn D. Köſtlin in unſerer Nähe! Mit einer
Laterne in der Hand ging man auf unebenen Wegen zur Stadt,
ind rechtzeitig mußte man heimkehren, wollte man nicht am
Kirchtor vor dem Einnehmer-Häuschen Halt machen, bis die
Pforte ſich öffnete!

Nun ſtehen wir mit unſeren Anſtalten inmitten einer Groß-
ſtadt. Jmmer wieder und wieder haben wir, der Not ge-
horchend und nicht dem eigenen Triebe, unſer Haus ver-
größern, Nachbargrundſtücke zukaufen müſſen, um teuren Preis,
und ſind eine Anſtaltsſtadt in der Großſtadt geworden. Ein
ganzes Stadtviertel, von Mühlweg, Advokatenweg, Lafontaine-
ſtraße und Burgſtraße umſchloſſen, iſt unſer Beſitz. Der neue
Jugendhof mit dem Seminar für Kleinkinder-
lehrerinnen ſichert uns davor, daß wir nicht eingebaut
werden können. Mehr denn 400 Perſonen ſind täglich an unſerem
Mittagstiſche, unſere Krankenräume immer bis auf den letzten
Platz beſetzt, und auch unſer Seminar, das in drei Jahren be-
reits Seminariſtinnen ausgebildet hat, erwies ſich als eine
pPflanzenſchule evangeliſcher Liebesarbeit unter der Jugend, die
nach einem eigenen Heim mit genügendem Raum zu ihrer Aus-
breitung und Betätigung verlangte, während das Grundſtück
Mühlweg 5 für das zweite Paſtorat und für Schweſternzwecke
ganz in Anſpruch genommen wird.

Unſeren Jugendhof haben wir im Januar erworben, im
Juni wurde der Umbau durch unſern bewährten Herrn Bau-
führer Elſte in Angriff genommen und mit ſo viel Geſchick,
Geſchmack, Einſatz und Umſicht unſeren Wünſchen entſprechend
in den ſo günſtigen Baumonaten durchgeführt, daß das Werk
wirklich ſeinen Meiſter lobt und wir allen beim Bau Be-
teiligten für liebevolles und ſorgſames Arbeiten wie für ihre
ſchöne Gabe zur Einweihung des Hauſes nur herzlichſt danken
können. An Schillers und Luthers Geburtstage zogen wir in

Jugendhof ein, am 44. Geburtstage des alten
Didköniſſenhauſes, dem 15. November, durften wir das Haus

Wie konnten wir anders, als mit unſerem alten Lob-

der Freunde beginnen! Die Schar der Seminariſtinnen und
Schweſtern füllte den ſchön eingerichteten, ſonnigen Lehrſaal,
der die ganze Breite des Hauſes an der Nordſeite mit dem
Ausblick nach der Saale einnimmt. Jhm ſchließen im Erd-
geſchoß zwei ſehr freundliche Wohnräume, das Anſprechzimmer
der vorſtehenden Diakoniſſe und die geräumige Küche ſich an.
Alle Räume, auch die ſchöne Veranda, waren dicht beſetzt mit
Feſtteilnehmern. Der Sängerchor der Schweſtern war auf der
Treppe nach dem oberen Geſchoß aufgeſtellt. Jn dieſem Ober
und dem darüber befindlichen Dachgeſchoß ſind die lichten Wohn

und braun. Langſam glitt die Schute weiter. Jmmer
ferner rückte ſie, und endlich ſchien es, als ſie dahin ſteuerte,
wo für das Auge ſcheinbar Himmel und Waſſer ver-
ſchmelzen, als glitte ſie in die ſinkende Sonne hinein.

Lerchler hörte nicht, wie hinter ihm die Leute ihre
Sachen zuſammenpackten und mit kurzem Gruß das Kontor
verließen. Jmmer leerer wurde es im Haus, er merkte es
nicht. Sein Blick umfaßte mit einem großen Abſchied

nehmen die Nachbarhäuſer, das Waſſer und das Leben der
Straße, das eigentümliche, charakteriſtiſche Durcheinander
in den Hafenſtraßen einer Hafenſtadt. Wie feſt er damit
verwachſen war, ſpürte er erſt jetzt, da er hinaus ſollte
aus dieſem Kreis und verpflanzt werden in ein neues
Haus, an einen neuen Platz. Er ſchüttelte wie in einem
ſtummen Zwiegeſpräch das Haupt. Das ging nicht mehr,
er war zu alt, um noch in anderer Erde Wurzeln ſchlagen
zu können. Er würde abſterben und verdorren wie ein

Hier war
3 Hier war er verwachſen mit allenDingen und ni mehr loszulöſen. Und da man ihm

dieſen Platz nahm, das Haus herniederriß, in dem er alt
geworden, ſo wollte er, da er hier nicht länger leben konnte,
doch hier ſterben.

Die Sonne war geſunken und dunkel wurde es rings-
umher. Der alte Lerchler entzündete kein Licht. Es war
leer und ſtill um ihn, nur er wachte noch in dem alten
Haus. Die Schatten kauerten in ſeinen Winkeln und Ecken
und über ſeinem ſchrägen Dach ſtand weiß der Mond.
Irgendwo huſchte ein Mäuslein über den Boden, und der
Vind warf eine Tür ins Schloß. Dieſe letzte Nacht im

alten Haus war der Wunder voll. Stimmen flüſterten in
ihr, die lange verſtummt, Schritte kamen die knarrende
Stiege hinab und eine bleiche Hand ſchrieb in verſchnörkel-
ten doch klaren Zügen viele Male den Namen des erſten
Kollaſius auf ein weißes Blatt. Am Tiſche ſaß eine Frau.
Sie nähte an einem braunen Rock. Geduldig ſetzte ſie mit
ganz feinen, faſt unſichtbaren Stichen einen Flicken ein.
Der alte Lerchler war nicht allein in dieſer Nacht. Was
r n Leben lieb geweſen, trat an ihn heran und ſprach

ihm.
Als fahl die Morgendämmerung gezogen kam, glitt

aus dem Fenſter des alten Hauſes eine Geſtalt hinab in
das Fleet. Das Waſſer tat ſich auf wie mit umfangenden
z men, als der ſtürzende Körper darin verſank. Dann
ſhloß ſich wieder der bewegte Kreis. Die Flut lag dunfel
m ſtill und trug auf ſchwarzem, glänzendem Grunde
a Spiegelbild der Sterne.

und Schlafräume der Vorſteherin, der Lehrerin, der Diakoniſſe
und des Hausmädchens, in dem nach polizeilichen Vorſchriften
umgebauten niederen Erdgeſchoß die ſonnige Wohnung des
Gärtners und Hausmanns.

Die Weihe des Hauſes vollzog als Vertreter des Vorſtandes
der Vorſteher der Diakoniſſen-Anſtalt, P. Jordan, die Be-
grüßung der Seminariſtinnen im neuen Heim Herr Paſtor
Kranemann. Nach der Feier verſammelten ſich die Gäſte
und Schweſtern im Saale des Mutterhauſes zu geſelligem Bei-
ſammenſein und wurden durch eine ſinnige Aufführung der
Seminariſtinnen erfreut, nachdem P. Jordan mancherlei aus
der Geſchichte der Anſtalt erzählt und dem Danke dafür beredten
Ausdruck gegeben hatte, daß Gottes Güte die Anſtalt durch
54 Jahre hat wachſen und gedeihen laſſen, daß an ihr das Wort
erfüllt worden iſt: „Jch will dich ſegnen, und du ſollſt ein Segen
ſein.“ Auf dem neuen Seminargebäude laſten noch 80 000 Mark
Schulden, und von den Ausbaukoſten ſind auch erſt 7000 Mark
bezahlt. Es iſt alſo für ſolche, die in der Lage ſind, durch Ver
mächtniſſe und einmalige Geſchenke einer milden Anſtalt zu
helfen, eine ſchöne Gelegenheit geboten, ſich mildtätig zu er
weiſen und einen bleibenden Segen zu ſtiften. Durch alles,
was in Weiherede und bei der Nachverſammlung geredet wurde,
zog ſich als ein roter Faden das Wort des Dankes und der Bitte
hindurch. Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht hat, laſſet
uns freuen und fröhlich darin ſein! O Herr, hilf, o Herr,
laß wohlgelingen!

Wir haben uns gemüht, nach Prediger 11, 6 früh am
Morgen der inneren Miſſionsarbeit unſeren Samen, die Saat
der Liebe unter den Armen und Kranken, auszuſtreuen und
ſind ein großes Volk von mehr denn 300 Säeleuten auf 115
Ackerfeldern unſerer Provinz geworden. Und nun es Abend
geworden iſt, läßt unſere Hand noch nicht ab, ſondern ſetzt mit
ſich im Jungbrunnen des Lebens erneuernder Kraft das
Säemannswerk unter der lieben Jugend fort. Wir wiſſen nicht.
ob dies oder jenes gedeiht, und ob es beides gedeiht, ſo wäre
es deſto beſſer! Der Herr unſer Gott ſei uns freundlich und
fördere das Werk unſerer Hände. Er helfe uns im Glauben
irng in der Liebe ſtark, in der Hoffnung froh und treu zu
bleiben.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Niemeher aus Hannobver,

Kreich aus Stettin und Dr. jur. v. Weegmann aus Düſſel-
dorf haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal-
tungsdienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr
v. Braun in Wirſitz iſt zum Landrate ernannt, dem Landrate
Grafen Schack v. Wittenau in Witkowo die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Poſen-Weſt übertragen.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Banke in Euskirchen iſt der Re
gierung in Stralſund und der Regierungsrat v. Wurmb in
Potsdam der Regierung in Wiesbaden zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr
v. Seckendorff in Wildungen iſt dem Landrate des Kreiſes
Braunsberg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Kuegler aus Poſen
dem Landrate des Kreiſes Herford, der Regierungsaſſeſſor Dr.
Klauſener aus Düſſeldorf dem Landrate des Kreiſes Neuſtadt
(Ob.-Schl.), der Regierungsaſſeſſor Rintelen aus Oppeln dem
Landrate des Kreiſes Sangerhauſen und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Swart aus Caſſel dem Landrate des Kreiſes Thorn zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Ver-
ſetzt: Der Regierungs und Medizinalrat Dr. Krauſe in Stral-
ſund an die Kgl. Regierung in Oppeln, der Regierungs- und Ge-
heime Medizinalrat Dr. Springfeld in Königsberg an die
Kgl. Regierung in Osnabrück, der Regierungs und Medizinalrat
Dr. Schneider in Osnabrück an die Kgl. Regierung in Arns-
berg und der Regierungs und Medizinalrat Dr. Solbrig in
Arnsberg an die Kgl. Regierung in Königsberg. Die Re-
gierungsbaumeiſter Hermann Jung in Jena, Queitſch in
Magdeburg-Buckau ſind zu Regierungs und Bauräten ernannt.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt: der Regierungsbau-
führer Spanaus aus Pößneck.

Verliehen wurde dem Marineſtabszahlmeiſter a. D. Hermann
Renken zu We nigerode der Rie Adlerorden vierten Klaſſe, dem
Gefreiten Karl Kühne im Mandebur, iſchen Pionierbataillon Nr. 4
die Rettungem daille am Bande.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Antifreimaurerkongreß. Am 17. November trat in Paris

ein internationaler Antifreimaurerkongreß zuſammen. Auf dem
Kongreß ſind zwölf Staaten vertreten beſonders zahlreich ſind
Vertreter aus Deutſchland erſchienen.

Jnternationale Baufach- Ausſtellung mit
ſtellungen Leipzig 1913. Geſchäftsſtelle: Gottſchedſtraße 22.
Das Preisgericht zur Erlangung eines Ausſtellungs-
plakates hat kürzlich getagt und den 1. Preis Herrn Erich
Waſchneck, Eilenburg, zuerkannt. Der Entwurf zeigt auf ſchwar-
zem Grunde eine weiße Säule und iſt von ausgezeichneter Wir
kung. Das Plakat wird in ſeiner vornehmen Einfachheit den
Geiſt der Ausſtellung würdig verkörpern.

Fiſche- Ausſtellung in Leipzig. Jn Leipzig wird heute
(Sonnabend) in dem Etabliſſement des „Hotel Stadt Nürnberg“
die Fiſche- Ausſtellung des Sächſiſchen Fiſcherei-Ver-
e in s eröffnet. Jn Verbindung damit ſteht die Beſatzfiſch
börſe und eine Tagung des genannten Vereins.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 17. November. Angekommen: „Leipzig“ mit dem

Chef des Krenzergeſchwaders und Tpbt. „Taku“ am 16. November
in Wuſong. „Jaguar“ am 16. Noveiber in Swatau. Flußtbt.
„Voaterland“ am 15. November in Hankau. „Geier“ am
16. November in Pirgeus. „Hertha“ am 16. November in Port
of Spain auf Trinidad. „Zieten“ am 16. November in Wilhelms-
haven. „Moltke“ iſt am 15. November von Kiel nach N. ufahr
waſſer in See gegangen,. Poſtregelung für „Augsburg“ vom
17. November nachmittags bis 5. Januar 1912 Wilhelmshaven,

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
17. November. Angekommen: „Sieglinde“ 15. Nov. in Rio
Grande do Sul. „Dacia“ 16. Nov. in Liſſabon. „Togo“ 16. Nov.
in Lagos. „Niederwald“ 16. Nov. in Colon. „Perſepolis“
17. Nov. in Maskat. „Edea“ 14. Nov. in Monrovia. „Trafalgar“
15. Nov. in New-Orleans. „Otavi“ 16. Nov. in Cap Lopez.
„Kamerun“ 16. Nov. in Lome. „Segovia“ 17. Nov. in Port Said.
„Sachſen“ 17. Nov. in Singapore. Abgegangen: „Belgravia“
16. Nov. von Tellichery. „Virginia“ 16. Nov. von Ponta Delgada.
„Aleſia“ 16. Nov. von Cuxhaven. „Batavia“ 16. Nov. von Cux-
haven. „König Friedrich Auguſt“ 16. Nov. von Liſſabon. „Silvia“
16. Nov. von Rio de Janeiro. „Slavonia“ 16. Nov. von Kobe.

Norddeutſcher Llond. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. November. „Scharnhorſt“ Donnerstag Gibraltar paſſiert.
„Erlangen“ Donnerstag von Liſſabon ab. „Würzburg“ Mitt-
woch Samarang paſſ. „Frankfurt“ Freitag Podang paſſ. „Prinz
Friedrich Wilhelm“ Freitag von Plymouth ab. „Bülow“ Freitag
in Antwerpen an. „Derfflinger“ Freitag von Algier ab. „PrinzLudwig“ Freitag in Neapel an. Dampferespeditionen des
Norddeutſchen Llohd vom 19. bis 25. November: „Sehydlitz“ am
22. Nov. nach Auſtralien. „Willehad“ am 23. Nov. nach Balti-

Sonder-Aus-

more. „Prinz Friedrich Wilhelm“ am 25. Nov. nach NewYork
über Southampton und Cherbourg. „Koburg“ am 25. Nov. nach
Argentinien.

VWoermann-Linie. Hamburg, 17. November. „Lulu
Bohlen“ heute St. Catherines pafſſ. „Otavi“ Donnerstag in Cap
Lopez an. „Kamerun“ Donnerstag in Lome an.

Bücherſchau.
Zum Verfolg der chineſiſchen Revolution wie aller politiſchen Vor

gänge in Oſtaſien bietet die ſoeben im Verlage der Gothaer Geo
graphiſchen Anſtalt von Juſtus Perthes erſchi nene große
farbenprächtige Karte vom Schauplatz der chineſiſchen Revolution
willkommene Gelegenheit (Preis 1 Mark). Der Verfaſſer iſt wiederum
Prof. Paul Langhans, der Herausgeber der „Militär-
geographie“, deſſen frühere Kriegskarten in Hunderttauſenden
von Exemplaren den Weg über den ganzen Erdball gefunden haben.
Auch auf der vorliegenden neuen Karte finden ſich in gewohnter Klar-
heit und Verläßlichkeit alle Einzelheiten verz ichnet, die für den Verlauf
der inneren Wirren Chinas wie für ein möglicherweiſe notwendiges
Eingreifen der europäiſchen Mächte von Belang ſein werden.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. November 1911.

Geboren: Dem Maler Richard Brauer, Prinzenſtr. 23, S. Richard
Dem Böttcher Hugo Keller, Raffinerieſtr. 3, T. Minna. Dem Arbeiter
Franz Haafe, Torſtr. 23, S. Hans. Dem Arbeiter Paul Seydholdt,
er g Baderei 3, T. Hildegard. Dem Arbeiter Karl Kroll, Bergſtr. 4,

Kurt.

Geſtorben: Des Arbeiters Otto Götter S. Otto, 5 J., Pfänner-
höhe 33. Der Kanonier Karl Krebs, 17 J., Garniſonlazarett. Martha
Franuke gen. Püchel, 24 J., Moritzkirchhof 6. Der Poſtanshelfer Otto
Rahn, 20 J., Fornerſtr. 16. Der Fabrikaufſeher Karl Wilsdorf, 52 J.,
Gr. Goſenſtr. 39.

Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann R. W. F. Brackmann,
Halle und A. M. A. Brandt, Magdeburg. Der Sergeant-Major Kurt
Höhne, Halle und Klara Siepert, Cöpenick.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. November 1911.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Kurt Thiele, Wittenberg und Lina

Gygas, Wittetindſtr. 17 a.
9 Geboren: Dem Schmied Reinhold Schirmer, Angerſtr. 2, S

einrich.
Geſtorben: Des Hilfsweichenſtellers Friedrich Fiſcher S. Fritz

1 J., Gr. Brunnenſtr. 30. Des Tiſchlers Guſtav Kühne S. Werner
9 Tage, Goetheur. 9.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. November, früh 7 Uhr.

m
e

Luft Tempe Temperatur S8Ort deu ramne Wind Wetter vbchſer ſutedrigu s
Stand Stand 2

Haue 745,9 9 S 2 bedeckt 13 8 0Torgau 746,9 6 80 1 h Halbb.) 13 5 0
Nordhauſen 745 8 a SW 3 bedeckt 12 7 0
Magdebur«*) 745 1 8 880 2 12 J 5Gardelegen*) 744,4 8 2 14 7 7
Brocken u 2 e SGeſtern und nachts ſchwacher Regen.
chwacher Regen. Nachm. und nachts Regen.
nachts Regen.

Die Wetterlage ſteht noch unter der Wechſelwirkung des lang-
geſtreckten Tiefdruckgebietes im Weſten und des hohen Druckes
über Südoſteuropa, ſo daß bei ſüdlichen Winden das milde
Wetter überall anhält. Jm Dienſtbezirk ſind verbreitete Regen-
fälle aufgetreten, die namentlich in den nördlichen Gebietsteilen
ergiebig waren. Da ſich das Tief wahrſcheinlich nordoſtwärts
ausbreiten wird, ſo haben wir unruhiges, wolkiges, mildes Wetter
und Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 19. November Unruhia, wolkig, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Zeitweiſe heiter,

meiſt wolkig, windig, früh etwas kalt, Riif, am Tage wärmer, Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Veränderliche Be

wölknng, zeitweiſe windig, kälter, etwas Niederſchläge in Schauern,
abends ziemlich heiter.

Waſſerſtände am 18. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,12,
Grochlitz 0,35, Bernbura Untp. 0,10, Kalbe Obp. 1.26, Kalbe
Untp. 0,42. Elbe: Leitmeritz 0,84, Autzig 0,64, Dresden

2,08, Torgau 0,32, Wittenberg 0,50, Roßlau 0,17,
Barby 0,04. Magdeburg 0,15, Tangermünde 0,87, Witten
beroe 0 10. Hobnſtorf 0 19 Müulde: Düben 0,10.
e e

Verantwortlich: üür Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Thester von 954 105 Uhr,
kür die übrigen Reſßſorts von 1 Uhr vormittags

2) Geſtern und nachts
Nachm. und

öchſte Auszeichnun s

SALEAM ALEIKUAM
SALEM GOI, D
(Goldmundstück-Cigarette)

für Feinschmecken!
tie 4 5 6 8 103 2 2 s 6 598 10 a. d. Stck.
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Es nährt mDie Influenza fordert in jedem Winter viele Opfer,
Gar mancher leidet unter ihren Polgen.
Kräftigungsmittel werden begehrt!

Kein Rekonvaleszent
Keine Blutarme
Keine stillonde Mutter
Kein Nervöser

sollte verabsäumen, das altberühmte, ärztliceh
verorudnete, anerkannt besteNähr- u. Kraftbier

köskritzer Jhwarzhier
zu trinken.

Trinken Sie zur Stärkung Köstritzer Sohwarz-
bier. Sie werden naoh Genuss weniger
Flaschen die wunderbar Kräftigende
Wirkung am eigenen Körper fühlen.

Köstritzer Sohwarzbier hat wenig Alkohbol!
Es ermüdet deshalb nicht, wie andere
Starkbiere.

Köstritzer Sohwarzbier ist nicht süss! Es
regt deshalb den Appetit an und man
trinkt es sich nicht zuwider.

Köstritzer Sohwarzbier darf nicht mit den
obergärigen, Künstlioh versüssten Malz-

Bekanntmachung.
In den deutschen Buch- und Zeitungsdruckereien tritt mit dem 1. Januar 1912 ein zwischen den

Prinzipalen und den Gehilfen des Buchdruckgewerbes vereinbarter neuer Lohntarif in Kraft, der eine direkte
und indirekte Erhöhung der Gehilfenlöhne um 12-—-15 v. H. vorsieht.
tretende Verteuerung der Produktionskosten belastet namentlich auch die Zeitungs- und Zeitschriftenverleger;

t sie trifft überdies mit der fortgesetzten Steigerung aller übrigen Kosten zusammen, welche für die Herstellung
der Zeitungen und Zeitschriften in Betracht Kommen.
Notwendigkeit, hierfür einen Ausgleich zu schaffen; die grosse Mehrzahl derselben ist sonach leider gezwungen,
mit dem 1. Januar 1912 eine entsprechende Erhöhung der Abonnements- und Inseratenpreise eintreten zu lassen.

Indem wir den geehrten Abonnenten und Inserenten der deutschen Zeitungen und Zeitschriften hiervon
Kenntnis geben, richten wir an sie die Bitte, in den eintretenden Erhöhungen, die jeder Verleger in den
Grenzen des unumgänglich Notwendigen halten wird, einen nicht zu vermeidenden Preisaufschlag erblicken
zu Wollen und die für den Einzelnen wohl nicht so sehr ins Gewicht fallende Mehrbelastung mit tragen zu helfen.

und ähnlichen Bieren vergliohen werden,
die zwar billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgehaltes auch
der Nährwert verschwindend ist, der
fast nur durch den Künstlichen Zucker-
zusatz veranlasst wird.

Verlangen Sie eohtes Köstritzer bei

Ihrem Kautmann. [5607
Köstritzer Schwarzbier ist ein billiges Volks-

nahrungsmittel.
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Nur echt zu haben bei dem General vertreter

Ed. Lehmer in Halle a. S.,
Landshbergerstrasse 7. Fernruf Nr. 238.

und in den übrigen, darch Plakate kenntlichen Verkaufastellen,

S Es etärkt
lecde Plaättanstalt

braucht eine Fatentplättmaschine von der
ForsterWäscherei-HaschinenfadrſkRumsch a Hammer, Forsti, L. 66.

7500 Stac im Betriebe. Otferte Kostenlos.

Hannover, den 15. November 1911.

Die durch diese Lohnerhöhung ein-

Für die Verleger ergibt sich hieraus die unbedingte

Verein Deutscher Zeitungsverleger.
Der Vorstand:

Dr. Max Jänecke, Vorsitzender.
Dr. Bartsoh, Generalsekretär.

Belbuehungen

für Gas und Blektrien,

aparte nene Muster.

Ernst Vieweg
Geiststrasse 48.

Aunsust Pirl,
empfehlt ich zur sAnfertigung feinerer Mass-Schuhwaren.

Spezialität: Vorschriſtsmässige Otüzierstleſel, Jagd- und Bergsetieſel,
Rxerzierstieſel für Fin jährige genau naoh Vorsehrift.

Für Fussleidende Anfertigung nach patentamtichem erfahren.

m Reichhaltiges bager erstklassiger Fahrikate.

LEIPZIGER
PELBWAREN-MANUPARKTVR

MAX BARTHEPL,
ROPFLIBFERANT

Prstklass. Spezial Haus feiner Pelzwaren,

Deutscher Käuferbund
Ortsgruppe Halle a. S.

Bestand Oktober 191I: 80 Einzelmitglieder,
4 Vereine mit 1800 NMitgiledern,

5
Reiehsz-Str. 12.

l 8 a I le a. S.,rund blaus, Gr. Steinſtr. 85.

e Sonnen-
u. Gartenſchirme
aus eigener Fabrik.
Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen

auf Wunſch in 1 Stunde.
En gros und en doetail.

r

0078

Bestellt u. kauft schon jetzt Eure Weihnachtsgeschenke, damit
Ihr gute Ware erhaltetu. den Kaufmann mitseinen Angestellten

uns

Schulterkragen,
Ciolf- Jacken.

Unübertroffene Auswahl,
Beſondere Neuheiten.

A. c F. Ebermann,
H. Schnee Nacht

Halle S., Gr. Steinſtr. 84,

Aug. Weddy's
Firmafedern.

e Uelpzigerstr. 22 22

Wer ſich elegant und
billig kleiden will, der

gehe zu

h W
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ob. Leipzigerſtr. 36.
RabattVerein.

Deborzieher, IISter,

Joppen, Pelerinen,

Bozeuer Häntel,

Aupüge, Beinkleider

fertig und nach Maßft, prima
Qualität und Ansführung.

S
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Schokol. Hesserio

u. Praliné,
vorzügl. im Geſchmack, nur
eigener Fabrikation empfiehlt

Cari Booch, all a.5,
Breiteſtr. 1, Marktplatz i. Turm,

Leipzigerſtr. 61/62.
Rabatt-Spar-Verein. zur Zeit des gesteigerten Weihnachtsverkehrs entlastet!

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 4 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 19. November 19lk.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

19. November.
Die heilige Eliſabeih, Landgräfin von Thüringen, ge-
torben.Frofe Sturmflut in Holland; 72 Dörfer werden vom

Meere verſchlungen. eDer Erbauer des Suez-Kanals, Ferdinand Vicomte de
Leſſeps, geboren.
Einführung der Städteordnung in Preußen.
Der Tonkünſtler Franz Schubert geſtorben.
Eröffnung des Suez-Kanals.
Der nen Karl Wilhelm Siemens geſtorben.
Der Dichter Hans Hopfen geſtorben.

Vagesſpruch:
Laß Neid und Mißgunſt ſich verzehren,
Das Gute werden ſie nicht wehren.
Denn, Gott ſei Dank, es iſt ein alter Brauch:
So weit die Sonne ſcheint, ſo weit erwärmt ſie auch.

Goethe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 19. November 1911.

Herr Oberpräſident Exzellenz von Hegel beſichtigte am
heutigen Sonnabend morgen von 9 Uhr an die neuen Geſchäfts
und Druckereiräume der „Halleſchen Zeitung. Die mit allen
techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit ausgeſtatteten Räume
und Einrichtungen erregten die beſondere Aufmerkſamkeit und
Befriedigung Sr. Exzellenz. Nach längerer Unterhaltung mit
dem Verlag, der Redaktion und einigen älteren Angeſtellten vom
Druckereiperſonal verabſchiedete ſich Se. Exzellenz in liebens-
würdigſter Weiſe.

Konvent der Ephorie Halle-Land I.
Am 16. d. M. fand hier im Evangeliſchen Vereinshaus“

der HerbſtDiözeſan-Konvent der Ephorie Halle-Land I ſtatt.
Nach Eröffnung durch Geſang und Gebet teilte der Vorſitzende
verſchiedene Perſonalnachrichten mit, worauf P. Klemann-
HOsmünde das amtliche Proponendum „Wie kann das Verſtändnis
für die geſchichtliche, menſchliche Bedingtheit der heiligen Schrift,
unbeſchadet des Vertrauens zu ihrem Offenbarungswort und
göttlichen Anſehen, der Gemeinde, beſonders der heranwachſenden
Jugend, vermittelt werden? behandelte. Er legte eingehend
dar, wie den Gemeindegliedern die heilige Schrift wieder lieb
und wert gemacht werden ſoll, zeichnete Art und Grenzen, wie
die geſchichtliche und menſchliche Bedingtheit der Bibel zu be-
handeln und zu deren rechtenVerſtändnis anzuleiten iſt. Neben dieſer
Unterweiſung iſt nötig die Aufdeckung deſſen, was göttlich ein
gegeben iſt, der pſhchologiſchen Tiefen, der unbeſtechlichen Wahr-
haftigkeit der Schrift, die nichts verſchweigt; ſie iſt ein klarer
Spiegel des Menſchenherzens, die rechte Erzieherin des Menſchen,
die Urkunde höchſter Sittlichkeit. Das Bild Jeſu muß den Herzen
eingeprägt werden und die Gemeinde iſt zum aufrichtigen Suchen
nach Heil, Glauben und Frieden zu führen. Eine ſehr an
geregte Ausſprache gab wertvolle Ergänzungen. Darauf be-
handelt. P. Schol I- Dammendorf das Thema: „Rittelmehers
Predigten er te an te Predigten“ und deckte auf was
man don Rittelmeher
Seine Einleitungen ſind ſtets ſehr anregend, wie an Bei-
ſpielen nachgewieſen wurde, auch die Predigt ſelbſt wird nie
jangweilig, ſondern hält das ſich ſteigernde Jntereſſe der Hörer
wach bis zuletzt. Nun zeigte Redner R.'s Predigten im
einzelnen und wie er es macht: er benutzt keine Phraſen, iſt
zu Hauſe in der Bildung unſerer Zeit, was ihm ein feines Rüſt-
zeug gibt, dabei aber liefert er keine Anekdotenſammlungen; die
Mahnung, viel zu leſen, nimmt man aus ſeinen Predigten mit,
die alles in das jetzige Leben hineinſtellen. R. iſt ein Meiſter
der Schilderung und im Erzählen. Auch hier ſchloß ſich eine
Ausſprache an. Das dritte Thema über Erfahrungen am
Krankenbette mußte wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt werden.
Den Schluß bildete die Beſprechung amtlicher Angelegenheiten.

Die Flugtage in Halle a. S.
Vom SächſiſchThüringiſchen Verein für Lufftſchiffahrt,

Sektion Halle a. S., wird uns jn Ergänzung unſeres Berichts
über den erſten Flugtag geſchrieben

Das rege Jntereſſe, welches in Halle für den Flugſport
herrſcht, zeigte ſich am Freitag, als Tauſende um 3 Uhr nach den

ür die eigene Predigtkunſt lernen kann.

Paſſendorfer Wieſen pilgerten, um dort der Ankunft der Flieger
aus Leipzig beizuwohnen. Leider herrſchte aber in Leipzig ſo
ungünſtiges Wetter (12 Meter Windgeſchwindigkeit), daß
die Flieger, die dort ſtartbereit ſtanden, den Ueberlandflug nicht
wagen konnten. Trotzdem die ſportliche Leitung jedem Flieger
eine beſondere hohe Ehrengabe für den Ueberlandflug Leipzig
Halle zuſagte, ſagten die Flieger ab. Sie erklärten vielmehr, daß
ſie es als Ehrenſache betrachteten, dieſen Flug auszuführen, wenn
dies überhaupt möglich wäre. Auf dem Flugplatze verſuchte
Noelle auf Grade aufzuſteigen, doch mußte er nach kurzer Zeit
wegen des böigen Windes wieder heruntergehen. Das Urteil
des Herrn Noelle beſtätigte die Anſicht der Flieger in Leipzig.
Er hatte unter den kurzen, ihn zu Boden drückenden Böen ſehr zu
leiden und mußte gegen ſeihen Willen vorzeitig landen. Auch
heute Sonnabend können wegen ſtürmiſchen
Wetters die angeſagten Schauflüge nicht ſtatt-
finden. Die Sportleitung iſt dem Publikum, deſſen Geduld
etwas auf die Probe r wurde, dadurch entgegengekommen,
daß die Freitags- Eintrittskarten auch für Mon-
tag Gültigkeit haben. Hoffen wir für Sonntag und Montag
auf günſtige Witterung und auf ein Wohlgelingen der Ver
anſtaltung. Ein weiterer hoher Ehrenpreis für dieſe Flug
veranſtaltung iſt ebenfalls von einem hieſigen Mitglied desWbüringiſchers Vereins für Luft chiffahrt
worden.

Am Montag, den 20. November, wird der Ballon Nord
hauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt,
Sektion Halle a. S., in Halle, Hafenſtraße, aufſteigen.

Die Beiſetzung des Stadtverordneten Herrn Rentier
Theodor Heyne erfolgte am 17. November auf dem Stadtgottes
acker. Vertreter der ſtädtiſchen Behörden begleiteten den Ver-
ſtorbenen zur letzten Ruhe, weiter Abordnungen des Vereins ehe
maliger 36er, des Krieger- und Landwehrvereins Wettin undUmgegend und zu Giebichenſtein Herr Konſiſtorialrat Scharfe

hielt die Trauerrede, in welcher der Treue und der Liebe des
Verſtorbenen zu ſeinen Angehörigen, zu ſeinem Berufe und zud von ihm übernommenen Pflichtentreiſe rühmend gedacht

wurde.
Der Ausſchuß für Stadtratswahlen hielt am 17. November

eine Sitzung ab, in der die Wahl eines Stadtbaurats für
Hochbauweſen beantragt wurde. Es wurden die An-
ſtellungsbedingungen, im ganzen dem Magiſtratsvorſchlage ent-
ſprechend, feſtgeſtellt. Der Ausſchuß ſieht vorläufig von einer
Ausſchreibung ab und bittet den Herrn Oberbürgermeiſter, bei
hervorragenden Architekten bezüglich empfehlenswerter Bewerber
für das Amt des hieſigen Baurats Umfrage zu halten. J

Seefiſchverkauf. Auf der ſtädtiſchen Fiſchverkaufsſtelle am
Hallmarkt ſteht am Montag eine große Menge Kabeljau zum
Preiſe von 25 Pfg. für das Pfund zum Verkauf.

Ansbeſſernngsarbeiten an Türmen. Den Stadtverordneten
wird eine Vorlage des Magiſtrats zugehen, nach der eine gründliche
Ausbeſſerung der ſogen. blauen Türme an der Stadtkirche erfolgen
ſoll. Da die Stadt Eigentümerin dieſer Bauwerke iſt, ſo hat ſie ſelbſt
verſtändlich auch für deren Erhaltung Sorge zu tragen. Nach einer
Beſichtigung hat ſich ergeben, daß das Holzwerk hoch oben recht morſch
und ſchadhaft geworden iſt. Es muß daher erneuert werden. Da auch
die Schieferbedachung fortgeſetzt Reparaturen erſordert, ſo ſoll Kupfer
blechbedeckung des oberſten Teiles beider Türme vorgeſchlagen werden,
wie ſie beim Roten Turm zur Anwendung kam. Zur Deckung der
Koſien wird ein hierfür beſtehender Fonds bemutzt. Notwindig iſt
ferner eine Ausfugung des bröckelnden Mauerwerks auf der Weſtſeite
der Marktkirche. Ein weiterer Bauplan des Magiſtrats beſchäftigt
ſich mit der Veränderung der Front unſeres alten Rathauſes. Es
ſoll das einſtige Ausſehn des Rathauſes wieder hergeſtellt werden.
Ferner ſoll die Altane des Rathauſes Säulen und darüber ein turm
artiges Bauwerk erhalten. Mit den Bauten ſoll im nächſten Jahre
begonnen werden.

Herbſtverſammlung des Bezirksvereins der Aerzte im
Regierungsbezirk Merſeburg. Als Kandidaten für die Ende No-
vember ſtattfindenden Wahlen zur Aerztekammer wurden, wie
wir heute genauer erfahren, folgende Herren vorgeſchlagen: Als
Vertreter die Herren Herzau, Herzfeld, Küſtner, Rocco, Urtel,
SchmidtRimpler, ſämtlich aus Halle a. S., Berthold-Weißenfels,
Müller-Wallhauſen, Keil-Torgau, Richter-Zeitz, Rothmaler-Gerb-
ſtedt; als Stellvertreter die Herren Graefe, Grüneberg, Hennes,
Voß, Zauſch, Veit, ſämtlich aus Halle, Eckhardt-Sangerhauſen,
Ehrhardt-Naumburg, Schmidt-Karlsfeld, Stadler-Bitterfeld,
Weiſe- Salzmünde.

Das Wohltätigkeitskonzert, das der Frauenverein
für Armen- und Krankenpflege zu lle-Giebichen
ſtein veranſtaltet, wird in der Form einer Kirchenmuſik in
der Bartholomäuskirche ſtattfinden, wozu Sonntag, der 10. Dez.,
nachmittags 5 Uhr, in Ausſicht genommen iſt. Es haben Frl.
Elſe Droyſen (Mezzo-Sopran), Frl. Suſanne Scharfe vom

geſtiftet

Hehdrichſchen Konſervatorium (Violine), Herr Organiſt Henkel
(Orgel), Herr Muſikdirektor Hopfer (Viola), Hexr Magiſtrats-
aſſiſtent Seehauſe (Violine), ſowie der Bartholomäuskirchenchor
ihre Mitwirkung in dankenswerteſter Weiſe zugeſagt. Wir machen
die Freunde des Giebichenſteiner Frauenvereins auf dieſe Ver
anſtaltung ſchon jetzt aufmerkſam.

Oeffentlicher akademiſcher Vortragsabend. Der Verein
Deutſcher Studenten Halle- Wittenberg wird auch in dieſem
Winterſemeſter einen öffentlichen akademiſchen Vortragsabend
veranſtalten. Es iſt ihm gelungen, als Redner den bekannten
Leipziger Hiſtoriker Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Seeliger zu
gewinnen, der am 24. November, abends 8 Uhr, im „Neumarkt-
Schützenhauſe“ ſprechen wird über das Thema: „Kirchlicher
Univerſalismus und Nationalismus“.

Schreberkolonie am Paul Riebeckſtift. Die Arbeilen an
der Neuanlage gehen ihrem Ende entgegen. Die äußere Um-
zäunung iſt fertig und die Waſſerleitung iſt gelegt. Die ge-
räumigen Wege werden in den nächſten Tagen befeſtigt, der große
Spielplatz ſoll ſchon in dieſem Winter Verwendung als Eisbahn
finden. Die Gärten ſind zum größten Teil vergeben. Um
jedem den Kauf einer Laube zu ermöglichen, beabſichtigt der
Verein, Lauben und Gartenhäuſer gemeinſam zu beziehen. Die
Mitglieder ſollen dafür vierteljährlich ein Sechstel des Kauf-
betrages abführen. Am Dienstag abends 838 Uhr findet im
„Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße 15, ein Vortrag mit dem
Thema „Wie richte ich meinen Garten ein?“ ſtatt. (Siehe An
zeigenteil.)

Gaſtſpiel der Schlierſeer im Apollotheater. Heute Sonn
abend geht die bei ihren bisherigen Aufführungen ſtürmiſch be
jubelte Bauernpoſſe „Der Amerikaſeppl“ wieder über die
Bühne. Morgen Sonntag nachmittags 4 Uhr findet die zweite
Aufführung von „'s Lieſerl vom Schlierſee“, Volksſtück
mit Geſang und Tanz in vier Aufzügen von Hans Neuert, ſtatt
Zu dieſer Vorſtellung gelten die bekannten Abendkaſſenpreiſe.
Jeder Erwachſene hat auf ſein Billett ein Kind frei. Abends
8 Uhr wird die Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz in drei Akten
von Carl Frey „Der Stammhalter“ aufgeführt. Um
dem Andrang an den Abendkaſſen aus dem Wege zu gehen, und
um ſich gute Plätze zu ſichern, wird der Tagesverkauf im Theater
bureau im eigenſten Jntereſſe anempfohlen. Telephoniſche
Billettbeſtellungen unter Nr. 183.

Walhallatheater. Heute Sonnabend iſt Elite-Abend. Mor
gen Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt: Anfang
pünktlich 4 und 8 Uhr. Es iſt dies der unwiderruflich letzte Sonn
tag, an welchem die mit ſo rieſigem Erfolg aufgenommene Aus-
ſtattungsrevue „Es gibt nur ein Berlin“ gegeben wird, weshalb
alle diejenigen, welche dieſen Schlager noch nicht geſehen haben,
und auch wochentags verhindert ſind, nochmals darauf aufmerk-
ſam gemacht ſeien.

Aus unſerm Zoo. Von den
biologiſchen Bedeutung ſo verſchieden zu

Weißfärbungen beſitzt der Garten
eine Anzahl ſchöner Vertreter. Als Vertreter des erſten Typus
ſei der Eisbär genannt; bei ihm iſt wie bei den echten
Schimmeln die Haut dunkel, alſo mit Farbſtoff verſehen, aber
das Haarkleid iſt weiß. Ob dieſe Weißfärbung, wie es vielfach
geſchieht, ohne weiteres als Schutzanpaſſung anzuſprechen iſt, iſt
gerade beim Eisbären fraglich; denn er hat keinen natürlichen
Feind, dem er ſich durch die weiße Farbe entziehen könnte.
Aber zweckmäßig iſt die Weißfärbung. ja doch auch beim Eis-
bären, da ſie dem Tier beim Nahrungsexwerb, beim Beſchleichen
der Robben, in hohem Maße zu ſtatten kommt, da ſie ihn
weniger leicht ſichtbar macht. Ebenfalls eine Nutz-, vielfach auch
zweifellos reine Schutzfärbung iſt die zweite Gattung der Weiß-
färbung, die winterliche Weißfärbung, wie ſie der Eisfuchs, der
Alpenhaſe und das Schneehuhn zeigen. Dieſe Tiere ſind alle
im Sommer farbig und werden mit Eintritt des Winters weiß,
die Haut enthält aber ſtets Farbſtoffe. Als Beiſpiel dieſer
Gruppe beſitzt der Garten ein Paar Eisfüchſe, von welchen der
eine völlig weiß, der andere noch in der Umfärbung begriffen
iſt. Die dritte Gruppe der Weißen ſind die ſog. Albinos, welche
weißes Kleid beſitzen, aber auch farbſtofffreie Haut, was ſchon
äußerlich an den roten Augen erkennbar iſt, wie ſie die weißen
Kaninchen zeigen. Als Beiſpiel dieſer Art beſitzt der Garten
neben den weißen Kaninchen, weißen Ratten und Mäuſen das
Frettchen und einen kürzlich erworbenen weißen Hamſter. Dieſe
weißen Tiere treten in der Natur immer nur vereinzelt auf
und gehen wieder verloren, wenn ſie nicht von den Menſchen
weiter gezüchtet werden, und geben dadurch mittelbar den Ve-
weis für die Zweckmäßigkeit der gewöhnlichen Färbung oder
unmittelbar für die Unzweckmäßigkeit der Weißfärbung der
betr. Tiere unter ihren Lebensverhältniſſen. Morgen, Sonn
tag nachmittag iſt Konzert vom Orcheſter unſerer 75er; vor-
mittags gelten die billigen Eintrittspreiſe. Dienstag nach
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mittag Konzert vom Kallenberg-Enſemble.
ganzen Tag über ermäßigte Eintrittspreiſe. Donnerstag, abends
8 Uhr, Konzert vom Stadttheater-Orcheſter. NeuheitenAbend.
Dauer und Vorzugskarten ohne Nachzahlung gültig.

Das Platzkonzert Sonntag mittag 12 Uhr wird vor der
Hauptpoſt vom Trompeterkorps der 75 er ausgeführt. Programm
„Wehr und Waffe“, Marſch von Mühle; Divertiſſement aus
Webers Opern von Roſenkranz; „Herbſtweiſen“, Walzer von
Waldteufel; „Einquartierung“, Reiterlied von Lange; Neger-
De von Moret; Des Großen Kurfürſten Reitermarſch von

oltke.
„Der neue Ratgeber für Handwerksmeiſter“. Unter dieſem

Titel gibt der Vorſtand der Handwerkskammer zu Halle a. S.
ſoeben ein umfangreiches, etwa 200 Seiten umfaſſendes Buch
heraus, das als Leitfaden für Meiſterkurſe und als Lehrbuch zum
Selbſtunterricht beſtimmt iſt. Wir kommen demnächſt auf das
Werk zurück.

Der Pfälzer Schützenhof an der Heide ſteht, wie berichtet, im
Januar zur gerichtlichen Zwansverſtei erung. Der Schießſtand muß
bleiben. Unter dieſer Bedingung hat der Fiskus ſ. Zt. das Gelände
der Geſellſchaft überlaſſen.

Leerung der Straßenbriefkäſten Die in Halle aufgeſtellten
Straßenbriefkäſten werden werktäglich elf Mal, an Sonn- und Feſttagen
vier Mal geleert und zwar in der Zit: zwiſchen 48/, und 59/,, 7 und
8 S und 98/,, 102 und 118/, Uhr vormittags, 118 und
123, Uhr mittags, 257, und 37,, 487, und 52,, 6 und 7, 7 und
82),, 88, und 9*/,, 10 und 11 Uhr nachmittags. An Sonn und
Feſitagen finden nur die Leerungen zwiſchen 48/, und 58 10 und
T1*/, Uhr vormittags, 48/, und 85/, Uhr nachmittags und zwiſchen
7 und S Uhr abends ſtatt.

Flüchtiger Poſtgehilfe. Der Poſtgehilfe Moritz Nie
mann vom Poſtamt Wulfen (Anhalt) iſt, wie ſchon berichtet,
nach Unterſchlagung von Kaſſengeldern, bisheriger Schaden
3650 Mk., ſeit 9. November nachmittags flüchtig. Fluchtrichtung:
Halle a. S. Die angebliche Weiterfahrt mit Automobil nach
Lobſtädt hat er anſcheinend nicht ausgeführt. Beziehungen zu
Dresden ſind nicht un wahrſcheinlich. Die Perſonalbeſchreibung
lautet: Geboren 6. Februar 1891 in Leipzig-Gohlis, Vater tot,
zuletzt Eiſenbahnaſſiſtent in Röderau; Mutter wohnt in Schöne-
beck (Elbe). Größe 1,80 Meter, ſchmächtig, Haare blond, links
geſcheitelt, bartlos, mittelgroße, vorn verdickte Naſe, Augen
waſſerblau, ſehr kurzſichtig, Klemmer ohne Einfaſſung, goldener
Bügel, blaſſe Geſichtsfarbe, gewandtes Benehmen, wiegender
Gang, große Schritte, vorn übergebeugt, elegante Kleidung, hell-
grauer Jakettanzug, grauer, weicher Filzhut, ſchwarze Schuhe
mit Lackkappen, Stockſchirm, dunkler Winterpaletot (Ulſter). Auf
Ergreifung des Flüchtlings und Wiedererlangung des Geldes
ſind 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Weihnachtskalender. Einen ſolchen läßt die lithographiſche
Kunſtanſtalt Reichhold K Lang, München, auch dieſes Jahr
wieder erſcheinen. Er iſt in 24 Felder eingeteilt und geht vom
1. bis 24. Dezember. Dazu gehören 24 auf der Rückſeite gum-
mierte Bilder, von denen eins an jedem Tage auf das enk-
ſprechende Feld geklebt wird, bis am Weihnachtstage der ganze
Bogen ausgefüllt iſt. Die hübſchen bunten Bilder veranſchau
lichen die Vorbereitungen des Chriſtkindes für das Feſt, von
denen auf den Feldern des Kalenders in Verſen erzählt wird.

Beim Aufſpringen auf einen in Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen kam am Freitag in der r Ulrichſtraße
ein junger Mann zu Falle und geriet zwiſchen Motor und An
hängewagen. Durch ſcharfes Bremſen gelang es dem Führer,
den Wagen zum Stehen zu bringen; der leichtſinnige Fahrgaſt
hatte zum Glück nur leichte Hautabſchürfungen erlitten.

Unfälle. Am Freitag hatte in der Großen Goſenſtraße
ein junger Mann ſeinen Handwagen an einen Bierwagen an-
gehängt, als plötzlich deſſen Türflügel auseinanderſchlugen und
ihn ſchwer am Kopfe trafen. Außerdem erlitt er durch herab
fallende Bierkäſten Verletzungen am Hnie. Am gleichen Tage
ſtieß an der Ecke Friedrich und Wilhelmſtraße ein Radfahrer
mit einem Geſchirr zuſammen. Der Radfahrer erlitt durch den
Sturz ſo ſtarke Verletzungen, daß er nach ſeiner Wohnung ge-
bracht werden mußte. Das Rad wurde von dem Wagen voll
ſtändig zerſtört.Eine Schlägerei entſpann ſich am 17. November in der
Mansfelder Straße. Der Arbeiter Auguſt Sachſe ſchlug mit
einem Hebebaum den Arbeiter Willi Gerhardt vor das rechte
Knie, daß dieſer zuſammenbrach und ſich noch eine Kopfwunde

uzog.u Vom Gerüſt geſtürzt. Am 18. November ſtürzte der Ge
rüſtbauer Karl Schmidt vom Gerüſt am Waſſerturm auf
dem Roßplatze aus der Höhe eines Stockwerkes und brach den
linken Oberarm.Von der Straße. Am 17. November ſtreifte ein in Fahrt
befindliches Auto auf der Mansfelderſtraße ein Geſchirr, wodurch
beide Fuhrwerke unerheblich beſchädigt wurden. Verletzt wurde
niemand.

Jn den Chauſſeegraben an der äußeren Deſſauer Straße
geriet am Freitag infolge Verſagens der Steuerung das Auto
7. M. 1261. Von den Jnſaſſen erlitt der eine einen Armbruch,
ein anderer eine Verſtauchung des Handgelenkes. Das Fahr-
zeug wurde ſchwer beſchädigt von Pferden aus dem Graben
ezogen.J 2 Von einem leichtſinnigen Radfahrer wurde am Sonnabend

in der Dreyhauptſtraße ein etwa fünfjähriger Knabe umgefahren,
daß ihm das Blut aus Mund und Naſe quoll. Der Radfahrer
Werte ſich nicht um das Kind, ſondern machte ſich eiligſt

avon.

Durch die rührige Gemeindeverwaltung in Nietleben
wurden wiederum zwei Zentner Seefiſche, das Pfund zu 25 Pfg.
verkauft. Auf dem Bahnhof ſtand eine Lori Weiß und Wirſing-
kohl zum Verkauf, das Schock wurde mit 6,50 Mk. bezahlt.

Höhergelegene Wieſen des Rittergutes Paſſendorf in der
ſogenannten La witſch ſollen in Ackerland umgewandelt werden,
um ſie ertragreicher zu machen. Dieſer Teil der Wieſen iſt in den
letzten Jahren vom Hochwaſſer verſchont geblieben, außerdem iſt
gegen Ueberſchwemmungen ein tiefer Flutgraben gezogen wor-
den. Einige Waſſertümpel wurden zugefüllt und nutzbar ge
macht. Der Waſſerſtand der hieſigen Teiche iſt bedeutend ge
ſunken. Die Saaten zeigen infolge der großen Trockenheit kein
allzufriſches Ausſehen, ſtehen auch etwas dünn. Allgemein wird
über Mäuſefraß geklagt.

Am Bußtag den Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 17. November 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3875 Wagen zu je 10 t Ladegewicht

Aus den Vereinen.
Der Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung

hielt am 17. November ſeine Generalverſammlung ab. Die Rechnung
über Einnahmen und Ausgaben wurde vorgelegt und genehmigt. Die
drei ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Ge
heimrat D. Dr. Fries, Geh. Konſiſtorialrat D. Hering und
Superintendent D. Wächtler wurden einſtimmig wiedergewählt.
Für den krankheitshalber aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn
Superintendent a. D. Saran wurde Herr Stadtſchulrat Brendel
in Vorſchlag gebracht.

Halleſcher Kolonialverein. Der Vortrag des
Kapitänleutnants a. D. Paaſche hatte den Saal des Hotels
„Kaiſer Wilhelm“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Er konnte
gleichmäßig den Naturfreund wie auch den Jäger anregen. Für
uns als Kolonialvolk erwächſt die Forderung, daß alle die
kulturellen Beſtrebungen, wie Naturſchutzbewegung, Kampf gegen
den Alkohol, Bodenreform, ſoziale Hygiene uſw. nicht nur im
Vaterlande, ſondern erſt recht auch draußen in unſeren Kolonien
wirkſam gemacht werden müſſen. Mit Bedauern berichtete der
Redner von der barbariſchen Maßnahme, einen wildfreien
Streifen von 50 Kilometer Breite von der Küſte der Südſee bis
zu den Ufern des Viktoriaſees erſtehen zu laſſen. Was hier durch
rohe Negerſoldaten unter einer ſo mannigfaltigen Tierwelt ge-
ſchieht, wird in anderen Teilen der Kolonie durch unbeſchränkte
Jagdberechtigung wiederholt, ſo daß in Kürze die wertvollſten
Tierarten, wie Elefant, Büffel und Rieſenantilopen, ausgeſtorben
ſein werden. Dazu kommt die maſſenhafte Vernichtung von
Vogelſcharen, die der launiſchen Mode zum Opfer fallen. Schon
jetzt ſind dadurch mehr als 40 Vogelarten vom Erdboden ver-
ſchwunden. Wie man in England und Auſtralien gegen dieſen
grauſamen Vogelmord Front gemacht hat, ſo muß auch für
Afrika die Federfrage aufgerollt und einer gänzlichen Vernichtung
edler Vogelarten, z. B. der ſtolzen Reiher, geſteuert werden. Jede
Dame, die Reiherfedern, Kolibris und Paradiesvögel auf dem
Hute trägt, befördert dieſe Grauſamkeit, während durch das
Tragen von Straußenfedern die Straußenzucht geſtärkt wird.
Sehr intereſſant waren deshalb auch die vielen Lichtbilder, die
der Redner als Jäger auf ſeinen ausgedehnten Zügen im Gebiet
des Viktoriaſees aufgenommen hat. Sie gaben ein klares Bild
von dem Wildreichtum dieſer unſerer Kolonialgebiete und gleich
zeitig eine Anſchauung von den oft maleriſchen Schönheiten der
Landſchaft und des an das unendliche Meer erinnernden Viktoria
ſees. Für den eigentlichen Sportsmann und Jäger waren ſie
doppelt feſſelnd, zeigten ſie doch die geſchickte Handhabung der
Kamera im Belauſchen und Anſchleichen des Wildes, beſonders
des afrikaniſchen Großwildes, der Büffel, Elefanten. Nashörner,
Krokodile uſw. Jm Verein mit feſſelnden Bildern aus dem
Leben der Eingeborenen waren ſie recht geeignet, die An
ſchauungen über unſere Kolonie zu vertiefen und die Beſtrebungen
nach Jagdſchutz zu rechtfertigen. Den Vortragenden lohnte
reicher Beifall.Halleſcher Hilfsverein für die proteſtan-tiſche Bewegung in Oeſterreich. Nach alter Gewohn-
heit hält der Verein auch in dieſem Jahre am Bußtage einen
Vortrags Abend im „NeumarktSchützenhauſe“ ab. Der General
ſekretär des Evangeliſchen Bundes, Herr Paſtor H üttenrauch,
wird einen Vortrag über das Thema: „Das Gvangelium in
Oeſterreich“ halten, und der Kirchenchor der St. Jo-
hannis- Gemeinde unter Leitung des Herrn Konzert-
meiſters Max Knoch wird die Verſammlung durch Vorträge er-
freuen. Der Zutritt ſteht jedem Evangeliſchen mit ſeinen An
gehörigen gegen Entnahme je eines Programms zu 10 Pfg. für
die Perſon frei.

Der erſte kommunale Bezirksverein hielt am Freitag
im Reſtaurant „Zum Mittelpunkt“ eine Verſammlung ab. Herr Ver-
golder Seebach hielt einen anregenden Vortrag über „Jugendpflege“.
Ueber die Stadtverordnetenwahlen berichtete Herr Graveur Breitter.

Vereins-Anzeiger.
Jnnungs- Ausſchuß zu Halle a. S. Am 28. November

abends 8 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ Feier des 28jährigen Be
ſtehens. (Konzert, Theater und Ball.)

Halleſcher Lehrerverein. Nächſte Verſammlung am
21. November abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe.
Tagesordnung 1. Die allgemeine Volksſchule (Herr Hauptlehrer Gut
mannMünchen), 2. Mitteilungen.

Frauenbildungsverein. Am 21. Nohember, nachm.
5. Uhr, außerordentliche Generalverſammlung.

Oberfechtſchule Nr. 52 des Deutſchen Kriegerbundes. Monats
verſammlung am 21. d. Mts. abends 8 Uhr im „Auguſtinerbräu“
Wichtige Punkte ſtehen auf der Tagesordnung.

Kommunaler Verein Halle a. S. -Oſt. Am 20. No-
vember abends 81 Uhr im Oſtſtädter Geſellſchaftshaus, Büſchdorfer
Straße, Monatsverſammlung.

Der Kaufmänniſche Verein, e. V., lädt ſeine Mit-
glieder zu dem am 20. November im „Neumarktſchützenhauſe“
ſtattfindenden Abendkonzert mit Ball ein. Das Konzert wird
ausgeführt vom geſamten Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
des Herrn Kapellmeiſter Elsmann und unter Mitwirkung der
Sopraniſtin am Stadttheater Frau BrugerDrevs. Das reich
haltige Programm verſpricht einen genußreichen Abend. An das
Konzert wird ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen und ein Ball an
ſchließen. Anmeldungen zum Eſſen werden bis Sonntag von
Herrn Werner Funger, in Firma Funger u. Haage, Leipziger
ſtraße 70/71, entgegengenommen.

Fußballſport. Braunſchweiger „Eintracht“
gegen „Halle 96“. Dieſem Wettſpiel wird in Fußballkreiſen mit
Spannung entgegengeſehen. Die Braunſchweiger „Eintracht“ tritt
vorausſichtlich mit voller Mannſchaft an. Spielbeginn Sonntag nach
mittag 3 Uhr auf dem Sportplatze am Zoo. Vorher „96 V“ gegen
„Favorit III“ im Verbandsſpiel.

Geſchäftliches.
Zſcheyges Hotel Wettiner Hof“. Der Jnhaber, Herr Richard

ſcheyge, hat als Neuerung SiphonVerſand mit Eiskühlung eingeführt.a n erst großes Excelſior Phonoliſt Konzert. Näheres im
nzeigenteil.

Körſen- und Handelsteil.
Wollmarkt

er,
rkt.

Aus Berlin, 16. November, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Jm
deutſchen Wollhandel entwickelte ſich in der letzten Geſchäftswoche
größere Regſamkeit als in den Vorwochen. Die Fabrikanten
zeigten regere Kaufluſt, woraus zu ſchließen iſt, daß wieder
beſſerer Bedarf vorliegt, während bis jetzt meiſt nur Bedarfs
käufe vorgenommen wurden. Das lebhaftere Intereſſe für
Rückenwäſchen, welches ſich in der jüngſten Zeit bemerkbar machte
hat ſich bei ſehr feſter Wertlage noch weiter verſtärkt. Die Vor
räte in dieſem Artikel ſind aber beſchränkt, ſo daß die Umſätze
nicht die Höhe erreichten, wie dies bei reichlicherer Auswahl der
Fall wäre. Jn Schmutzwollen führten mehrere größere Unter-
handlungen zu befriedigenden Abſchlüſſen. Die Uinſchau der
Fabrikanten erſtreckte ſich faſt nur auf die beſſeren und feinen
Gattungen, geringere Qualitäten fanden nach wie vor ſchwache
Beachtung. Die Abzüge deutſcher Wollen von unſeren Stadt-
lägern umfaßten ungefähr 800 Zentner, aus Rückenwäſchen und
Schmutzwollen beſtehend. Die Preiſe lagen zugunſten der Eigner
Ueberſeeiſche Wollen wurden ebenfalls eine Kleinigkeit reger ge
handelt. An den inländiſchen Wollſtapelplätzen lagen wohl An
fragen der Kundſchaft vor, doch führten die Unterhandlungen nicht
immer zu den gewünſchten Abſchlüſſen. Die Berichte vom Aus
lande melden feſtere Tendenz. In Gerberwollen wurden Um-
ſätze in gewaſchenen und ungewaſchenen Wollen getätigt. Ordi-
näre und halbfeine Qualitäten fanden bevorzugte Beachtung. Das
Geſchäft in groben ausländiſchen Gerberlammwollen iſt ruhig.

Hopfen.
Nürnberg, 13. November. (Hopfenbericht von Max

Goldmann.) Geſtern 100 Ballen Bahnabladungen, 300 Ballen
Umſatz. Heute 50 Ballen Landzufuhr, 100 Ballen Bahnabladungen
400 Valen Umſatz. Durch weiter auhaltende größere Nachfrage hat
ſich bei ruhigem Marktverkehr die ſchon vorgeſtern gemeldete ange
nehmere Tendenz nunmehr feſt geſtaltet. Der Preisſtand iſt vorläufi
noch unverändert geblieben. Außer dem Einkauf für Kundſchafts
bedarf fanden heute auch ſür amerikaniſche Ausfuhrzwecke annähernd
100 Ballen zu 260--275 Abſatz. Für ältere Jahrgänge zeigte ſich
ebenfalls mehr Jntereſſe, es wurden 50 Ballen 1910er Hopfen zu 180
bis 220 verkauft.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 18. Novbr. Sofort: Hamburg 9,80

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
10,15 Magdeburg 10,80 Februar März 1913:Hamburg 10,45 Magdeburg 10,20 A. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. November. (Eigener Drahtbericht)

Kornzucker 88 ohne Sack 17,35- 1,50 T tNachprodukte 7501 ohne Sack e endenz: ruhig.
Brotraffrnadell. ohne Faß 28,25--22,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 28,00--28,25
Gem. Melis mit Sack 27,50 27,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16 856G, 16,95 B. Mai 17,25G, 17,30V.
Dezember 16,9568, 16,9724 B. Aug. 17,322 G, 17,35 B.
Jan. -März 17,10G, 17,17 B. Oktbr.-Dez. 12,40G, 12,42 B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 18. November. (Eigener Drahtberticht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 17.006G. Mai 17,30G.
Tendenz: ſchwächer.Dez. 16,972 G. Auguſt 17,372 G.

Jan. März 17 15G. Okt. -Dez. 12,456.
Braunſchweig 17. Novbr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 98000 Ztr. Es notieren heute für 100 Kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade
7 A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 17,50 bis
17,65 A. exkl., Nachprodukte 75 o Rdmt. 14,40 14,65 .4 exkl.,
Rübenmelaſſe 43 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 kg epll.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. November. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 68 Mai 67März 67 September 67 Tendenz: ſtetig.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 18. November. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 191--195
Preuß. (Sand) argent. 236--246. ruſſ. 239--249
Manitoba 235--246 ruhig. Roggen: hieſiger 178--183preußiſcher 178 183 Pofener 185--188 u 190 194
ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. 209--221 Saalgerſte 226 bis
232 Mahl u. Futterware 163--185. Hafer: inländ. 194 bis
201 ausländ. 187-- 195 ruhig. Mais: amerikan. 178 bis
183 runder 177--183 Ac., Cinquantin 187--197 Raps:

Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00 A.
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 67,00 nom., flau.

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Novbr. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Wetzenmehl 00
27,60 28,00 Roggen mehl 01 26,00 26,60 C. per 100 kg
netto exkl. Sack. Bern

erliner Fondsbörſe,.
Berlin, 18, November. (Eigener Drahtbericht.)

Wie ſchon in den letzten Tagen, bildeten auch heute die über
den Eiſenmarkt in Deutſchland ſowie in Belgien und England
eingelaufenen ungünſtigen Berichte einen Anreiz für Spekulation
und Privatpublikum zur Vornahme weiterer Käufe am Montan
aktienmarkte. Der e heimiſchen Jnduſtrie wird be
ſtätigt durch den günſtigen Oktoberausweis der preußiſch-heſſi
ſchen Staatsbahnen. Die zu den Anfangskurſen vorliegenden
teilweiſe beträchtlichen Kaufordres bewirkten daher namhafte
Steigerungen für die führenden Hüttenwerte; doch konnten ſpäter
die erhöhten Anfangsnotierungen infolge von Gewinnrealiſierun-
gen zum Wochenſchluß nicht voll aufrecht erhalten werden. Der

Tendenz: ſtill
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mme Verlauf NewYorks bewirkte weitere Kursſteigerungen
Amerikanermarkte. Kanada zogen auf den günſtigen Ein

Auch am Banken-
markte erfolgten mäßige KHursbeſſerungen. Schantungbahn-
ktien zogen weiter an. Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien

vatten heute ruhigeren Verkehr; doch konnte ſich das Kursniveau
Je leichten Kursbeſſerungen gut behaupten. Am Markte der
golonialwerte war gleichfalls eine Beſſerung der Stimmung zu
onſtatieren, die für die Spekulationswerte zu mäßigen Beſſe
rungen führte. Tägl. Geld 3 Prozent und darunter. Privat
diskont 45 Prozent.

Berliner Produktenbörſe
e tin, 18. November. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am heutigen Getreidemarkt bewegte ſich in ſehr
engen Grenzen bei mäßigen Preisveränderungen. Weizen zog
u A an, Roggen etwa 35 A. Jn letzterem Artikel zeigte ſich
per Mai etwas Deckungsbegehr. Hafer und Mais lagen ruhig.
Größere Kaufluſt trat für Rüböl hervor. Die Preiſe notierten
bis höher. Wetter: bewölkt. v

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ruhig.
Dezember 182,50
Mai 191,00

Juli n A.Mais:
Tendenz ruhig.

Dezember 167,00
Mai 156,06

ſtra

Ahmeausweis um nahezu 2 Prozent an.

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Dezember 179,50
Mai 184,50

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November

Dezember A,
Mai A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz etw. ſeſter.
Dezember 182,00
Mai 191,50

Juli A.Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

Mai n n

Weizen
Tendenz: ruhig.

Dezember 202,75
Mai 210,50

Juli M.

Hafer:Tendenz: feſter,
Dezember
Mai 185,00

Rübbl:
Tendenz: feſt.

November
Dezember 65,80
Mai 63,10

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.

Weizen:
Tendenz: ſtill

Dezember 203,00
Mai 210,50

Juli A.

Tagesmarktberichte.
L. Hamburg, 17. Novbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Redwiuter II Weſtern Okt. Nov. AC, Hardwinter II
Okt. Nov. Chicago 228 Golfhäſen 228 Manitoba Okt. Nov. III
228 IV 2151 V 200X Arg. Baruſo 79 kg Sept. Okt. 227
Jan. Febr. 212 Roſafé 78 kg Sept. /Okt. 2262 Jan. Febr. 214 C,
Auſtral, ſchw. 222 Choice White Karachi Okt. 217 Ulka Okt. Nov.
9 Pud 35 2201 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud
Futtergerſte: Säüdruſſiſche 58/59 kg ſchwimmend 145
Nov. 145 AC, Dez. 1464 Jan. 147 AC, Jan. Juni 1478

Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Okt. Dez. 173 Ac, Jan. April
179 La Plata 46/47 kg Febr. März 165 C Mais: Mixed
Dez. März 1584 Odeſſa loko 164 Nov. Dez. 153 AC,
Donau Nov. 154 C La Plata April Mai 149 Mai Juni 148

L. Weltmarkt, Berlin, 17. Novbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen-
(Mitgeteilt von der Preisherichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Dezbr.
202,50, Mai 210,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 151,05, Dez. 153,15
Chicago Northern I Spring, Dez. 145,85, Mai 154,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 161,60. Paris Lieferungsware Novbr. 203,40,
Budapeſt Lieferungsware April 199,90. Odeſſa Ulka 92 24
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,00. Buenos Aires Durchſch
Qualität bordfrei 161,10. Roggen: Berlin 712 gr. Dezbr. 182,75,
Mai 190,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 127,70. Hafer:
Berlin 450 gr. Dezbr. 178,75, Mai 184,50. Mai s: Berlin
Lieferungsware Dez. 167,00. Newyork mixed Dez. Buenoso
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

Letzte Draht- und Fernuſprech-
Nachrichten.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 18. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen:

15 000 Mk. auf Nr. 67 009; 3000 Mk. auf Nrn. 4784 12 214 14 901
23 228 24 403 28 537 29 081 29 858 34 671 36 387 38 394 40 039
47 158 48 491 67 234 609 087 75 138 81 648 84 937 87 177 92 569
104 049 117 456 126 288 127 100 129 399 132 198 145 788 146 050
146 927 148 294 152 378 161 768 165 714 167 087 175 308 182 747.
(Ohne Gewähr.)

Das Epizentrum des Erdbebens.
Stuttgart, 18. Nov. Nach der Beobachtung verſchiedener

Erdbebenwarten iſt das Epizentrum des vorgeſtrigen
Erdbebens unter 47 Grad nördlicher Breite im Grenz-
gebiet der öſtlichen Schweiz und Tirols.

Neue Pächter des Berliner Neuen Operettentheaters.
Berlin, 18. Nov. Der Schriftſteller Dr. Rudolf

Lothar hat gemeinſam mit Dr. Ernſt Welich, dem
Oberregiſſeur des Neuen Schauſpielhauſes, das Neue Ope-
rettentheater., gepachtet.

Zum Berliner Mordanſchlag.
Berlin, 18. Nov. Zu dem Mordanſchlage des Jn-

validen Duckert wird berichtet: Duckert habe die Tat be-
gangen, weil ſeine Frau ein vor Monaten angenommenes
Kind nicht mehr im Hauſe haben wollte und Schritte unter-
nommen hatte, um es im Waiſenhauſe unterzubringen.
Das Kind ſollte heute abgeholt werden.

Ein Leichtſinniger.
Köln, 18. Nov. Der Sohn einer hieſigen wohlhabenden

Familie verkaufte ohne Wiſſen derſelben die Einrichtung
der väterlichen Villa, erzielte etwa 30 000 Mk., reiſte mit
dem Gelde nach Niz za und hatte in kurzer Zeit das Geld
verſpielt. Darauf erſchoß er ſich in Monte Carlo.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Jn der jetzt herannahenden kalten Jahreszeit ſind kalte und
naſſe Füße gar zu oft die Urſache von Krankheiten. Dieſem
Uebel kann durch ein einfaches und billiges Mittel, das Tragen
von Gummiſchuhen, leicht abgeholfen werden. Die beſten
Gummiſchuhe der Welt ſind die altrenommierten „Peters-
burger“ mit der „Dreieck“-Marke auf der Sohle, ſie ſind in-

ihrer vorzüglichen Haltbarkeit im Gebrauch die
billigſten, weil die geringen Qualitäten, welche bei der An
ſchaffung durch den niedrigen Preis billiger erſcheinen, ſchon nach
kurzem Tragen unbrauchbar werden und daher in Wirklichkeit
teurer ſind. Für alle modernen Formen der Fußbekleidung ſind
paſſende „Gummiſchuhe mit der Dreieck-Marke“ vorhanden, da
die Fabrik durch fortwährende Neuerungen in Formen und Aus-
führungen den jeweilgen Bedürfniſſen Rechnung trägt.

Aktienkapital: 160 Miſlionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-Bank für Handel u, Industrie e s r KFeserven 32 MNonen erſ geschüftlicher Transaktionen,.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Frün- Ausgabe

Weochsel-Rurse. 4 Oesterreich. Papler e Mitteldeutſche Privatbant [125,50 Harter A. u. B. h 47.00
Privatdiskont 4 90 3 Portaglesen unff. 3 r 68.70 NMatlenalbank für Deutschland dere 127,10 Hatpe kis. u. 5t.. III 178,00inneren kun 160, 15 5 KRomönen amort, 1903 100,80 Oexterr. Kredltanstalt ult. hkieinrichshall. e 13250
Arme do. IIIIIIIIIIIIIIIIAG 80,70 4 o. 1890 965.,00 Paterzburger Diskontobank e 99e es 214,50 Hemmoor Portl.-ZDement III 127,25
allen ä0, 60,55 4 do. 1898 h 91,50 Preud. Bodenkredit-Bank e 166,00 Hibernia Ber XXIXD VII 7Kopenhagen do. 112,80 4 Ratzen 1880 T 91,80 l. Zentral-Bodenkredit e 196,00 Hildebrand Mählen e 155,75be auf London e 20,44 l. 1894 e 7. Helchrbank 140,80 Hlrsch Metall 2 e 135,00Iew-Vorh vlsta 419,25 4 o. 1 91,60 Rott. B. f. usw. Handel III 157,75 Nöchster karbwerke. 555.00Checkt auf Paris e es e 81.10 4 do. 190 e e 00.50 Süchzizche Bank 158,75 Hoesch Stahlw e mee 323,00
Fhwelz hurt e 80,90 8 Schweden 1886 e 90,00 Schaaffhaus. Bankverein e 135,60 Hehenlohe- Werke 207.90
e 4487 eher awen in. e Zderider dndreren 164.00 ne berghenſo de Janeiro auf london 1617 4 Türken Admin. Anl. 84,60 Wlener Bankverein 187.25 Kabls Forzelln 335,00

Geidsorten 4 do. anif. 03 e e eee8ese e 96.00 Kallw. Aschersleben 181,00r i T en en e [166. 10 Brauerel- Akten. S 9estarreicaitche ofen. e ar. 9 t. e e mer 5 IIIFuzslscho do. e h 216.,90 4 üs. Lina e 9400 r h 4397 König Wildelm abg, ehe 256.,00

Servereigns, 4 nete ehe r0 Franes- Stücke e e e 4 v Kronen mee 94 50 e e 20 Rördisdorter Zacker 189.25Amerſkanitche ofen 419,25 89 o. Stanizrente 97 7910 a n et 2öuee Pronprinz Oh 389 35II e h 89.70 a Co. Fser. Th. II e J kit i 777777 r 163 00 Kyffhäozerhütte 240,00ne e. [11325 6 Huenor-Jirez 102190 Aer än. on o. Hatmeyer S Co. 288kuylische de e eeees es 20,42 40 Wlener Inv. Anl. e e 93.,80 h i e. 19200 lepp iefbokr. III 61.50französische do. es e 81.15 e t eneck 10200 laurahötte e II 168.50S v. e r Flsenvahn-Aktten. e h ealienische a eopolärhall u ,00Lchweirer er 80.65 e n eabay mee 775 Inänstrie-Papitere, W St.-Pr. 114, 00
-Hettztedt Loewe 4 Co. 238,90Deutsche Anleihen e r Atkumulatoren- Fabrik 298,75 lübecker Maschinen e (I95, 00

Pro Deufrche Schatranwelrungen 99,80 n ungoa W wort (185 26 Attien-Ges. f. Anllint. 412.75 Fagdeburger Allgem. 043. 109.90
do. Feſchsanlelhe 101,75 rn c e n n n n e 15850 Adler Port. Cament e 8989 134,50 Märk. attf. er. 123.,50

83 do. o. e es 91,90 k rn m ar ra enba n e 135 30 Allgem. Berliner Omnibus *222082 169,00 Maschinenfabrik Buckag III 145,00
8 (o. do. 83,00 7 n u i 7 Algem. Elettriz.-Geselizchaft 272.30 J Unſowicer Elsen 112,754 Praubische Schatzanwelzangen 9980 in z r 5 b los Ammendorfer Papierfabrik [385,50 Neue Bod.-Ges. 147,75

entel 102 20 m I en r ne Gugno. [419,00 fffederſ. Hohſen 2012534 (e. g. 90 i r rassenbahn s Anüalt. Roblenw. [164, 00 fenburger Haschinen 57.009 o. do. 82.80 e do. Vorrogektlen. 115, 70 ordd. Wollkämmerei 146.0085 Bd. Stantr-An. 1904 ont. 13 Bett à Sie 424,00 Oberzchl, Eisenbahnbedarf 102,604 Peyer. Sfaats-Anl. do. 06 101,00 3richau- Wiener Bank für Sprit- u. Prod.-Handel 480,50 do. kisenindustrie. 85,00s 9040 Zalüiwore aud Oblo 108. 60 Bergmann kiektr. 232.00 do. Kotwerte 185.50Caneda-Pacifie e h 241,75 ſ.-A h N ch 187 70 See e83 Hamberg. Staatz-Fante u Nalſenirce Heridiemitai 721 erſ.- Anh. Masch. do. Portland-Zement. 177.75

h ele. I n. v. I 86 81,20 J e 77 nen III aviminen e 2222 e III4 Fr. Heu. Stastr-ſoi. 99 unt. o9 I Dtiatiudabs Lerwbarger Nasdinen 78.00 Fhönir Beryw. iit. A. e 75
nag a 3 325--3005 79,75 eine ten öüſ e 2222 e e 7 a III 13 W r x e e ee es eeses e 99 00
zche auf ente 82,49 e t U. onierb. o. 0. R8 Rheinprovinz 8 9. 4 conv. 9000 Eisenbahn-Ohbligattonen. kielefelder Maschinen 471, 00 Rhein-Nassau Bergwerk. 388,50

z z do. 2 re 90,00 4 Pror, Merdhausen-Wernigerode öbl. Bismarckhütte 2 III 250, e Rhein Stahlwerk e III 170,75erliner 1882 98 e 92.,80 7 Bochumer Gudstahl o 225.,10 Riebeck Montanw. e 200.00an 1893 1801 Elsenbahn-Prloritäten- Böhler Co. (223. 40 fombecher Hüffen 181,7585 109. 1893, 8 4 Pror. Döhm. Nordd. Gold Obſ. 96.60 Braunzchw. Kohle 219. 00 Rositrer Eraunkohle 134.00
8) Halbentadt 1897 9190 4 Oezferr. Gold Pr. 98,20 do Kohle St. Pr. 224,50 o. Puchert 159,50z e W e conv. h un un 7 60 e e e alen Jate 2 BI 17 SKche. Wbe r g. j e n a

7277 F. Lombarden Fr. 32 I. e v o. o. r.4 Vegdeborger 1891, eneonr. 1910 100,20 49 lwang. Dembroweo Pr. 989,50 Butike Co. NMetall 111,60 «Sächs. Webstuhl-Fab, 253.,00

un T 100 r 3938, 20 m u7 93 in W Wer 553 W ehe 125,50edurg une. h 7 ranskau asis t 77 rabdr. Buckuu p ange a. e e h 195,0085 Naumburg 1897/1600 er. 92,86 4 Wiacdikawias 1897 Fr. 90,00 Cölner Bergwerk 465, 80 Saxonia Portſ.-Dement. 132,50Anzfolier J 378 Copttie ehe 3559 W fabrik 240,00do. F. pinnere 229802082 es. RR. III 415,5085 Kur Neumöärker alte 99,50 2,40 ltalienlsche kitenb. Pr. 69,80 Consolidation Schalka e 358.00 Schles. Pertl.- Zement e 151,5035 o. Ceomm -bbl. s8990 4 e. Miftelmeer Pr. Coftbuser Masch. 82,80 Schneider Huge 176,75
4. lanäschaff!, Zenir.-Plbr. 10000 3 Pert. kirenb. Obl. 1886 Cröllwitrer Papierfahrik 207,50 Schuckert, Elektr. 161,8085 o. 89 40 4 Nerthb.-Pac, Pr. Uien Dezzauer er 177, 00 Schulz-Knaudt e 144.75l. 40. 81,50 F. leols u. S. Fri. Ref. 1951 80,75 deutich.-Atlant. Telegr. [1834,40 Siemens Glatind. 249.50
S Mehe e 10040 do. -luxemb. V.-A. 195,00 Siemens à Halste 242.0038 (o. e Kohfahrte-AKkttem. do. Elektr.-Ges. 181,10 Staßf. Cham. Fabrit 160, 009 i. e e 81,90 Hamb. -Amerit. Pabeif. 136,60 o. Gazglühlſcht J 639,00 Stettin-Bradower Portl. Zewent h 106.50
0 I Aeue 99.80 Norddeutsche Lleyd-Att. h 102,25 4o. Kabelwerte 138. 00 Stettin. Chamone e 252,004 Verein kide I. Sasle-Schlff. h 66,90 do. Waffen U. Non, e eeeeeesee 421 75 Ftett. Vulran e e e 222,75z wateohe Steatepepfere. emg 284 00 gu conr. 7 23 n lenn zen 161, o0i Arpe 55757 ywemit-Trast ollberger Zinxhütten e 123,80i n Prie m kr e 2929 99,50 Benk-AKkttem- kilenburger Kattan T 7 Stralzunder Spielkarten e e e 138,00

A. fernt gr. ſerg. Min. Ierſeſg ſ. kintracht, Bugn (488, o Jerra e 131.109. Co. 100 h 98,90 Berl. Handels-Ge. e 29 e 1609,90 klektre Dresden 128,00 Thaler kisenb. 285,75Chineren 1896 gr. e e 99,40 Berl. h p. B. lit. A. 122,75 kchweller Bergw. e eeeeseeeeee es 172,50 r ger da eRe e 7

e. 99,40 J 110,00 o. e r Finger Salinenlo. 1898 r e eeeeses e 94,00 S x. e 9eese8ee5e 117,60 kraustädt. Zuckerf. 226,25 Tittel Krüger e e e 77
äs. t III 94,00 Darmsztätter 8k. Markt. IIIIIIIIIIII 126,50 keiw. kirenw. e 198,50 Union, fabr. chem. Prod, 805.,10

213 Unechten Monopoi 52150 Deszauer landes- B. 115, 50 Selsenkirchen a 181,50 Unter den linden, Baoges. 182,00
1 00 le Gold IIIIIIIIIIII 54,50 Dauttche Bank e IIIIIIIIIIIIII 262,60 Getellzch. t. elektr. Untern. BI 181.,90 Varziner Papier IIIIIIIIIII 192,00
l. le Conv. 42,75 do. Vehbertes-Banb e 0eeeeeeeee 170,00 Slauxiger Zacker. r 154.50 Yorwobler Pertl.-Zement. J 244,00

Japaner v. 1905 e e 96,60 Dizkonto-Kommandht-Ant. o e 191,10 piner Ferke 244.75 Megelin s Hübner 221,00
aliener Renfe nert Dresdner Bank 158,00 Hallesche Maschinen 435,75 Westeregeln Alkali 201. 25Uevitaner gr. III 99.75 kazener Kredit 166,00 Hann. Bauges. St. Pr. 51,50 Wertt. rahtInt. e0eeesesesesse 159,00

te. es Kethaer Grundkredltbk. 174,60 Hann. Masch. St.-Pr. A. u. B. 288,00 do. Stabdlw. 62.10Oeneneich. Sold 98.40 Teipniger regſſannaiſ 169,60 Hardarz- Wien Gammi. 142,90 Vittener Gabetabl 202,75renen 92.25 Hagäeburger anivertin 117, 00 Earpener Bergb. z. gute (48 Frets Hilterel 125, 00v b. iäcr. Uiifeldeniuche Kreciibant 121,40 Harimanm ächt Mutdh, I153, 0o0 J Wetter u. 298,25

Sohlinas-Kurse, Japaner 1900450 Russ. Anleihe 1902 918,,Qerterr. Kredit 204 4 Spanische Anleihe (Subere)
Berliner Handelsgeselltchaft 1687 Türten, neue unif.
Commerz- und Diskontobant 1175, Turkigzäe loe 165
Darm-tädter Bank 1264 Ungeritce Kronen
Deutsch Bank Be 263 Zechamer 6ußstahl 2267/,Diskonto-Kommangit 191 Degisch-luzemb. V. 193
Drezdner Bank 1577 Dortmunder U on C.
Nationelbank h e 127 Hohenlohe- Werte 2074Schaaffhauenscher Bankverein 18352 Aanrahdite 1693
Russ. Bank f ausw. Handel 157 Oherschles. kisenindustrie. 85
Wiener Bankvereln bhönin Akt. 250Lübeck-Büchner e h Rhein. Stahl 1702Getterr. Staatsbahn 157 Rambachet Hüte 181do. Südbehn e 197 Geksankirchen 1917Anata!. Eltenbahn (80 114 Harpener 1842Baſfimere an h 10350 örobe Beriner Streüenbahn 193Canada Pacifit 2412 Hamburger Paketfahrt 136
Orientdabnen Betrlebs-Gjes. 452, Hansa Dampfechilfahrt 195
ltel. Meridionalbahn e 1215 Hordd od. 102lta]. Mitielmeerbahn Iruzt Oynemit 188Pennsylvanſa kaieonlavxembarg. Prince Henry 1462 Deuisch-Vebertee-Elekt. 1818,
Warschau- Wiener klsenb. III 185 Slemens 4 Halske 242
89 PVeutsche Reichzanſeihe 83 bier 8842/, Chine:en 1898 Tendenz fest.
Kursnotierangen der Leipziger Börse vom 18. November, 1 Uhr.

Aitgeteilt vom Bankhanse Paul Schanseil Co., Halle a. S.
Proz. Dividende vorige letrte Hallesche Straßenbahn 6 55 91,500

n e a 72 7 röllwitrer Papierfabrik 2z W Keltiute 7 5 nei aatntnmethni 17
V. m d. d. ar. m2 Froliv. Paplerf. Ob Heicherttche Braunſobl. A-0, 10 8 129,906

u. Strabenbaba-Obl. 99500 Giantiger Zuderfabrit 14 15 150,500

4 o da. 1893 96,800 o. do. do. junge 1140,50B402. 1891 3060 Römdisdorfer Tucherfabrit 12 102 141750
40. 1902 96,808 Ieipriger Daumwoſispinnergi 165 10 200,006B

452 do. o. 1908 101,3806 G. Vierhraugrei Riebech 892 92 193.006
49 Haumborg. Braunk.-Obl.! do. Kammgarnspinnerei 13i 13

ä 27.002 i. üieſtföbr, Schreudite s 2 175,006x Lehrer Paraffin-Obi, 97.000 Ynnsfelder Kurt o 10 6760
ihr 102,00B ariiart Lemgittwy les b 1355ür à Co., Rammyarnzpinn.n u 80600 Winn u er hie 18 2s0000Kemmunalbank für Kyr. fiitel a Krüger, 5. Woligamt. 10 10 142000

Sachzen Anl.-Scheine 95,900 ferdthaus. Rammgearnzpinn. 10 12 146,500
4 d. 1100,60B Iitrer Varafin 10 10 163.000Alten. Süchz. Emailierw. vorm. Gnüchtel 10 10 173.000

er e eBurchtlehrader Eb.- Akt. IIt. A. 712 1010 1282,00B. Junge Franz T l 7 106.75

io. i. 8.11 h 7 e e en4Ug, Venfiche Kred. Anz. Art, 9 9 170,0006 n Waren nan 20 20 35000
Äradiſ- und Sparbank Leipuig 6 512 108.5009 ter werkreeg t. 75 1095Laipriget üypeötbeten bar 8 162,750 2immermannsſe. Haſt -Att. 500

an An 8 157 508 e. Vorzagz-A Wien 75 110,006
e. ded -red- Amt 7 7 148253 Hunstanstall B. Gross. 8 19 I33,500

Srote leiyriger Stradendein 10 10 211,000 Tendemz: fest.

Proelsnotiorungen für Kuxe vom 18. November 1911. FTendent: viill,
Nitgetellt von der Mitteldentsohen Privatbank, Helle a. S.

Hachfr. Anged Heiligenreda 9950 160100Adler-Vorz.-Aktlen 11290 11490hHeimboldshausen 400 450
Adler-Stamm- Aktien hKeldburg- Aktien 85 8690Adelfsglück- Aktien üeldrungen J. 1625 1700Alexandershall e 2 e e 12600 12700 Heldrungen II ehe 1725 1775
Bofontede. 7200 7300 Hermann II 3000 3050Bismarcksball-Verr. Aktien e 128 12990 Humboldt-Koblen e e 1410 1450
Bruckdort-Hietlehen 3100 3230 I immenteole 4900 86050
Baurbach e de 14850 15100 Jehannasheall h 5850 5950
Carlifund 7450 7600 Krügershall e h 124 12690Carlznall e 1275 1350 NMeltneshallDoszdemons 7800 7 T Herähöuszer Kaliv. 1220 12490
Deutschland Je 4900 5000 Regiser Braunkeblen. 2775 2850
kini keit e 7 7600 Rothenburg e h 3750 3850friedrichshall-Aktien 12490 12690Fgachsen- Weimar 7600 7800
Glückauf-Senderthauten. 21400 22200 Ffeinförde 7290 7890
Gressberzeg von Sachen 10650 10900 Faizmünde 5260 5460
Güntherzhall e e 5150 5300 Liegiried 6900 7050Hellesche Kaliw.- Aktien 8590 8790 fetuionid 11090 11290Hanner. Kali- Aktien 8350fnöringen 5300 5460
Hansa Silberderg 7750 7850 Wihelmshal. 3450 38600
Hatterf-Verz.- Akten 13752 138

nburg. An- und VerKaur von Wertpapieren, Rinlösung von Sonnpons, Vor-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel-Verkeur ere.

Bankhaus Paul Schasueil Co., Halle a.

Trotz der Teuerung hillige Sunpent
MAGGIs althewährte Suppen kosten nur 10 Pfennig für 2--3 Toller.X W

inem c kurze Zeit zu kochen, Mehr als 30 Sorten, wie: Reis, Erbe, Stornehen, Grünkern usw.
aber ausdrücklich M A G GIs Suppen mit dem Kreuzstern

Einfach mit Wasser e
Man vVoerlange

denn sie sind die besten!



beginnt Arfik nCMDIMEGGGGcaLehrerin erteilt Unterricht Gut empfohlene Landwirtſchafts 2ſppſpſſſpo] entſt Fran gut Le eg Geldverkehr. pC Charlottenſtr. 7ü. Das Direktorium ſ9826 Ic r e e des Berliner Perrhe Dencſcher Itädfisehe Sparkasse

Mein
extra billiger

rr
7 c c Landwirtſchafts-Beamten,i 747 7 Perlangte Perſonen. Berlin SW. Deſſauerſtraße 14n n a. K. iser u A. E. Ehrhardt. Fiseher. gibt 700000 Mark

c U See e en c an en7 7 Leute ungee monatl. gründl. Ant 2 z en erf u. e y p 0 th e ken Firg
das vollkommenste Musiſkinstrument wen n. e rer 27 ſjähr. lediger Knecht, Gefl. Offerten u. Z. I. 5976 ſamdir. P. Küstner, LeipzigLind. 143. z J d J 5 an die Exped d. Ztg. dras

16- und ähr. Knechte rdringt in jedes Heim Musik aus allen ün S reiber ſuchen Neun r Stellung eng v amLändern und Vorträge von Künstlern g. 3 jeder Art 150 000 MFeier mg Familien ne ek. Füllee Caes f on We gewerhs- im ganzen, Mk. 210000 in undLa ne AUiekſisrrs Proleliets Bocolt willige Se e e za I Brhard Benner ne Aen I
h de t Keouſauu r r ſtraße Z. Telephon 3091. zuleihen. a arlehn an Grunddank, Barfüßerſtraße 2. r beſitzer. Anfragen mit 30 Pfg.Rebenbeſchäftigung. wort den dige 12

W n Poſtamt 2 Halle a. S. (0582ünwerh. Hüſberwalter e en
der imſtande iſt, Vieh einzukaufen, ſtunden Nebenbeſchäftigung als

hustav Unlig

Musikwerk- Ausstellung z. 1. 1. bei hohem Gehalt geſ. Off. Geſellſchafterin, VorleſerinundI. Etage ſof. erb. an den [(0575 dergl. für ältere Ehepaare, kränkl. Landwirte erhalten
General Vertrieb der 2atewieſacſretamnmer Sehr genreleengeös jedes Kapital

tDl. T.Halle a. 8., untere Leipzigerstr. Halle a. S., Magdeburger Str. 67. an die Erped. d. Ztg. [271 als feſte Hypothek zur L
e Nur nebenstehende weltbekannte Sohutzmarke garantiert beste Qualität. und III. c. Stelle zu billigenZinsſätzen oder n (0557

O ar leh u Bedingungen

E. Moritz o.

Suche z. 2. 1. 1912 erfahrene

Wirtim, Vermietungen.
perf. in f. Küche. Frau M. Doye,BReleuchtungs gegenstämnde s D. ZSeizow bei Eberswalde. [ö608 Hedwigſtraße ß, 1 Tr.

z für Gas, Elektrisch u. Petroleum z J Ehrlihes Mädchen 8 i e Bauk geſchäftin reichhaltiger Auswahl zu billigen Preisen empfeblt 1. Januar bei hohem Lohn Bee veſicht. ſo26 Halle a. S. Zrüderſtr. Il
G Leipzigerstrasse 96 II e a ger H h W hnu Mt. 25 000 1 Sandyyr het,9 e 0 e OothW Bitte meine Auslagen zu beachten. u. Lernende, Kochmamſ. Köchinnen, Augustastr. 5, I. Pt., 2 366 Baushhpotheh,

R Stützen, Mädch. für Küche u. Haus, 7 Zimmer, Küche, Nebenräume, 6500 11. Haus
Kindergärtnerinnen, Jungfern, j Badezimmer, Gas, ſofort zu ver 7000 hyvpothekei

e Stubenmädchen, Hausmädch. für mieten. Eventl. auch mit Stallung 900 ypotheken

I 9813en Iario Wantzlöben, 7 auf ſichere Objekte werden geſucht.
Schreberkolonie am Paul Riebeckstift, e. V. ſimPensionatlobeck enemiien, Gr. eteinſtrabe Königstr. 61 I. per rn e acte.

„JSer„„— DDienstag, den 21. d. Mts., abends S Uhr im Halle a. S., Sophienstrasso 131 Suche zum 15. Jan. od. 1. Fbr. r K., K. Sp. Bd.
Reſtaurant „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße 16, Vortrag über: Inh. Frau Dr. Nickstaedt tüchtige, anſpruchsloſe Mamſell Balk., ſof. od. ſpät. zu verm. Dölauer

„Wie richte ich meinen Garten praktiſch ein?“ [5626 finden noch einige Junge Mädchen wegen Heirat der bisherigen. Ver Hartsteinfabrik, Halle, Grünſtr. 31. Mochzeits-Geschenke.
Wir laden unſere Mitglieder und deren Angehörige ſowie od. Sehüſerinnen ab I. Jan. 1912 gute trauenéſtellung. Gründi. erfahren S Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Gäſte höfl. ein. Der Vorſtand. Aufnahme sowie gewissenhafte in Backen, Schlachten, Einmachn, L Herrſch. Wohnung, be Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495,
Ausbildung im Hausbalte, Kochen Milchwirtſchaft und mit Federvieh; L direkt am Bürgerpark, 7 St., 0587

Inb.: Aug. Schlilin und Handarbeit. Gepr. Lehrer für pefekt kochend. Alter 25 b. 30 Jahre. tHermann Walter, R wer 2 Musik Wissenschaft ete. i. Hause Zeugniſſ. Photographie uſw. erbittet Jeden oft h

z ſche in Hall3 Gegr. 1857 ewplenit Teleph. 460 Knaben, r T. ne Langendorf bei Weißenfels. S Zu erfragen Ceeiltenſtraßſe?.
uwelen, P erlen, Gold- u. Silberwaren. ute Penſion mütter- m 5 Aus hieſigen Blättern:Fort während Eingang aparter Neuheiten ſuden g liche Perſonen- Angebote Dorotheenſtraße Geſtorben:

I. Etage, 5 Zimmer, Bad u. Zu err Otto Baatſch, 40 Jahre.

Fee. 9255 an Hansengtein zn, 0845Pallabona, n hüten voger A. re Pale e. T Dandwirfschafti. e Martha Püchel, 25 Jehr,
H ö te jed. Art füentfettet die Haare rationel] auf trockenem (hichs Koch Lehrinſtitut behranstalt 8 r Frau Thereſe Püſchel geb.

Wege macht eio lookeru. Ieieht aufrisieren, Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mütelſtr, von Direktor K. Faiſtenverg. mann Loronz, Deligicherſtr. 9. Beſis. Bolze, 82 Jahre. Beerdigung
erbindert das Autleen der Prisur, verleibt iinter Leitung ſtaguich ge-Dalle a. S., Leipzigerſtr. 53. ein. wirkl. zeitgem. Möbeliagerhauses, Sonntag vorm. 112/4 Uhr vom

Frau Wartels geb. Y. Aldeneleben, X Preis einſchl. Heiz. Mk. 1350. Familiennachrichte l.

Gr. Steingatrasse 73 Hotel Stadt Hawburg). Pflege, Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Offerten unter vehör, 700 Mk., per ſofort od. 1. I. Leichtmatroſe Karl Frehy,

Haarentfettungsmittel, s Moritzkirchhof 5.
G

feinen Duft, rein, die Kopfbaut. Ges. geseh. prüfter Lehrerin [o0848 Gegr. 1879. G. Hoſpita aus.
S Aerztl. empf. Dosen zu N. 2.50 u. 1.50 4 p C c c e M J MW bei Damenfriseuren und FParfümerien. Dr. phiſ. Sehnſftst. ſſter. u. techn. Inſtitut für kaufm. u. landw. e

uehführungs- u. Rechnungs-Beirat, Do2zent! wesen, ämtsg schäfte etc. Statt Karten.s oten n Hort Ständ. Art ar Seldmeſſ. her epond. Sien- Paula Löwenstein
s Husten ung Heiserke m Dr. I. Haasenstein Vogler, Haſſe. r r Mori zz u n ſt v e Zu Fehichtenen ne gen baeinetedt Jod Emanuel Moritz

2 S 7 e h achſ. eingef. Ausbild. v. Land Verlobte.c Redner u. Humorist e e Hnlderetaat. Hane a. 8.z 8 75 Täschner, Meteritzſtr. 5. ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel xW verfahr. Eintritt tägl. Stellen 4200200 200 200200

7 4 s 1 v nachweis gratis. Proſpekte frei. z We S S werd. ausgeb. Schüler3 S z 3 Wie en van lesuen a beriſched Selung Für die Beweise liebevoller und herzlicher
5 5 8er S W Teilnahme beim Dahinscheiden unseres teurene a v ab ernags r r Entschlafenen sagen wir hiermit unseren innigsten

S m Agnes Tomalla, W u. led. Pferde u. Ochſenknechte, Dank.5 53 ne 2 herstedt, e a Ha1Io 3. S im November 1911.
S 2 2 Größte Auswahl in Gr. Steinstrasse SI, e Stütze, Nee im Namen der Hinterbliehenen:S e e s Blüten- und laubzweigen, r wenn Gr os, Heachf. Adolf Hongroich, Anna Schlüter

2 O 3 8 8 Ampelfüllungen, Ranken usw. Herbst-Saison gewerbsmäßiger Stelenvrwiten v2 5 Z2 Sold-, Silber-, Myrthenkränzoe. Leipzigerſtr. 52. Tel.2 3 m Anertiung von Kleidern3 3 cwif in einfacher und eleganter8 iſſen 22S ureh Sehriltdeutung ſ. a hruns. [6
5 Aufklärung eig. u. fremd. Charakt.2 nächſt and. gelegenheit (nur kurze k l D k Nachruf.Zeit hier). Sprechz. 10 Uhr morg. ar ren o W, Am 18. November versehied unser Vorstandemitglied, der Rentner
e s. Polſter u. Dekorationswerkſtatt. n Th cſerfriehsgteſſe Vnterrient in [6825 9po-, I odermöbel, Klubsessol. err e loco eune

Kunstgewerbe: Tr er r zu Halle 2. S.Zeichnen, Malen (Porträt), Stein- ein ſolches bilden wollen, um ſich Der Landw. Bauern- Verein des Saalkreises betrauert in dem 10 früh Pahbin-
druck usw., Entwärfe jed. Art, innerhalb eines kleinen FreundesG. m. b. H., Berlin z Prosp. gratis. J guter r zu e n r treues n T T bewähbrter Rat und rr mina ass. geprüftes erfreuen, bitte ich, ſich zu m reite Arbeitsfreu von uns geschätzr und gern in Anspruech genommen wurde.Splritus lampen, hoher usu. Zoicheniehrerin, Weidenpien 15. Gedacht iſt die Sache ſo, daß ab Joino Liedo zur Landvirtgebeſt una 20 reren Vern e rn gero Nli-

r rig i werd in den beteiligten Jaw ten arbeit giedern ihm ein bleidendes AndenkenSpiritus Verwertung Pension l. Ranges.
9Cust a pengch poehs 4 Weiden 6. elcten ber e Kurt Der Vorstand

Tel. 2449. Andeſengen beſprochen werben men Fgen beſprochen werden können.Asthmaleidende, Bondler sehe I. Vord.-Angtalt, Es ſoll das Gegenteil unſeres heutigen des Landw Bauern Vereins des Saalkreises,
verzweifelt nicht ([9807 Gr. -Liohterfelde- W. Berl., Holbeinstr 67, hehlen, protzigen Geſellſchaftsverkehrs G. Wesche, Oekonomierat.

Aus Dankbark. ert. gern umſ. Ausk. nimmt zu jeder Zeit Zöglinge für erſtrebt werden. Meldungen unter
über Heilg. GeorgFaulstieh, Veteran, allo Militär-Examen auf. X. U. 96688 an Haasenstein Vogler,
Budapeſt IX, Ferencz körut 39 II. l Froepekte gratic. A-G., Halle a. S. [0577
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Sonntag

Provin; Sachſen und Umgebung.
Freie Synodalkouferenz des Kirchenkreiſes

Mücheln.
Am Donnerstag nachmittag fand von 3--535 Uhr im

ſchmucken Vereinszimmer der Superintendentur zu Mücheln, in
dem jedes Sitzplätzchen beſetzt wurde, eine Verſammlung der
Kirchenälteſten des Kirchenkreiſes Mücheln ſtatt, von denen rund
60 erſchienen waren. Sup. Hellwig eröffnete die ſtattliche Ver
ſammlung mit einer Begrüßung und der Beantwortung der
rage:s Sie können die Kirchenälteſten mithelfen

am religiös- ſittlichen Aufbausder Gemeinden?
Er ging davon aus, daß die jährliche Kreisſhnode bei der

Fülle ihrer Vorlagen vielfach keinen Raum zur freien Ausſprache
und zur Erörterung mancher wichtigen Zeit und Gemeindefrage
übrig läßt. Dieſem Fehler möchte die freie Synodalkonferenz
abhelfen, die heute bereits an zahlreichen Punkten feſte Wurzeln
geſchlagen hat und hoffentlich auch im Kirchenkreiſe Mücheln zur
bleibenden Einrichtung wird. Schon nach der Kirchen und
Synodalordnung von 1873 iſt es Aufgabe der Kirchenälteſten, den
Pfarrer im kirchlichen und ſittlichen Aufbau der Gemeinde zu
unterſtützen. Jm einzelnen wurden aus dem reichen Kreis
gemeinſamer Aufgaben erörtert und, ſoweit möglich, den Kirchen
älteſten zu perſönlicher Betätigung ans Herz gelegt:

1. Beſuch der neu Gemeindeglieder,
g. Beſeitigung der Taufverzögerungen oder Verweigerungen;

ähnlich bei unterlaſſener kirchlicher Trauung;
3. Jugendpflege;

2. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 19. November 1011.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
4. Heilighaltung der ehelichen Gemeinſchaft, die ſittlichen Ge-

fahren des vorehelichen Umgangs, uneheliche Kinder.
Jn der Beſprechung befürwortete Kirchenpatron v. Hell-

dorff St. Ulrich auch die Heranziehung des weiblichen Ge-
ſchlechts zur Abſtellung von mancherlei Schäden im kirchlichen
Gemeindeleben und ger Unterſtützung des Gemeindekirchenrates.

An zweiter Stelle behandelte P. Lic. Dr. Reinhardt-
Bedra die Irgae:
Was könnkn die Kirchenälteſten für die Pflege

der konfirmierten Jugend tun?
Heute ſteht die Jugenpflege im Mittelpunkt öffentlicher Be

tätigung. Von allen Seiten wird um und für die Jugend ge-
kämpft. Die Hauptſache bleibt bei dem Dienſt an dem heran
wachſenden Geſchlecht nicht Organiſation und Verein, nicht Scha-
blone und Schema, ſondern die rechten lebens- und liebevollen
Perſönlichkeiten. Zu dieſen Perſönlichkeiten, denen in der Einzel-
gemeinde die Jugend auf Herz und Gewiſſen gelegt iſt, gehören
in erſter Linie die Männer des Gemeindekirchenrates, die
Kirchenälteſten. Eine dreifache Verantwortung müſſen ſie dabei
er im Auge behalten, was vom Redner in einzelnen ausge
ührt wird:

1. Pflege der bereits vorhandenen Jugendfürſorge mannig-
fachſter Art;

2. Anregung zur Jugendpflege, wo ſie noch nicht getrieben
wird, und

83. Sorge dafür, daß in den neuen Formen der Jugendfür-
wo u das religiösſittliche Moment ſtets zu ſeinem Rechte
ommt.

Endlich erörterte P. Swierczewski-St. Ulrich die Frage:
Wie können die Gemeindekirchenräte den

Gefahren der Schundliteraturentgegentreten?

Er ſchilderte kurz Tatbeſtand, Wirkung und Gegenwirkung
des Magdeburger Konſiſtoriums dieſer Afterliteratur an der
Hand der vortrefflichen Verfügung des Konſi
ſtoriums vom 19. November 1910 und ſtellte folgende Forderung
für die Gemeindekirchenräte auf:

1. Selbſtorientierung, um andere warnen zu können;
2. im engſten Anſchluß an die Schule Aufklärung der

Eltern, damit ſie ſtändig die Lektüre ihrer Kinder in der Freizeit
überwachen und prüfen;

3. Kontrolle der ſchlechten Bücher und Schriften, die von
Kolporteuren in der Einzelgemeinde vertrieben werden, und ihre
Verdrängung durch gute Lektüre, die heute zu billigem Preiſe
in reichſter Auswahl zu haben iſt;

4. Pflege der Volks, Schul und Jugendbüchereien, nicht bloß
mit Kreis, ſondern auch mit Gemeindemitteln, und

5. Anſchluß an Vereinigungen, die gegen die Schundliteratur
ankämpfen, vor allem an den Evangeliſch-ſozialen Preßverband
für die Provinz Sachſen, der auch in genannter Verfügung des
Konſiſtoriums warm empfohlen wird.

Mit reichen Anregungen für Herz und Gemeinde gingen die
Teilnehmer der Konferenz gewiß hochbefriedigt heim.

Die Wahlbewegung.
Aus dem 2. anhaltiſchen Reichstagswahlkreiſe.

Jn Reinsdorf ſtellte ſich am 17. November im Buch
mann ſchen Saale, den eine aufmerkſame Zuhörerſchaft dicht
geſchart bis auf den letzten Platz füllte, der Kandidat der Konſer-
vativen und des Bundes der Landwirte, Generalkonſul Dr.
Jrmer ſeinen Wählern vor. Direktor Profeſſor Dr. Lü-
decke-Cöthen, der Vorſitzende des konſervativen Kreisvereins,
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eröffne ich mein neuerbautes, allen Anforderungen des

20. Nonem

gesteigerten Verkehrs und dem modernen Geschmack
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entsprechenc auf das vornehmste ausgestattete
Geschäftshaus,

Das Renommee, das meine Firma sich durch ihre
auf strengster Reollität basierende Geschäfts-

führung beim Kautenden Publikum zu erwerben ver-
standen hat, wird dieselbe auch in Zukunft zu

erhalten suchen und es nach wie vor zu ihrem
Prinzip machen, zu jeder Zeit

bei billigsten Preisen nur das Beste

zu bieten, und so ihren Ruf als vorteilhaftesto und
solideste Vinkaufsquelle zu bewahren, Ich bin daher

berzeugt, dass ich mir nicht nur das Wohlwollen
meiner alten Kundschaft erhbalten, sondern auch dio

Anerkennung der weitesten Kreiso des Publikums
erringen werde. In diesem Sinne erlaube ich mir, zur

Besichtigung meiner Räume u. meines Warenlagers am

Montag von 5 his 8 Uhr
ergebenst einzuladen

Der Verkauf beginnt am Dienstag früh 8 Uhr.

Farterre:

I. Ftage:

II. u. III. Ftage:

Strümpfe, Normal-Unterwäsehc, Handsehune,
Anzüge, sowie sämtliche Herren- Artikel.

Gestrickte Knaben- Anzüge

äüger und Touristen.

Wollwaren, Strickgarne, Decken, Plaids, Sweater-

e ne r r r r sämtliche Sportgerätedkl- 6 ussball-, Tennis- un ockey- oWie Kk tteAusrüstungen für Ruderer, Turner, 3 j ekey-Sport, sowie Komple
Reserve-Läger tür sämtliche Ahbtellungen,



leitete mit einer patriotiſchen Anſprache, die in ein Hoch auf
Kaiſer und Herzog ausklang, ſtimmungsvoll die Verſammlung
ein. Sodann erörterte Generalkonſul Dr. Jr mer ſein poli-
tiſches Programm. „Geben Sie keinem Sozialdemokraten und
keinem Liberalen Jhre Stimme, ſondern wählen Sie im erſten
Wahlgange einen Kon ervativen“, ſo ſchloß der Kandidat
ſeine mit e Beifall aufgenommenen Ausführungen. Jn
der ſich anſchließenden Ausſprache ergriff zunächſt Schneider
meiſter Mextens- Cöthen das Wort. Er ſprach über Mittel
ſtandsfragen und Redner wandte ſich dann gegen den Hanſa-
bund der bei dem Handwerk abgewirtſchaftet
habe. Dr. Jrmer ſei der geeignete Kandidat, ihn
müſſe jeder jeder Arbeiter wäh-len. (Beifall.) Inſpektor MeyhenbergMergin geht näher
auf die Reichsfinanzreform ein und ſchildert ſodann die Folgen
der liberalen Wirtſchaftspolitik für die Landwirtſchaft. Aus der
Not geboren, habe der Bund der Landwerte Großes ge-
leiſtet und gerade der kleine und Mittelbeſitz ſei ihm dankbar.
Eindringlich ermahnte Redner, von der ſchlimmen Gepflogenheit
Abſtand zu nehmen, liberale Zeitungen zu hal-
ten und zu leſen. Raus mit den liberalen Zei-
tungen aus den Bauernhäuſern, unterſtützt die
gute, mittelſtandsfreundliche, konſervativePreſſe. Generalſekretär Plehwes Halle ermahnt, die Ge
danken, die die Hörer heute in ihre Herzen aufgenommen haben,
hinauszutragen in die Kreiſe der Freunde, und dafür zu ſorgen,
daß am 12. Januar Generalkvnſul Dr. Jrmer als Sieger aus
der Wahlurne ſteige. Pfarrer Reden z Hohnsdorf wies in
einer hochpatriotiſchen Anſprache auf die Notwendigkeit der Er
haltung eines ſtarken Königlums hin. Jm Schlufßwort ging
Generalkonſul Dr. Jrmer noch auf die Notwendigkeit des
Schutzes unſerer Gemüſegärknerei und Bunnengüg e ein.
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Unglücks Chronik.
n Schladebach bei Lützen vergnägte ſich der ſiebenjährigeSohn des Gutsbeſitzers Sch. mit dem fünfſahrigen Sohne des

Nachbars beim Spiele. Hierbei machten ſie ſich auch am Hacke
klotz mit einem Beile zu ſchaffem, und durch einen unglücklich ge
führten Hieb ſchlug erſterer ſeinem Spielkameraden vom rechten
Zeigefinger die oberen Glieder und vom Mittelfinger die Nagel-
partie ab. Der verletzte Knabe wird durch die verhängnisvolle
Spielerei leider einen dauernden Nachteil für ſein ganzes Leben

aben.v Seinen Verletzungen erdlegen iſt im Krankenhauſe
zu Zeitz der Weichenſteller Otto Sichellenberg, der kürzlich
auf dem dortigen Bahnhofe überfahren wurde.

Auf dem Johannisfeld in Erfurt wurde der 20 Jahre alte
Otto Bergmann, während er an einem Brunnen arbeitete,
von Gaſen betäubt und fiel in den ſechs Meter tiefen Brunnen.
Als er herausgezogen wurde, war derr Tod bereits eingetreten.

Der Oekonomiebeamte Schäfer aus Meitzendorf
wurde auf dem Wege nach Klein Ammensleben bewußt
los und blutend aufgefunden, nachdem ſein Reitpferd leer in
Meitzendorf eingetroffen war. Er ſtarb tags darauf an Schädel
bruch und Gehirnerſchütterung.

Der Bahnarbeiter Otto Pagak in Eilenburg, der bei
dem am 10. November auf der Halleſchen Strecke vorgekomme-
nen Eiſenbahnunfall tödlich verletzt wurde, iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Verunglückte ſtand im 28. Lebens-
jahre. Ein anderer Arbeiter wurde, wie erinnerlich ſein dürfte,
am 10. November durch den Güterzug direkt totgefahren.

Das Erdbeben.
Nach Mitteilungen der ſeismographiſchen Station in Jena

ſetzte das Erdbeben, das Donnerstag abend in n Thü
ringen bemerkt wurde, um 10 Uhr 28 Minuten ein und
dauerte 20 Sekunden. Es haben ſich an ſieben bis acht Stöße
die in horizontaler Richtung von Oſten nach Weſten verliefen,
merkbar gemacht. Der Herd des Bebens iſt etwa 100 Kilometer
entfernt, ſo daß vermutlich das ſächſiſchböhmiſche Erdbeben-
gebiet in Frage kommt.

Jn Coburg war die Bewegung ſo ſtark, daß die Fenſter
klirrten, die Türen ſchlugen und Gegenſtände zu Boden fielen.
Viele Leute ſprangen beſtürzt auf die Straße. Beſonders ſtark
wurde der Erdſtoß auch während der Theatervorſtellung im Hof-
theater verſpürt.

Jn Sonneberg dauerte der Stoß ungefähr 5 Sekunden.
Er wurde beſonders in den höher gelegenen Teilen der Stadt
verſpürt. Blumentöpfe und Bilder fielen zu Boden, Uhren
blieben ſtehen. Weitere Meldungen über das Erdbeben liegen
aus Jlmenau und Suhl vor.Aus Nordhauſen wird uns noch gemeldet: Am Donners
tag abend gegen 1016 Uhr wurde auch in den verſchiedenſten
Teilen unſerer Stadt in vielen Häuſern ein durch zwei kurz
aufeinanderfolgende Erdſtöße verurſachtes ſtarkes Schwanken des
Fußbodens, der Hängelampen uſw. ſowie ein kniſterndes Geräuſch
in den Wänden und Decken und das Aufſpringen der Türen und
Herabfallen von Ziegeln beobachtet.
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s Lettin bei Halle, 17. Nov. (Neuer Hilfsprediger.)
Nachdem durch den Tod des Paſtors Thielemann und die Be-
rufung des Hilfspredigers Jahnecke in die Pfarrſtelle zu
Flechtingen die Gemeinden Lettin und Dölau verwaiſt ſind, hat
das Kgl. Konſiſtorium in Herrn Dietz einen neuen Hilfsprediger
entſandt. Doch wird bei der Größe der Gemeinde außerdem
P. Hintzſche in Schiepzig die Pfarrverwaltung für Lettin,
P. Käſtner in Nietleben die Pfarrverwaltung für Dölau führen.
In letzterem Orte hat ſich außerdem in dankenswerter Weiſe
Herr P. em. Flügel-Dölau bereit erklärt, zu helfen.

St. Petersberg, 17. Nov. (Evang. Bund.) Der Zweig-verein Petersberg-Teicha des Ebangeliſchen Bundes hielt kürz-

lich in Dachritz und in Petersberg Familienabende ab, auf dem
Paſtor Block auf die Bedeutung der Reformation hinwies und
über drei Wahrzeichen der evangeliſchen Kirche ſprach. Jm zwei-
ien Teil wurden „Rotkäppchen“ und die „Katzenſchule“ aufge-
führt. Die Sammlung ergab nach Abzug der Unkoſten einen
Ueberſchuß von 18,50 Mk., die als Jubiläumsgabe dem
Kaſſierer des Guſtav-Adolf-Vereins zugeſandt wurden.

Lochau, 17. November. (Probepredigt.) An Stelle
unſeres bisherigen Ortspfarrers von Wodtke, der als Nach-
folger des Paſtors Haarmann Agent der Gefängnisgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, ſowie Geiſt-
licher am Gerichtsgefängnis in Halle a. S. geworden iſt, hat die
Patronin, Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann, den Paſtor
Achim Deckert in Utzberg bei Hopfgarten in SachſenWeimar be-ſtimmt und dem Königlichen Sonhſiorium in Magdeburg präſen-

tiert. Er iſt 1873 geboren und im April 1902 ordiniert worden;
auf ſeiner jetzigen Stelle iſt er ſeit 1907. Die vorgeſchriebene
Probepredigt und Katechiſation wird er am 3. Dezember halten.
Bis zur Neubeſetzung der Stelle führt Paſtor Löwe in Lochau
die pfarramtlichen Geſchäfte weiter.

g. Lochau (Saalkreis), 17. Nov. Ein wohlwollendes
Entgegenkommen) zur Steuerung des Futtermangels

zeigte Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann der ieſigen Ge
meinde, indem ſie den darum Bittenden geſtattete, in den
Ritter t zu harken. Dem Vernehmen nach nehmen
auch Rinder Rüſter- und Eſchenlaub gern an, wenn dies auch
jetzt wenig vorteilhaft ſein dürfe als im grünen r

J RNeutz, 17. November. (Familienabend.) Der letzte
Familienabend war wieder ſehr gut beſucht. Paſtor Hundert-
mark hielt einen Vortrag, in dem er die Bedeutung der Refor
mation behandelte. Kankor Krüger hatte durch die Kinder
viele Deklamationen und Geſänge einüben und vortragen laſſen.

g. Aus dem Elſtertale, 17. Nov. (Die Mäuſeplage)
hat weſentlich nachgelaſſen. Durch Gift und Fangen iſt manden Mäuſen energd zu Leibe gegangen. Eine weſentliche Hilfe
hat hierbei der Landwirt in der Krähe gefunden; d tritt ſchon
ſeit einiger Zeit äußerſt zahlreich in den Feldmarken auf und
öfter hat man Gelegenheit, zu ſehen, wie ſie Jagd auf Mäuſe
macht. Auch der Buſſard war jetzt in den Feldmarken häufiger
vorhanden als ſonſt und lag der Mäuſejagd ob. Die Plage iſt
zwar noch nicht ganz behoben.

Gutenberg, 17. Nov. (Kirchturmreparatur.) Das
Schieferdach unſeres Kirchturms iſt ſoeben einer
Reparatur unterzogen worden. Dabei mußte auch Kugel und
Wetterfahne abgenommen werden. Jm Turmknopfe fand ſich
eine längliche verlötete Zinkkapſel, die aber diesmal nicht geöffnet
wurde, da dies erſt 1898 geſchehen iſt. Jn derſelben iſt die älteſte
Urkunde, ſchon ſtark vergilbt, vom 31. Juli 1741 von dem General
Arnold von Rettberg unterzeichnet, der damals Patronatsherr
war. Am 30. Mai 1802 wurde eine neue Urkunde hinzugefügt,
ebenſo am 28. September 1828 durch Rittergutsbeſitzer Ernſt
Kretſchmann. Dieſe Urkunde gibt Aufſchluß über die Zuſtände
in unſerer Gemeinde vor und nach den Befreiungskriegen. Die
nächſte Abnahme des Turmknopfes erfolgte am 30. Juli 1862,
dann 1883. Jedesmal wurden neue Urkunden eingefügt, diesmal
auch fünf Talerſtücke. Die letzte Urkunde fügte der verſtorbene
Paſtor Grollmus bei, in der berichtet wird über die Zuſtände und
Neuerungen in der Gemeinde von 1883 18098.

Radefeld bei Schkeuditz, 17. November. (Einführung.)
Die Einführung unſeres neuen Ortsgeiſtlichen, des bisherigenHilfspredigers Henneberg in Canena, wird am 3. Dezember er

folgen. Guſtav Henneberg iſt geboren am 4. Mai 1883, ordiniert
am 28. Juni 1910, war einige Zeit aushilfsweiſe in Niemberg
beſchäftigt und iſt ſeit längerer Zeit Hilfsprediger der Parochie
Dieskau mit Wohnſitz in Canena. Sein Vorgänger hierſelbſt,
v Koch, iſt als Diakonus nach Bad Schmiedeberg berufen
worden.

g. Weßmar (Kr. Merſeburg), 17. November. (Die ent
wendeten Rehkälbchen.) rr Amtmann Lehmann be
ſitzt in ſeinem Parke hier in einer Einzäunung zwei Rehkälbchen,
die mit der Flaſche großgezogen wurden. ergangenen Sonn-
abend fand man nun die Bänder der Eingangstür gewaltſam
herausgeriſſen und die Einzäunung leer. Ein Polizeihund wurde
alsbald requiriert und die Suche begann, aber ohne Erfolg.
Jnzwiſchen war das BVöckchen allein wieder eingetroffen, ebenſo
das Kitzchen. Offenbar haben die Täter die Tierchen ins Freie
locken wollen, um ſie hier einzufangen und abzuſchlachten, was
indeſſen mißlungen iſt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 17. Nov. (GGeflügeldiebe)
tauchen jetzt wieder einmal hier auf. Am Mittwoch trieben ſich
in den hieſigen Gemeindeteilen unberechtigt zwei Männer, mit
Ruckſäcken verſehen, herum und machten ſich am Waſſer zu
ſchaffen, jedenfalls in der Abſicht, Gänſe oder Enten zu fangen;
denn als ſie ſich beobachtet glaubten, verſchwanden ſie ſchleunigſt
im nahen Walde. Darum Vorſicht!

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 17. Nov. (Steinkiſten-
rab.) Beim Graben legte Herr Landwirt Engelhardt aufſeinem auf dem ſogenannten Katzenberge belegenen Plane

in mäßiger Tiefe ein Steinkiſtengrab bloß. In demſelben fan-
den ſich außer einigen Waffen und Aſchenreſten Urnenſcherben
vor. Herr E. hat die Fundgegenſtände in ſeinen Beſitz ge

Schafſtädt, 17. November. Verſchiedene s.) Beim
Einfahren von jungen Pferden wurde der Jnſpektor H. auf dem
hieſigen Rittergute umgeriſſen und ſchwer verletzt. Wegen
der in der Umgegend herrſchenden Maul- und Klauen-
ſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvieh bei dem am 24. Nov.
ſtattfindenden Viehmarkte verboten worden. Die hieſige
Zuckerfabrik ſchloß die diesjährige Kampagne am Montag
den 13. cr.

Zeitz, 17. Nov. (Bei den
Stadtverordneten wahlen) er dritter Abteilung
ſiegten die vier ſozialdemokratiſchen Kandidaten mit rund je
1770 Stimmen gegen die bürgerlichen mit rund je 860 Stimmen.

Nordhauſen, 17. Nov. (Jnnere Miſſion-Jahres-
verſammlung. Ueberlandzentrale.) Die Shno-
dalvertreter und der Ausſchuß für Jnnere Miſſion der Provinz
Sachſen werden am 27. und 28. d. Mts. in unſerer Stadt ihre
Jahresverſammlung abhalten. Die Ueberlandzentrale Süd-
harzer Kraftwerke, welche den Nachbarkreis Grafſchaft Hohenſtein,
den Südteil des Kreiſes Blankenburg und den Oſtteil des Kreiſes
Worbis mit elektriſcher Kraft verſorgen ſoll, wird in unſerer
Nachbarſtadt Bleicherode erbaut.

(Weitere Provinznachrichten in der 3. Beilage.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Beamte

der Militär- Verwaltung. Durch erfügung des
Generalkommandos. a) Verſetzt: Die Oberzahlmeiſter Rudolph
vom Jäger-Bat. Nr. 11 zum 2. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 71, Piltzvom 3. Bat. Jnf.-Regts. Nr. 94 zum Jtger-Vat. Nr. 11; v6) in

folge Verſetzung zugeteilt: Dietze, Zahlmſtr., dem 3. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 94.

nommen.

eſtern beendeten

Sport und Jagd.
4 Jagdergebniſſe. Niederndodeleben: 1160 Haſen

und eine Anzahl Hühner. Süplingen ((Jagdherr Gutsbeſitzer
KnapeBülſtringen): 129 Haſen, 12 Kaninchen, 1 Fuchs, 3 Rebhühner,
1 Faſan und 1 Schnepfe. Bornſtedt: über 600 Haſen.
Lebien bei Jeſſen: 875 Haſen, 5 Rehe, 40 Rebhühner. Schon
vorher wurden 1200 Rbhühner und 60 Haſen geſchoſſen.
Heringen (Jagdherr Karl Schreiber in Nordhauſen): 39 Haſen,
9 Rehe und 1 Fuchs. Harsleben (Jagdherren Oekonomierat
Dr. Albert-Münchenhof, Oberſtleutnant a. D. v. Hähniſch, Juſtizrat
Dr. Fromme und Amtsgerichtsrat GeſeninsHalberſtadt Molkenfeld
jagd): 1116 Haſen. Thallwitz (Collauer Waldungen):
388 Haſen, 103 Faſanen, 1 Rehbock, 2 Ricken, 2 Kaninchen, 12 Reb
hühner und 2 Eichelhäher. Poßdorf: 290 Haſen und elliche
Hühner (Jagdkönig mit 18 Haſen Herr Hermann Crone-Delitzſch).
Mansfeld: 50 Haſen, 3 Kaninchen und 3 Rebhühner.
Creuma: 481 Haſen und mehrere Rebhühner. Schafſee
(Rittergutsjagd): 236 Haſen nnd einige Rebhühner, Auf den
Fürſtl. Stolberg-Wernigerodeſchen Jagdrevieren
wurde im Jahre 1910/11 folgende Geſamtſtrecke erzielt: 1 Stück
Auerwild, 53 Rothirſche, 128 Rottiere, 57 Rotwildkälber, 17 Stück
Damwild, 40 Stück Schwarzwild, 44 Rehböcke, 39 Ricken, 2305 Haſen,
152 Faſanen, 1455 Rebhühner und Wachteln, 19 Wildenten, 10 Wald

S

ſchnepfe
zab

n, 2 Bekaſſinen, zuſammen 4322 Stück Nutzwild ferner 2 W68 gueger Matder, 33 IJltiſſe, 72 Wieſel, 70 Raunen
263 Eichhörnchen, 26 Bläßenten uſw., 525 Krähen, Elſtern

und Holzſchreier, 686 Kaninchen, 109 wikdernde Hunde und Kagzen,
zuſammen 1810 Stück Raubzeug uſw. Jnsgeſamt 6132 Stück.
Weßmar, Kr. Merſeburg (Jagdherr Amtmann Lehmann): 365 Haſen
10 Faſanenhähne, 10 Kaninchen und 8 Rebhühner, Bei der Nachjagd
wurden noch 14 Haſen und 3 Rebhühner erlegt. Freybu r g (U)
(Jagdherr Kommerzienrat Förſter, Holz und Feldjagd): 64 Haſen und
18 Kaninchen.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 18. November 1911.

2 Zins Dividende g
urlauf vorl. letzte 2

Zentlae end u. Stadtanteihen, uſcied 10199
eutſche Reichsanleihe unkündbar 19 es. Iz 5 e e es e es e z i T 7 91,806

do. o. 7 7 749 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918 4 to. 102100do. Be e e e o 8 do. 7 7 91,806
390 do. do. e e 9 3 do. 7 7 nalleſche conv. Stadtanleihe von 1882 S s u. o 27.000
alleſche Theater Anleihe von 1883 I 3 u. o 220alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. Vjo 35269do. do. von 1892 i M u. 532.700do. do. von 1900 Serie i u. r 7 33 2840do, do. von 1000 u. n 1300800do. do. von I205 a n. 100 406do. do. von 1910 10006Städtiſche o oelorserien Anleihe I 3 u. 33000
all. abgeſſ. Straßenb,Oblig. u. o 7kener StadtAnleihe I l V u. a eErfurter StadtAnleihe v. isss u. 1901... u. i 33000do. do. v. 1808 u. 1901 i i u. Pdo. do. n v. 1893 III u. u 10 T 200,000do. do. v. 1901 III u. 10 7 7 100,006do. do. v. 1908 verſchied. 1100,008Ha werſtadter StadtAnleihe 3* do 7eipziger Stadtanleihe v 1908, Em. 1011 4 u. o 101006

Naumburger StadtAnleihe z m. 7Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 V. 7 727
Weißenfelſer Stadtanieihe von 1887 4 u. o 3306o. o. von 1909 do. 37Herbſter Stadtanleihe III 8 u. 7 n 91,00B

r rLendſgaſtiche ZentraiVfandbrieſe was
c o. e U. ne uSagſiſche land(caftliche Pfandbrieſe do. 2 2

do. o. do. neue do. S 72 Sdo. do. de 2309,606do. do. do. e de 3 do. 7 7 31,506a. Rentenbriefe I verſchie. 2Sächſiſche Provinzial Anleihe do. 93,006UnſtrutReg.dinleihe (Bretk.Nebra) S e u. 23000
Eiſenbahn u. KleinbahnAnle en.Halle getiſtedter Zehn Anlerhen. 8 u. 10 88, 50B

o. do. I n u. 100,000BergwerksAnleihen.
Brugd Niet. BergbauVerein hyp. u. 27006
Coufgt o. unt. 1014 h u. r 11ouſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do. 4Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. 43 do. (100,506
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. h do. 7rube Auguſte bei Vitterfeid z do. 7 7ansfelder Gewerkſchaft Anleihe von is95 do, 35,000
do. do. von 1908 4 do. 1101,0060do. do. von 1908 4 do. 5 00do. do. von 1911 45 do. 101,00bNaupfurger Brarnko len 24 Hyp. Ant. do. 97006

o. Hyp. Anl., rückz. 102 4 u. o I101,756Sächſ.Thür. Braunkohlen Verw. 2 4 u. et

S II. 102 9 W 19o. rückz. 102 7 1.50Waldauer Braunkohlen, rückz. o 58 do. 101,506

D. o. e 4 do. 7 T 98.006WerſchenWeißenf. Braun iinleihe v. isd0 M u. z 06893,006
do. do. v. i8 4 u. i 93,00033 u v. 1 m. r 7 15o. rückz. 102 4 4 u. i 1.506Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 0 4 u. 227.250

dö. do. do. rückz. 1029 s do. (101,606
Anleihen induſtr, Geſell afteAmmenvorſer VPapieriabrik reſte u. 7 906

o. rück 1030 a do. en 102,000Bernburger Maſchinenfabrik, r ibz 53 do. 2 100,00B
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. 8683,256
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 o. i u. 101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rüchzahlbar mit 102 96 4i do. (101256Eiſenwert Schafſtedt Obl. do. 1h101,256Fabrik landw. r F. Zimmermann u. Co,

Art. Gef, rüchz 105 do. 285000Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl, unkündb. v. isis do.
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10390.. do. (101.,506

Bauk Aktien

Halleſcher Bankverein o 9 160,500Spar und Vorſchußbank ſt a 45092,00B
BergwerksAktien.

Dre wiheRatywannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 el 9506

D. do. 4 9 a e 7Riebeckſche Montanwerke, A.G. Der e 3 12107,806
Waldauer Braunkohlen A.G. 1 12 12 21150Werſchen Weißenfeiſer Braunkohlen c. 32
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 0 io 101658.006

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 22 385,00h
Bernburger Maſchinenfabrik 4 o 0 27Cröllwitzer apierfabrik e e ese 4 4 12 77 206,006Cönnerner Malzfabrik 3 l 755Eilenburger KattunManufaktur 0 s 38388,006Eiſenwerk Brünner g s 120,50BSan e oHalleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. o J 22700do. Maſchinen abrik. e 4 2 80 30 Z. 7do. Portland Zement. o 68,006ildebrandſche Mühlenwerke 4 4 155,506örbisdorfer Zuckerfabrik i2 105 140.00Kyffbäuſerhütte Nr. 1- 1000 s 12 237.006Kyffhäuſerhütte Nr. 1001-—2500 J 5 123212,00bBßLandsberger Malzfabrik oDoittfried Lindner l 7 7 1140.00bRiemberger Malzfabrik 1 ſo 9 (121,006Nienburger Schloßmälzerei l s 110,008Wegelin u. Hübner 12 18 220,006Zimmermann u. Co. e. 78 109,006do. Vorz Akt.. 7 7 110,006Zeitzer Maſchinenfabrik 4 11 18 lZuckerraffinerie Halle 1 10 151,256
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 s 67,50B
do. do. do. do. La. B. 4 3 3Halleſche StraßenbahnAktien. Fr. g. s 55.

e e e ohne Zinſen 350 en. 30000
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 10 660,006

A.-G.,Mitteldeutsche Privat-Bank
Filiale

Poststrasse 12, Telephon 1382, 13883, 1692.
Ausführung sämtlieher baubgesehältliehen Pransaktionen,

Moderne in reichster Auswahl
preiswert und gut.

Bestse fachmänniseche Verarbeitung.

gestattet.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern

e Rabatt Spar e Verein

Inhaber F. W. Sehmidt,
langjähriger leitender Mitarbeiter des Wolthauses

Révilion ſrères, Paris London,
Leipzigerstr. 16. Tel. 2066.
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à Grösste
i Auswvahl!

Beste
Fabrikate!

Moderne
Herren- u. Damen-Portemonmaies,

zigarren-Etuis, Brieftaschen,
Alktenmappen, Schul- u. Musikmappen,

Damen Handtaschen!
gtets Neuheiten! Enorm billige Preise!

Hermann Rösche,
40 obere beipzigerstrasge 40. tenRabatt-Spar-Vereins.

I Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Fr. Reuter in

Schwerz iſt vom Kreistierarzt des Saalkreiſes die Maul und
Flauenſeuche feſtgeſtellt.

Aus den beiden Gehöften des Gutsbeſitzers Fr. Reuter
ind des Heßlerſchen Gaſthofes wird ein Sperrbezirk gebildet.
Das Beobachtungsgebiet umfaßt die Gemeinden Schwerz (aus
ſchließlich der Gehöfte des Gutsbeſitzers Fr. Reuter, des Guts-
beſizers Creutzmann und des Heßlerſchen Gaſthofes) und Dammen
dorf mit Gödewitz ausſchließlich des Gehöftes des Ritterguts
beſitzers Dr. Humbert, welches bereits zum Sperrbezirke erklärt iſt.

Halle a. S., den 18. November 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Kr. 18011. von Kroslgk.
o Bekanntmachung.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen: Halle (Saale) mit Caub.
Halle (Saale), den 17. November 1911.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Tierklinik der Univerſität Halle.
Die anatomiſch-phyſiologiſche Abteilung und Tierklinik am landwirt-

ſhaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle a. S., Wilhelmſtraße 26—27
Fernruf 2136), nimmt äußerlich kranke Pferde zu allen Tageszeiten auf.
die Verpflegung einſchließlich ärztlicher Behandlung beträgt 2.25 M. für
n Tag, bei Lieferung des Futters 75 Pfg. Verbände und Arznei
mittel werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Ambulatoriſche Behandlung kranker Tiere täglich von 8--10 Uhr,
mit Ausnahme des Sonntags.

Der Vorſtand.5614)

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Firma C. Bieler in Prieſter

iſt e Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Kaltenmark, den 16. November 1911.

0554

Geſchäftshaus
i d. Geiſtſtr., b ſte Lage, gute Verz.,
zu verk. Agenten verb. Offerten
unt. B. G. 9466 an Rudolf
Mosse, Halle. [0355
Lorſicht

bei Kauf oder
Beteiligung.

Virkl. reelle Angebote verk. hieſ.
u. auswärt. Geſchäfte, gewerbl. u.
landwirtſchaftl. Betriebe, Zins-,
Geſchäfts u. Fabrikgrundſt., Villen
uſw. ſowie Teilhabergeſ. jeder Art
ſende ich jedermann bei näh. Angabe
dWunſches vollkomm. kostenlos zu.

k. Kommen Nachf.
(IJnh. Conrad Otto),
Leipzig, Schuhmachergaſſe 11.
Dresben, Berlin, Hamburg, Köln,

Hannover. 0540
Guſhof- Verkauf.

[0603

Der Amtsvorfſteher.

HALLE-/S
Inkime Gärken.

Kaufe e r 1 Saud
j r ut, bis 3 rg. Hohem maberKorm'ſche Anz. Duetr. ſicher. Zimmermann,

Oberaudenhain iſt
wegen Todesfall unter günſtigen
Bedingungen mit oder ohne Feld
ſofort zu verkaufen, evtl wird
auch ein Gut, welches ſich zum

Leipzig, Blumenſtraße 64. (0589
Wohnhaus mit Scheune und

großen Stallungen,
Brandtaxe Mk. 3130, iſt f. Mk. 3000

Varzellieren eignet, mit in ſofort zu verkaufen. Näheres
Zahlung genommen. Agenten Sömmerda, Erfurterſtraße 503.

r hohe Proviſion. R r JLANPWIRTEMaumann.
V. Adler bandaulet, Wir hed. Nehſggee

von Bezfrkstierarzt Oppel

vorzügl. laufend, für M. 2500 ver Arfn S et S Manehyöra ſich epwobt
Zosſelbe eignet ſich auch für kleinen jSransportwagen v. ca. 15Ztr. Nutz l enſdehrlich für Zucht u Mat

un der Motor gleichz. zum Antrieb M Preisigte ostenfrei
indwirtſch. Maſchinen aller Art. y 5kilo Mark 35offancn

c einige ri anten:Aubno).Puhry. Landelbardt ca tn
Aktien -Gesellschaft, J KRucdisſeben

Serlin, Gitſchinerſtraße 107. T h16 Ztr. Runkelrüben, anſs rade900 fr. Rübenſchnitzel,
2000 „„Futterkartoffeln Vertreter: Spiess Meler,

Obhsthäume!
Edle Weinreben, Alleebäume,.

Große Vorräte in allen
V Baumschulartikeln.
Unſeren „Gartenfreund“

verſenden wir koſtenfrei. s500s

Ed. Poenicke &Co. i.
Baumſchnlen in Delitzſch 31.

Nettes Rittergut, 380 Morg.,
Bahnſtunde von Leipzig. Pracht

volle Gebäude, Felder in Hochkultur.
Vielſeitige ſehr h Jagd. Of-
ferten erbeten unter M 15757 an
Haasenstein Vogler, A.-G., Leipzig.

Neueste Fall

Seiden-Voile
4. 50 Moter Robo

Schwarzer Kostüme-Sammet
und Nässe, 5 Meter Robe (70 em breit) 30 M., 40 DI., 50 II.

Seidenhaus heorg Schwarzzenberger,

In der Auslage m. Schaufensters:

mit Gold-Bordüre,
(110 em breit) M. 35.00.

unempfindligh
9 gegen Druck

Für Gemeinden, Gutsverwaltungen, Rittergüter uſw.

Mein idyllisch
gelegenes

scohönste Lage im Saaletale von Halle a. S., eignet sich
vorzüglich zu

Villenhauten,
Grunglistüels,

Grösse 3200 qm, will ich äusserst preiswert verkauſen.
Off. unter B. 9593 an Maasenstein Vogler
A. G. alle a. S. [(0414

fülverisirter Cöhnernscher aaaneeteh
Cement Wohlfeiles Erſatzmaterial

für Portland-Cemenk,
dieſem an Oualität ziemlich gleich

kommend. Jnsbeſondere gut zum
Faſſadenputz, ferner auch zum Ein

und Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. [0531

R Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Fernruf 13.

Kartoffeln
in beſter geſunder Speiſeware und gut ſortiert offeriere:

Runde Wweisse, mehlig, wohlſchmeckend Mk. 3.60
unſortiert Mk, 2.00

Vp to date, Magnum bonum-Art Mk. 3.75
Industrie, hochfein, gelbfleiſchig Mk. 4.00
Juli-Vieren, delifate Salatkartoffll Mk. 5.00
Ovalblaue, zur Saat, beſte Frühkartoffel Mk. 6.00

per 50 Kg extl. Sack frei ab hier. Fracht bis Halle ca. 15--20 Pij. pro Ztr.
Verſand in meinen Säcken à 20 Pi. gegen Nachnahme oder vor

herige Kaſſe. Bei Poſten von mehr als 10 Ztr. billiger. [5511

Hugo Semmler, Calbe g. 6.
Fernſprecher 384.

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 Ztr.

franko Station Bennſtedt, Mark 45.
Ferner empfehlen wir [5404

[a. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.
Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerke

Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Zur Wegebepflanzung empfehle ich

hochſtämmige Aepfel, Birnen,
Kirſchen und Pflaumen.

Obstbaumschule Paul Huber,
Halle a. S. (osss

Annoncen
durch die weltbekannte Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler A.-G. veröffentlicht, haben
den Vorzug der Silligkeit und bestmöglichste
Aussicht auf Srrolo, Wir leisten alle Neben-
arbeite, Kostenlos und liefern unserer Kund-
schaft effektvollste Inserat-Entwürfe vollständig

um sonst

Trockenschnitzel Tinshaus
verkauft billigſt zu verk. i. geſ. Lage m. ſch. Gart.,[0535
Herm. Meusel, Nachfolger alles gut verm. Agenten v erbeten.

3890

2

vorzüglich geeignet, ist

Geschäftshaus
mit mehreren großen Schaufenstern in hervorragendster S
Geschaäftslage von Halle a.
Textil-, Schuh-, Wirtschaftsartikel- und Keramischen Branche

zu verkaufen oder zu vermieten.
Reflektanten belieben sich unter B. T. 9560 an Rudolf
Mosse, Halle a. S., zu wenden.

S., für jedes Geschäft der S

[0571

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1912 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten (aus-
genommen Herzogtum Gotha) entgegen
Arbeitsnachweis der Fandwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

[(0408

Möbel
für 48 Anz. 3 M.
für 95
für 180
für 285

für 360

für 450

Abzahlung

Anzüge,
Paletots u. Ulster
für 24 M., Anz. 4 M.
für 566 Anz. 6
für 48 Anz. 8
für 565 Anz. 10
für 66 Anz. 15
Eleg. schicke Fassons,

Paletots,Damen Kostüme, 5 v. an.

Pelzkolliers u. -Kragen,

I- und 2reihig.
Einzelne Möbel von 2 Mk. Anzablung an,

Anzahlung
von

Alles im bestrenommierten, vornehmen u. kulantend üwhe- Austalfings levehan 94

W
e

e

n 2

c Ev Halle A. S., Snur füftr. UUrich-
s tr. 58, I. II. a. III. S

h 4 n

Anz. v. 2,3,5,8.
10 Mk. an, a

t

Kredit nach aus wärts, streng diskret.

Wagen ohne Firma

Fabrikläger
ſowie Warenpoſten in Puppen-,
Galanterie-, Lederwaren, Spiel-
waren, Wirtſchaftsartikel uſw. kaufe
gegen Kaſſe. Louis Anders,
Berlin, Ritterſtr. 30a, Telephon
amt IV, 12188. [0536

Offeriere, ſo lange Vorrat reichtſ:
Kaiſerkrone-Saatkartoffeln

à Ztr. 4.25 Mk.,
blaue Rieſen- Kartoffeln

à Ztr. 3.50 Mk. 5615
ab Lager. Kartoffel Handlung
K. Erbe, Auguſtaſtraße 10.

Telephon 1425.

16
Stück

eingetauſchte ſchwere belgiſche
d leichteArheitspferde,

ſämtlich zugfeſt, ſtellen wir am
Sonnutag, den 19. u. Montag,
den 20. d. Mts. in unſeren
Stallungen äußerſt preiswert
zum Verkauf. 15627
Gebr. Korsten,
Cöthen in Auh. n Tel. 80.

Hochtragende und friſchmelkende
m

O
kauft Rittergut Morl b. Halle a. S.

PferdeJnh. H. Mesterjahn, Offerten unter R. F. 9465 an
oferiert O. Ritter, Tel. 2799 Halle a. S., Frelimfelderstrasse 5. Halle a. S. Telephon 1260. Kudolſ Mosse, Halle. August Thurm, Reilſtr. 10.,

5436)] Telephon 507.

e S c e
Kaufe 8abieles Rittergut,

nur in Provinz Sachſen mit guten
Gebäunden und gutem Acker, An
zahlung in jeder Höhe vorhanden
Aus üyrliche Angebote nur von
Beſitz rn ſelbſt unt. B. K. 9000
an Invalidendank, Magde-
burg. Vermittler ſtreng ver
beten. [(0560
600—800 Liter
sauberste Milch
X aus einem Stall ſind vom 1. 1. ab
im ganzen und auch in kleinen
X Quantitäten frei Haus ab
X zugeben. Die Milch kann früh
X 6 Uhr und abends 6 Uhr friſch
X angeliefert werden. Gefl. Offerten
X unter B. O. 9556 an Rudolf
X Mosse, Halle a. S. [0572

Unsortierte
Kartoffeln

offeriert billigſt waggonweiſe

Paul Otto re
M

(0462&Rasenfelle
X Iloh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.,
nh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518
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Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag Smanns Etzahbngen. Mon-
tag Der Waffen chmied.

Altes Theater: Sonntag Fräu-
lein Teufel Montag: Fräu
lein Teufel.

Schauſpielhaus: Sonntag: Mein
erlauchter Ahnherr. Hierauf:
Lottchens Geburtstag Mon
tag Mein erlauchter Ahnherr.Hierauf: Lottchens Geburtstag.

Neues Operetten-Theater: Sonn
tag: ger luſtigen Nibelungen.

„Montag: Die luſtigenNib ding
Magdeburg.

Stadt Theater Sonntag: Nachm.

r

Dr. Klaus. Abends Lakmé.
Montag Der Prinz von

Homburg.
Erfurt.Stadt Theater: Sonntag: Madame

Butterfly. Montag Glaube
und Heimat.

eröffnen wir

Weimar.
Hof Theater Sonntag Madame

Butterfly. Montag Weh
dem, der lügt.

Altenburg.
Hof Theater: Sonnia neEvangelimann. on

Die Hermannsſchlacht.
Coburg.

Hof Theater Sonntag Das
Rheingold.

in grosser Auswahl, mit evenfl.
Vergütung bei späterem Kauf,

desgl.

Harmoniums
z mit und ohne Pedal

Ritter, nd Fabrik
O. L. BIau,

Konitorei und Konfitörenhandiung,

gegründet 1843.

Der immer gröasser
werdendo Umeatz

meiner
BRaunumkuchen

ind Bandtorten
veranlasst mieh, für

diese Artikel Reklame zu machen
und empfehle in gang hbervor-
ragend guter Qualität: Bamum-
Kuchenm von 5 I. an. Rand-
torten von 4 I. an. Vorsand
prompt. Ich versichere bierwit,
dass ich nur allerbeste Natur-
butter verarbeite und sind daher
die Waren frei von Margarine,
Talg, Petten, Pflanzenfetten,

Palmin etc. (9661
S C. L. BRlau, Halle. J

Die moderne
Stauhhbeseitigung,

die direkte Beseitigung des Staubes durch

Saugluft ist vollkommen nur durch

Wrexthers Staubsauger

Wehnanhts Auccteln

Nachdem der Wareneingang beendet und grosse Mengen präch-

Montag,

in übersichtlicher Weise zur Schau.

V
für Handhbetriebh und elektrischen Motoren-Antriehb.Hervorragende Keistungsfähigkeit. Einfache Handhabung, ggri

Prospekte und koetenfrole Wo ohno en ſüdlich
i nLeonharudt Schiesinger, r. Uricht. t

und komnGustav Dreschoer, inrer Maschinenfabrik. Tebpen 829. t
in die
diesmo

tiger Spielwaren, darunter viele Neuheiten, zur Ausstellung gelangt sind,

unsere

X
Erzeugnisse der Spielwaren Industrie aller Kulturländer stehen

Neuheiten aufgenommen worden.

C. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Spezialhaus für Puppen u. Spielwaren.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

den 20. November,

In allen Abteilungen sind zahlreiche

daß in

Ole besten D wer
Gamaschen efür Jäger, Touristen, adfavrer, r er

Roit- und Chauffeur-Gamaschen, wickelte

Reiſt-, Fahr- u. Auto ſchwer
Handsehuhe Meterin solidester Austührung, regen

Paul Göldner
Kotfer- und Lederwarenfabrik,
Halle a. S, Leipzigerstrasse 79

(neben Hotel Rotes Ross).
5 Rabatt. Rab. -Sparverein.

Preislisten franko.
m

Echt bayriſche (waſſerdichte)

9 Loden- Mäntel 0
ſür Damen, Herren und Kinder n
ſehr praktiſch u. preiswert. (9833
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Echt bayriſche
loden- PelerinenWaſervicht f. Herren, Damen

u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sehner Hachtf., Gr. Steinſtr. g. nen Re

Langen
Univerſ
gemeind4

Baumkuchen,
Porten, Pasteteo.

40 jähriger Erfolg!
Bau de Quinine

755 antiseptisch
belebend

nervenstärk.

Erfrischender

Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sehupponbildung,

Stärkt den Haarwuchs.
Bolebt die Nerven. 2

Fl. M. 1.25, Doppoels. M. 2.- bei

Oscar Ballin sen, u. jun.,
Parf. Leipzigerstrasse 91 u. 63,

Dr. Kochs

Yohimbin
ebletten n Wer

M

Hervorragend bei vorzeitiger
Hervensehwäche. [9820

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheko,

Kochlehrinſtitut n. HaushaltungsPenſionatſ,

Gr. Steinſtr. 23. Vori. Frost 4 Gocring. Vorſt. B. Hofwann.
Beginn der Kurſe: Jaunuar, Mai und September.

zn
kaufen gut und billig

ihren Bedarf in
y erbandwatte, Irrigatoren,

Steckbecken, Leibbinden, Milchziehern
ete. im Spezialgeſchäft von

Gr. Ulri ſtr. 41.L. Klap penhbach, Fernruf 2671.lapp des Rabatt SparVPereins. [5620

Glas-Ghristhaumscehmuek.
end es nd meinen welte re See in hochmod.

e
S e

Podelſchlitten (darſtell. ein Winterſportfeſt i. Thüring.

r mit 2 blumen u. feinem

S u t5 in ern Händler u.
Nachn, 30e

Ziehung am 19. Dezember.

Bacdische Pferde-lotterie
Gesamtwert der Gewinne

100000O.Gesamtwert der FPferdegewinne

TOoOOO.Hauptgewinn im Werte von

10005.Lose d HarkK, 11 Lose 10 Mark
a i ereg z z L rLose wenn -Ges., Berlin, Monbijoupiatz 2.
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nfabrik,
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dichte)
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einſtr. 84,

well19834

rinnen
Damen

preiswert
einſtr. 94,

folg
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Chender
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Sonntag Z. Veilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung 10. November 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

T eng ehe en T 2S Torgau, 17. November. (Vergiftet?) Kürzlich wurde ſ dies geſchehen auf das ſehr freundliche Zureden des Gerichts.Provinz Sachſen und Amgebung. die hier wohnende geſchiedene achte Auguſte Kaufmann in 3. von den Koſten habe Frau FörſterNietzſche nur die erſtatt-
ihrer Wohnung in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Die baren freiwillig übernommen, während Frau Dr. Frankenſtein
Kranke wurde dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt, wo ſie gleich das Extrahonorar ihrer Vertretung ſelbſt getragen habe. DerSchweres Sturmwetter auf dem Brocken. darauf verſchied. Die Sbduktion der Leiche t ergeben, daß der Vertreter der Frau dorter mich habe ihr, bevor ſie in dieſer

Vom Brocken wird uns unter dem 17. November 1911 ge Tod infolge Vergiftung eingetreten iſt. Die nähere Unter Weiſe entgegenkam, erklärt, irgendwelche Gründe materieller Natur
jeben: Jn ganz Mitteleuropa iſt das Wetter ſeit Anfang der ſuchung der Sache wird Aufklärung verſchaffen. lägen für ſie zu ſolchem Handeln nicht vor. Wenn ſie ſich trotzdemr x tküre und teilweiſe auch neblig bei auffriſchenden wWittenberg, 17. Roreeteers W chiedenes.) Die dazu entſchloſſen habe, ſo nur deswegen, weil ſowohl Frau Fran-

ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden; faſt überall ſind leichte Maul und Klauen greift im hieſigen Kreiſe kenſtein als ihr Vertreter, erſtere ſogar mit Tränen, ihre ſehr
Riederſchläge eeſelere Obgleich der zeitige Novemberfroſt Aus immer mehr um ſich. In den letzten Tagen iſt dieſe Seuche in beſcheidenen Verhältniſſe wiederholt nnt Palten. Frau Förſter
ſicht auf einen ar und kalten Winter eröffnete, iſt es den Ortſchaften Globig, Melzwig und in den Großwiger WVein Nießtzſche bedaure jetzt, daß ſie ſich vom Mitleid habe hinreißen
wieder einmal, wie ſchon öfters in dieſem Jahre, anders ge bergen ausgebrochen. In Trebitz brannten die dem laſſen. 4. Dieſes, wie ſie jetzt ſehe, falſch angebrachte Mitleid,
kommen. Jn der erſten Hälfte dieſer Woche hatten wir Landwirt Richter gehörige, mit Erntevorräten gefüllte habe ſie auch bewogen, die Vemerkungen, die Frau Dr. Franken
dem Brocken prachtvolle, klare Herbſttage mit auferordentli Scheune und ein Stallgebäuſe ab. Die Entſtehungsurſache iſt ſtein als Beleidigungen auffaßte, zurückzunehmen, da ihr während
günſtiger Fernſicht zu verzeichnen; am 15. erreichte die Tempera bisher nicht bekannt. der Verhandlung von ihrem Vertreter einiges Perſönliche über
fur faſt 5 Grad Wärme, mithin war es bis jetzt der zweitwärmſte Burg bei Magdeburg, 17. November. (Roher Ueber Frau Frankenſtein mitgeteilt worden ſei, wonach ſie die Ueber
Tag im Monat November. In der Regel ſind ſchöne Herbſttage fall. Bauerngut- Verkauf. Auszeichnung.) zeugung gewonnen habe, daß die Handlungsweiſe der Frau Fran
in dieſer Jahreszeit ſtets nur von kurzer Dauer, ſo war es auch Als geſtern abend ein in der Clauſewitzſtraße bedienſtetes Mäd kenſtein von einer anderen DrrſWnli et beeinflußt worden ſei.
diesmal; am 18. bei Sonnenuntergang konnte man feſtſtellen, chen nach Hauſe ging, wurde es von einer männlichen und einer W. Eiſenach, 17. November. (Die heute beendeten
daß in kurzer Zeit ein Witterungsumſchlag zum Ungünſtigen ein weiblichen Perſon angehalten und derart mißhandelt, daß es Gemeinderatswahlen) ergaben den Sieg der vereinig-
treten dürfte; um 7 Uhr abends trat bei ſtark fallendem Baro blutüberſtrömt in der Behauſung ſeines Dienſtherrn anlangte. ten bürgerlichen Parteien und Vereine. Dieſe brachten von
meter Nebel, Regen und Sturm ein, dabei rn Temperatur Leider war es bei der herrſchenden Dunkelheit nicht möglich, die 15 Kandidaten 14 durch. Die Sozialdemokraten haben nur einen
für kurze Zeit bis auf Nullpunkt hinab. Am Donnerstag tobte Perſonen zu erkennen. Das Guſtav Beelitz ſche Bauern Sitz errungen.
hier oben ein furchtbares Unwetter, Nebel, Regen und Sturm, gut in Riéetzel iſt durch Verkauf für 110 000 Mark in den Beſitz W. Camburg, 17. Nov. (Neue Dropfſteinhöhle.) Jn
der Südweſt nahm tagsüber fortgeſetzt an JIntenſität zu und ent mehrerer Landwirte übergegangen. Der Morgen wurde durch dem Grafſchaftsdorfe Schieben entdeckte man bei Arbeiten
wickelte ſich nachmittags zum vollen und in der letzten Nacht zum ſchnittlich mit 600 Mark, die Hofſtelle mit der dabeiliegenden drei zur Erweiterung einer Felſenquelle eine manneshohe, ausge
ſchweren Sturm. (122 nachts tobte der Sturm mit 29 Morgen großen Wieſe mit 12 000 Mark begzahlt. Anläßlich dehnte Tropfſteinhöhle.
Meter Geſchwindigkeit in der Sekunde.) Der anhaltende Land ſeiner 25 jährigen Dienſtzeit auf dem Rittergut Thee ßen wurde W. Singen, 17. Nov. (Zu der gemeldeten Kinder-
regen wurde mit aller Macht gegen die Gebäude und Fenſter ge dem Brennmeiſter Herrn Reßler von der Landwirtſchafts- ausſetzung) wird berichtet, daß ein Arbeiter aus einem
peitſcht und lieferte 11 Millimeter Regenhöhe. In der letzten kammer zu Halle g. S. ein Ehrendiplom verliehen und ihm dieſes Dorfe bei Erfurt beide Kinder wieder abgeholt hat. Der Mann

t ging die Temperatur nur bis auf 3 Grad Wärme hinab. von der Gutsherrſchaft mit einem Geſchenk überreicht. ſoll ſich in großer Not befunden haben; ſeine Frau liegt in Jenaa heute iſt eine Beſſerung des Wetters nicht eingetreten; S Calbe a. Milde, 17. Nov. (Der geſtrige Pferde ſchwer krank darnieder. re s st in 9
10 Uhr vormittags dichter Nebel, Regen und Sturm, das Baro- markt) brachte einen ſtarken Auftrieb von Pferden beſter Zucht W. Rudolſtadt, 17. November. (Wahlrechts „reform“.)
meter ſteht konſtant auf 655 mm, die Temperatur beträgt 4 Grad aus der Altmark. Jedoch war der Umſatz ſehr ſchwach. Man Das Staatsminiſterium zu Sondershauſen, das ſeit der
Wärme. Nach den Aufzeichnungen waren die letzten drei zahlte für ſchwere Ackerpferde 800—-1000 Mk. und darüber. Für Uebernahme der dortigen Regierung durch den Fürſten Günther
Winter im allgemeinen ſehr mild, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, ältere Arbeitspferde wurden 500——650 Mk. gezahlt. Für Ruſſen von SchwarzburgRudolſtadt unter dem Präſidium des hieſigen
daß wir diesmal einen ſtrengen und ſchneereichen Winter er wurden Preiſe von 300--400 Mk. pro Stück erzielt. Alte Klepper Staatsminiſters Freiherrn von der Recgke ſteht, legt dem dortigen
warten können. Die trübe, wolkige und milde Witterung dürfte und Schlachtpferde koſteten 150—-200 Mk. Landtage nach offizieller Mitteilung demnächſt eine Wahlrechts
zunächſt weiter anhalten. Nachdruck verboten.) Zerbſt, 18. Nov. (Harzklub.) Hier hat ſich ein Harz reformVPorlage vor. Es ſoll das direkte und geheime Wahlrecht

klubzweigverein gebildet, dem bereits 45 Mitglieder angehören. zur Einführung kommen; hinſichtlich der Ausdehnung dieſes
W. Heiligenſtadt, m z e S Als Vorſitzender wurde Rechtsanwalt und Notar Dr. Lüderitz Wahlrechtes ſind verſchiedene Klauſeln vorgeſehen, die die Gleich-

Mittwoch abend wurden durch ein größeres enfeuer in wählt. Der Verein will auch im Zerbſter Kreiſe gemeinſchaft 5Rüſtungen die Gehöfte von Jgnag Schuchardt und ſche anderungen n Zerbſ ſe gemeinſchaf (Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
Jgnaz Thieme völlig eingeäſchert. Große Erntevorräte 44 Jena, 17. November. (Zu der Meldung über den e
verbrannten mit. Durch Niederreißen der Nachbargebäude gelang Ausgang der Privatkla 4 ach e) der Frau Dr. Fran-
es, nnd zu lokaliſieren. Die Entſtehungsurſache iſt noch enite gefgr d Frau a ietzſche geb. er e 529
unbekannt. g er „Halleſchen Zeitung“ bittet uns Frau Förſter-Rietzſche u. a. W i In KiW. Langenſalza, tn r (Großes l folgendes mitzuteilen: 1. Der Prozeß wäre für Frau Förſter enn g r n losss
nis.) Geſtern nachmittag fand auf dem hieſigen alten Friedhofe Nietzſche ſicher gewonnen worden, wenn ſie ihn durchgeführt hätte. gesund, munter und geistig friseh sich entwiekeln

sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung! Man Verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

die Beerdigung des zu Wiesbaden im 86. Lebensjahre verſtorbe Dies wäre ſowohl die feſte Ueberzeugung ihres Vertreters, an
nen Rentiers Friedrich Hahn ſtatt, des Ehrenbüxgers der Stadt dererſeits habe auch das Gericht kaum ein Hehl daraus gemacht,
Langenſalza. Der Entſchlafene hat die Stadt Langenſalza zur daß es auf demſelben Standpunkt ſtände, daß Frau Förſter
Univerſalerbin eingeſetzt. Etwa 800 000 Mark werden der Stadt Nietzſche im guten Glauben und in Wahrung berechtigter Jnter-
gemeinde zufallen. eſſen gehandelt hätte. 2. Wenn ſie ſich trotzdem verglich, ſo ſei

eihndachts-Verkau
Gelegenheits- Angebote

bieten Wir in allen Abteilungen

zu Weihnachts-Geschenken.

Damen- Kleiderstoffe
desonclers von der Mode bevorzugte Artikel
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heit der Wähler ausſchließen. Das beſtehende Wahlrecht iſt in
direkt und allgemein für ein Drittel der 18 Abgeordneten, ein

Drittel werden von den Höchſtbeſteuerten gewählt und ein Drittel
ernennt der Landesherr.

R. Gotha, 17. Nov. (Spurlos verſchwunden iſt, wie
uns unſer R-Mitarbeiter aus Gotha ſchreibt, ſeit ca. drei Wochen
der Kommandeur des 1. Bataillons des hier garniſonierenden
Jnfanterie- Regiments Nr. 95, Major v. Wurmb. Wie man hört,
habe er bis zum 1. Januar Urlaub genommen und ſich ohne An-
gabe ſeines künftigen Aufenthaltsortes entfernt. Das geſamte
Mobiliar ſowie das ſonſtige Eigentum des Verſchwundenen ſei
dieſer Tage zwangsweiſe öffentlich verſteigert.

Hohengöhren, 17. November. (Ein frecher Ein-
bruchsdiebſtahl) wurde auf dem hieſigen Rittergute verübt.
Die Diebe ſtahlen die ganzen Samenvorräte aus der Guts-
gärtnerei. Ein Polizeihund verfolgte die Spur der Spitzbuben bis
zum Bahnhofe der Kleinbahn.

(Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Dem landwirk-

ſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle iſt
auf der internationalen Ausſtellung für Landwirtſchaft zu
Buenos Aires der „Große Ehrenpreis“ zuerkannt
worden.

r

hbe. Hochſchulnachrichten. Aus Marburg wird uns geſchrieben
Zum Oberarzt der chirurgiſchen Klinik der Univerſität Marburg
wurde der Privatdozent für Chirurgie und Dr. med. Friedrich Hoh
meier von der Univerſität Greifswald berufen. Friedrich Wilhelm
Hohmeier iſt 1876 zu Gr. Wieden, Graſſchaft Schaumburg, geboren.
Der Vertreter der ſemitiſchen Philologie in der Straßburger
philoſophiſchen Fakultät, o. Profeſſor Dr. phil. Enno Littmann
wurde zum Direktor des mit der Univerſität verbundenen orientaliſchen
Seminars ernannt. Dr. Littmann iſt 1875 zu Oldenburg geboren.
Der Ordinarius für Wirtſchaftslehre und Finanzwirtſchaft Dr. Robert
Wilbrandt an der Univerſität Tübingen wurde für das Winter-
ſemeſter 1911/12 zur Ausführung einer Studienreiſe um die Welt, die
er über Amerika angetreten hat, beurlaubt mit ſeiner Vertretung wurde
der Privatdozent daſelbſt Dr. Ludwig Stephinger betraut. Auf
eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitäteproſeſſor kann am
20. November der bekannte Vertreter der indogermaniſchen Sprach
wiſſenſchaft an der Univerſität Leipzig Geh. Hofrat Dr. Karl Brug
mann zurückblicken. Prof. Brugmann, geb. zu Wiesbaden, ſteht im
63. Lebensjahre. Uns wird geſchrieben Der ſtändige Mitarbeiter
und Leiter der textiltechniſchen Abteilung am Königl. Materialprüfungs-
amt in Groß-Lichterfelde Dr. phbil. Paul Heermann wurde
zum Profeſſor ernannt. Geboren iſt er 1868 zu Moskau. Der
frühere Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Tübingen Dr. Ernſt v. Herzog, Mitglied des Aueſchuſſes der
Reichslimeskommiſſion, iſt, 76 Jahre alt, geſtorben. Dem Privat-
dozenten an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Major z. D., Doktor
der techniſchen Wiſſenſchaften Auguſt v. Parſeval iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden, Dem Königl. Muſikdirektor Richard
Stronck in Barmen iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Kirchenkonzert der Robert Franz-Singakademie.

Um das Jntereſſe der Halleſchen Muſikfreunde für das Requiem
von Giovanni Sgambatti, das am 24. d. Mts. in der Markt
kirche ſeine erſte hieſige Aufführung unter Leitung des Königl. Muſik-
direktors Alfred Rahlwes erfährt, rege zu machen, ſeien hier
einige Sätze aus der Einführung, die der bekannte Dr. Fritz Vol
bach dem Werke mitgibt, wiedergegeben, Er ſagt „Die tiefe, ergreifende
Stimmung, die dieſer Feier innewohnt, das Troſtwolle, das aus ihr
ſpricht, die Wehmut, die den Ernſt mjldert, empfinden wir in Sgam
batis „Nequiem“ als den alles durchziehenden Stimmungsgrundton.
Die Weihe echter, tiefer Religiöſität erfüllt dieſes Werk und hebt unſere
Herzen empor in die Welt des ewigen Lichtes. Und dieſe Bilder ſind
getaucht in das blaue Licht des dämmernden Abends. Lind und leiſe
fließen die Linien ineinander, die Konturen verlieren ihre Härte und
Beſtimmtheit, und wie Ahnung überkommt es uns, wie Ahnung von
einem Frieden, den die Welt nicht geben kann.“ Eintrittskarten für
Nichtmitglieder in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zur Sonntag nachmittag ſtattfindenden Volksvorſtellung „Der
Erbförſter“ bei ganz kleinen Einheitspreiſen ſind noch einige
Karten erhältlich. Zur letzten Vorſtellung des „Erbförſter“ ſind
viele Beſucher zu ſpät gekommen; es ſei deshalb nochmals darauf
hingewieſen, daß die Aufführung um 3 Uhr beginnt. Abends
734 Uhr in neuer Einſtudierung „Aida“ von Guiſeppe Verdi.
Die Beſetzung iſt bereits bekannt gegeben, und es ſei nur auf
die beſonders prächtige Ausſtattung an Koſtümen und Requiſiten
aufmerkſam gemacht, welche für dieſe Oper hier zu Gebote ſteht.

Die Titelrolle in der aus Anlaß des 100. Todestages Hein
rich von Kleiſts in Szene gehenden „Pentheſilea“-
Aufführung ſpielt Frl. Achterberg. Das geſamte Schauſpiel-
perſonal iſt in größeren und kleineren Aufgaben beſchäftigt. Das
Stück iſt in Halle überhaupt noch nicht zur Aufführung gelangt
und könnte beinahe als vollſtändige Novität gelten. In zahl
reichen Proben ſind die enormen Schwierigkeiten, die Kleiſt an die

Sprache ſtellt, bewältigt worden, und Oberregiſſeur Scholling hat
mit größtem Fleiße die Einſtudierung und Jnſzenierung beſorgt.
Es ſei darauf hingewieſen, daß „Pentheſilea“ als dritte Vor
ſtellung im Zyklus deutſcher Meiſterdramen gegeben wird und daß
Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft Gültigkeit haben.
Letztere ſind in der Buchhandlung von Hofſtetter erhältlich.
Dienstag wird „Aida“ gegeben, und zwar mit der berühmten
Primadonna Edith de Lys in der Titelrolle. Madame Edith
de Lys iſt von ihrer leichten Erkältung faſt wieder hergeſtellt und
wird beſtimmt auftreten. Eintrittskarten inkl. Beſtellgebühr ſind
an der Kaſſe zu haben. Mittwoch „Parſifal“ (Bußtags-Kon
zert). Donnerstag zum letzten Male „Die Braut von
Meſſina“. Freitag zum 2. Male „Pentheſilea“. Den
Abonnenten des 8. und 4. Viertels zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ſich am Freitag und Sonnabend ein Umtauſch als notwendig er-
weiſt. Am Freitag findet die 76. Vorſtellung (4. Viertel) ſtatt,
am Sonnabend die 75. (3. Viertel).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag 4 Uhr geht Jbſens Schauſpiel „Die Frau vom
Meer“, d ſſen Erſtaufführung vor gänzlich ausverkauftem Hauſe
ſtattfand, mit Frl. Charlotte von Schultz in der Titelrolle, nochmals
in Szene. (Kleine Preiſe.) Frl. Jda Wüſt vom Neuen Schauſpiel
haus in Berlin gaſtiert am Sonntag abend und am Montag und zwar
wird die Künſilerin an beiden Abenden in der Luſtſpiel-Novität „D a s
Prinzchen“ von Robert Miſch auftreten und die Rolle der Ada
von Geldern als Gaſt darſtellen. Da am Bußtag keine Vorſtellung
ſtattfinden darf, ſo iſt in dieſer Woche die übliche Familienvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen auf Dienstag veilegt worden. Zur
Aufführung gelangt Sudermanns Schauſpiel „Es lebedas Leben“.
Die nächſte Wiederholung des Zugſtückes „Notleidende Agrarier“ kann
erſt am Donnerstag ſtattfinden.

Philharmoniſche Konzerte. Jm heutigen Anzeigenteil iſt
nochmals das Programm des nächſten Montag abends 7, Uhr ſtatt
findenden zweiten Konzertes veröffentlicht, das vorwiegend Beethovenſche
Werke, darunter das intereſſante nachgelaſſene Rondino für acht Blas
inſtrumente bringt. Beſonderes Intereſſe gewinnt der Abend noch
durch die Mitwirkung der berühmten Konzertſängerin Tilly
5 an die zu den erſten Altſtimmen zählt. Karten bei Heinrich

othan.
Robert Kothe, der am 23. d. M. zum erſten Male in Holle

erſcheinende berühmte Lautenſänger, hat für hier ein ganz auserleſenes
Programm aufgeſtellt. Es enthält zwei ergreifende Marienlieder, einen
alten ſchwäbiſchen Totentanz und köſtliche Stücklein des alten deutſchen
Humors, in denen Kothe Meiſter iſt. Karten bei Heinrich Hothan.

Petſchnikoff-Goldſchmidt- Konzert. Dieſes am 29. d. Mts. im
Saale der Neumarkt Schützengeſellſchaft ſtattfindende Konzert hat Anſpruch
darauf, als ein hervorragendes muſikaliſches Ereignis bezeichnet zu
werden. Alexander Petſchnikoff und Paul Goldſchmidt
vereinigen ſich auf dem Konzertpodium zur Vermittelung muſikaliſcher
Genüſſe auserleſenſter Art. Ganz eigenartig und höchſten Dankes wert
wird der Genuß, wenn Frau Lilli Petſchnikoff mit ihrem ſeelen-
vollen Violinſpiel ſich in der Sindingſchen Serenade zu den genannten
beiden Männern zu meiſterhaftem Trio geſellt. Billettverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Merſeburger Kunſtleben.
Erſtes Konzert des Merſeburger Muſikvereins. Der

Merſeburger Muſikverein hat für dieſen Winter vier
Konzerte angekündigt. Zum erſten waren die Herzoglichevoftapelte aus Deſſau unter Herrn Hofkapell-
meiſter Franz Mikorey und Herr Profeſſor Henri
Marteaur als Gäſte geladen. Man konnte alſo mit großer Be
ſtimmtheit annehmen, daß der Verlauf ein glänzender ſein würde.
Jn der Tat erfüllten ſich ſelbſt die hochgeſpannteſten Erwar-
tungen. Der Eindruck, den das ſchöne Konzert hinterließ, war
tief und mächtig. Herr Profeſſor Marteau iſt Geiger von
Weltruf. Er ſpielte das Konzert A-dur von Mozart mit herr-
lichem Ton und in echtem klaſſiſchen Stil. Jn einer Suite eigener
Kompoſition bot er den zahlreichen Hörern Gelegenheit, ſeine un-
vergleichlich ſichere Fertigkeit und ſein fortreißendes Tempera-
ment zu bewundern. Die Suite verlangt als Soliſten einen
charaktervollen Muſiker, der im Beſitz aller techniſchen Mittel iſt;
und dieſe Bedingung erfüllte niemand beſſer als der Komponiſt
ſelbſt. Was die Suite an künſtleriſchen Werten auffzeigt, iſt nichtſo leicht geſchildert. Soweit man nach einmaligem Anbdren ſagen

kann, iſt ſie ein tüchtiges Werk mit einem gewiſſen Zug ins Große.
Einzelne Sätze, wie das friſche Präludium, das erſte Rezitativ
und die Variationen ragen in Form und Gehalt über den Durch-
ſchnitt hinaus. Als Ganzes iſt aber die Suite zu lang, nament
lich in dem Schlußrondo, das doch ſtellenweiſe zu viel Verſtandes-
muſik macht. Jn der Jnſtrumentation geht Herr Marteau eigene
Wege. Er gibt dem Orcheſter kniffliche Aufgaben und verlangt
von den verſchiedenen Gruppen das Höchſte an Können und Jn-
telligenz. Trotzdem erreicht er kein befriedigendes Geſamtbild,
weil die Einzelzüge oft nicht ſcharf genug ſind und die Effekte ſich
häufen. Merkwürdig iſt ſeine Bevorzugung der tiefen Jnſtru
mente. Jhre Tätigkeit trägt jedoch nichts zur Friſche der Farbenbei, ſondern hat eine gewiſſe Unklarheit des Sabes zur Folge.

Die Deſſauer Hofkapelle bewältigte das ſchwierige
Werk ganz ausgezeichnet und trug erheblich dazu bei, den Kom-
poniſtenruhm Herrn Marteaus ſicherzuſtellen. An ſelbſtändigen
Orcheſterwerken waren die Ouvertüre zu Collins Trauerſpiel
„Coriolan“ von Beethoven und die vierte (romantiſche) Sinfonie

e

von A. Bruckner vorgeſehen. Der finſtere Groll und der un,
bändige Trotz, mit dem Beethoven ſeinen Helden ausſtattet, kam
in der Wiedergabe, die die Deſſauer Hofkapelle unter ihrem
genialen Leiter, Herrn Franz Mikorey, der Ouvertüre
widmete, prächtig zum Ausdruck. Noch höher iſt wohl die phyſiſche
und geiſtige Leiſtung zu bewerten, die Muſiker und Kapellmeiſter
mit der Sinfonie von Bruckner vollbrachten. Das großartige
Werk, das die erſtaunliche ſchöpferiſche Kraft, die in dem ſo lange
verkannten Bruckner lebte, in jedem Satze ſiegreich verkündet, ge
langte in wunderbarer Vollendung zur Ausführung. Herr Hof-
kapellmeiſter Mikorey verſtand es vorzüglich, den architektoniſchen
Aufbau überſichtlich zu geſtalten und jeden Takt mit Geiſt und
Leben zu erfüllen. Herrlich gelangen die grandioſen Steige-
rungen, in deren Anlage Bruckner Meiſter iſt. Die Mitglieder
der Deſſauer Hofkapelle bewährten ihren ausgezeichneten Ruf
Sie folgten den Abſichten ihres Dirigenten mit Sorgfalt und ge-
ſpannter Aufmerkſamkeit. Selbſt die gewaltigſten Fortiſſimi
ſchritten im Prunkmantel der Klangſchönheit dahin. Es war
deshalb nicht verwunderlich, daß das zahlreiche Publikum in be-
geiſterten Beifall ausbrach. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Landwirtſchaftliches. e
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Wiederholungskurſus Hufbeſchlag-ſchmiedemeiſter. Der nächſte iederholungskurſus für
Hufbeſchlagſchmiedemeiſter findet in der Zeit vom 8.--20. Januar
1912 bei dem Wanderlehrſchmied, Herrn Hufbeſchlagſchmiede-
meiſter Stoye in Halle a. S., Raffinerieſtraße 43 a, unter
Aufſicht der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Anmeldungen zur Teil
nahme ſind umgehend an die Landwirtſchaftskammer zu richten.

Die Tierklinik der Univerſität Halle. AufWunſch des Vorſtandes der Tierklinik der Univerſität Halle bringt
die Kammer folgendes zur Kenntnis: Die anatomiſchphyſiologi-
ſche Abteilung und Tierklinik am landwirtſchaftlichen Inſtitut der
Univerſität Halle a. S., Wilhelmſtraße 26--27 (Fernruf 2136).
nimmt äußerlich kranke Pferde zu allen Tageszeiten auf. Die
Verpflegung einſchließlich ärztlicher Behandlung beträgt 2,25 Mk.
für den Tag; bei Lieferung des Futters 75 Pfg. Verbände und
Arzneimittel werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. Ambulg-
toriſche Behandlung kranker Tiere täglich von 8--10 Uhr, mit
Ausnahme des Sonntags.

Eine große landwirtſchaftliche Ausſtellung in Straßburg
ſoll aus Anlaß der dort im Jahre 1913 abzuhaltenden Landes-
ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft veranſtaltetwerden. Zur Vorbereitung haben im Miniſterium bereits Ver-

handlungen ſtattgefunden. Als Termin iſt der Juni 1913 an
Lſebt. Als Ausſtellungsplatz iſt von der Stadtverwaltung ein

errain von 35 Hektar in Ausſicht genommen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
[[T

Zahn-Creme
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Schnee und Froſt werden nicht mehr allzulange auf ſich warten
laſſen, denn nach allen Wettervorausſagen ſoll auf den heißen und
trockenen Sommer ein verhältnismäßig frühzeitiger und ſtrenger Winter
folgen. Es iſt daher angebracht, ſich rechtzeitig mit allem zu verſehen,
was gegen die Unbilden der Witterung ſchützen kann. Aber nicht nur
an ſich ſelbſt ſoll der Menſch dabei denken, ſondern auch an das Wohl
ſeiner Tiere, die geſund und leiſtungsfähig zu erhalten, in ſeinem eigenen
Intereſſe liegt. Jeder Pferdebeſitzer ſorge daher für den nötigen Schutz
gegen das Ausgleiten der Pferde auf glatten Wegen, indem er ſich recht
zeitig noch vor Eintritt des Winters die altbewährten Leonhardtſchen
Original-HI-Stollen anſchafft, die von allen Autoritäten als beſter und
im Gebrauch billigſter Winter Hufbeſchlag empfohlen werden. Dieſe
Stollen beſitzen auch den Vorzug, daß ſie als Griffe verwendet werden
können, worüber eine von den Fabrikanten Leonhardt Co., Berlin-
Schöneberg, auf Verlangen koſtenlos überſandte Broſchüre mit Abbildungen
nähere Aufklärung gibt. Beim Kauf verlange man ausdrücklich
Leonhardts Original M Stollen und hüte ſich vor Nach
ahmungen.

Bei der Erziehung der Jugend wird ſeit längerer Zeit mit
der Sprechmaſchine „Grammophon“ als ſehr wichtiger Faktor
gerechnet. Die Reſultate, die Schulen mit dem „Grammophon“
als Lehrmittel erzielen konnten, haben die Aufmerkſamkeit der
Eltern erregt, die ſchnell erkannt haben, daß das „Grammophon“
nicht nur bei Kindern die Liebe und Verſtändnis zur Muſik weckt,
ſondern die Kinder jeden Alters unterhält und amüſiert. Dieſem
Umſtande tragen die zahlreichen Aufnahmen Rechnung, ſpeziell
für Kinder, welche die Deutſche Grammophon- Aktiengeſellſchaft
ſoeben in den Handel bringt. Das reiche Repertoir bringt vieles,
für jeden etwas. Die weltbekannte Schutzmarke „Die Stimme
ſeines Herrn“ iſt Garantiemarke für unerreichte Qualität.
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Förſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 15. November 1911.
Beſt d e fahi deutſchem Geld d

eſtand (der and an kurs em deutſchem e unDe in Barren oder ausländiſchen Müngen, das Kilogramm

A. 1 108 705 000 Zun., 50 841 0002784 berechnet)fein zu 819 486 000 Zun. 40 820 000davon Goldbeſtand 4

2, Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 44 913 000 Zun. 3884 000
z. do. an Noten anderer Banken 31 236 900 Zun. 9668 0060
4. do. an Wechſeln und Schecks 1 163 713 000 Äbn. 68 453 000
5. do. an Lombardforderungen 74 499 000 Abn. 6 474 000
6. do. an Effekten 91 725 000 Abn. 4 695 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven g ſt v 160 074 000 Abn. 179 000

a a
g, Grundkapital v 1580 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.vefonds19. Reſervef 1780 051 000 Abn. o2 007 00010. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten e 652 292 000 Zun. 85 610 000
12. Sonſtige Paſſiva e 47 708 000 Zun, 989 000

Dividenden
läge: Perthes A.G. in Gotha 8 Proz. auf die Vorab Proz. auf die Stammaktien und 15 M auf die

Genußſcheine. Böhmiſches Brauhaus in Berlin 5 Pröz.

Jahresraten abzutragen. Das Bergwerk hat nur Tagebau
verhältniſſe, im Durchſchnitt beträgt das Verhältnis
zwiſchen Deckgebirge und Kohle 0,94 1. Der Abbau kann in
unmittelbarem Anſchluß an den vorhandenen Tagebau der Grube
„HermineHenriette II“ (derſelben Geſellſchaft gehörig) ſtattfinden, ohne daß koſtſpielige Neuanlagen erforberlich werden.

Durch den Kauf hat die Geſellſchaft ihren Kohlenbeſitz bei Döllnitz
vorteilhaft vergrößert.

—y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel zugelaſſen
ſind: Nom. 50 000 000 Mk. abgeſtempelte Aktien, 2000 Stück,
Nr. 1--2000 zu je 600 Mk., 40 665 Stück, Nr. 2001-—-17 665 und
17 668--42 667 zu je 1200 Mk. und 2 Stück, Nr. 17 666, 17 667
zu je 1000 Mk. der Pfälziſchen Bank in Ludwigs
hafen g. Rh.

Kcdonkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmachermeiſter Adolph Heuchling in Altenburg.

Fleiſcher und Gaſtwirt Oskar Greifzu in Farnroda bei Eiſenach.
Gewerkſchaft Georg Friedrichzeche mit dem Sitz in Gotha
und Verwaltungsſitz in Kön. Firma P. Emil Thieme Nachfolger,
Jnhaber A. Studentkowski in Roda. Kaufmann Wilhelm
Hahn sen. in Tangermünde. Kaufmann Hugo Teuſcher in
Weißenfels. Bäckermeiſter Hermann Otto Köhler in Leipzig Neu
ſchönefeld. Handelsfrau Auguſte Poßner in Pößneck. Schuhwaren
händler Friedrich Sch önemeyer in Weißenfels.
re

Viehmärkte.
Wochenbericht vom Geflügel markt.

ämmm——-

(i. V. o. Germania-Brauerei in Dortmund wieder
s Proz. Pongs Spinnereien in Odenkirchen wieder 0.

Pfälziſche Nähmaſchinen- und FahrradFabrik in
Kaiſerslaukern wieder 12 Proz. Die Leipziger Woll«
fkämmerei erzielte nach 222 211 A. Abſchreibungen einen Ge
winn von 315 317 um den die beſtehende Unterbila'n z
ſich auf 254 632 A vermindert.

Schätzungen: Preußiſche Bodenkreditbank wieder
s Proz. Bahyeriſche Handelsbank wieder 8,05 Proz.

Potsdamer Kreditbank ungefähr wieder 726 Proz.
Duxer Porzellanmanufaktur wieder 7 Proz.ZehanKrievisſah Braunkohlenwerke, wegen des Streiks

nur eine kleine Dividende (i. V. 5 Proz.). DeimlerMotor geſellſchaft wieder 10 Proz. Frankfurter
Bank wieder 9 Proz. Deutſche Vereinsbank wieder

6 Proz wZeitzer Paraffin und SolarölFabrik, A.-G., Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat das Braunkohlenbergwerk

Friedrichsfelde, den 17. Novbr. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 10. bis 16. November 1911.
Geſamtauftrieb: 52 142 Gänſe, 8434 Enten, 7100 Hühner.
Verlauf des Marktes: Geſchäft flott. Zufuhr gering.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, Maſtgänſe 4,20--4,80 Prima Gänſe bis 5,25 kleine
3,30--3,80 pro Ente 2,00--2,40 pro Pute pro
Huhn, junges 1,00 1,25 AC, altes 2,10 C.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 17. Novbr. Auftrieb: 477 Stück Rind

vieh, 190 Kälber, Milchkühe 477, Zugerhſen Bullen Jungvieh
Stück. Verlauf des Marktes: Sehr ſchleppendes Geſchäft, Preiſe

unverändert, Markt wird geräumt. Es wurden gezahlt
für: A. Milchkühbe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 420 bis 600 I. Qualität, gute
ſchwere 350--410 II. Qual., gute mittelſchwere 260 bis
340 III. Qualität, leichte 220—255 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 290-360 II. Qual., mittelſchwere
210--280 tragende Färſen 280--370 B. Zugochſen

bis Pinzgauer I. Qual. I. Qual.III. Qual. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.Aä. O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. A, II. Qual.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke

Magdeburg, 17. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 49 Rinder und zwar Ochſen,
19 Bullen, 30 Färſen und Kühe, 102 Kälber, 19 Schafvieh uſw.,
1036 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 9 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete d4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes vollfleiſchige jüngere 38--42, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 30—-37 Färſen und
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35--39, mäßig genährte Kühe
und Färſen 28--34, gering genährte Kühe und Färſen
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber geringe Maſt und
ute Saugkälber 36--40, e) geringe Saugkälber 28--35 SchafeSStalmaſſſchaſey: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgewicht b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
46--49 (Schlachtgew. 58——61), vollfleiſchige von 100 120 kg
Lebendgew. 44--46 (Schlachtgew, 55-—-57), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 42--44, (Schlachtgew. 53--55), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 38--42 (Schlachtgew. 48-—-53), unreine
Sauen Lebendgew. 38--42 (Schlachtgew, 48--52), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: ſehr langſam. Ueberſtand:
10 Rinder, Kälber, Schafe, 77 Schweine.

Wegen Maul und Klauenſeuche Abtrieb für Schweine geſperrt,
Rinder und Schafe Beobachtungsvieh.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Novbr. Preis pro 100 Kilo 15,00 waggon

„Fortung“ bei Lochau in Größe von 1030 911 Quadrat-
metern käuflich erworben. Die geſamte Kaufſumme iſt in zehn

lassen Sie ich von diesem Hanne

Dur bebenschichsal voraussagen

Sein wunderbares Können, das menschliche
Leben von der Ferne aus zu lesen, erstaunt

alle die, welche ihm sechreiben,

Tausende von Leuten in allen Lebenslagen
babden schon von seinem Rat profitiert, Er
zählt Ihre besonderen Fähigkeiten auf, reigt,
wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer
Feind, sowie dio guten und zchlimmen Wende-
punkto Ihres Lebens

Seine Beschreibung Vergangener, gegen-
würtiger und zukünftiger Ereignisse wird
Sie orstaunen, wird Ihnen nützen, Alles,
was er dazu braucht, ist Ihr Name (in
Ibrer eigenen Handsebrift) sowie Geburts-
datum und Geschlecht. Kein Geld
nötig. Beziehen Sie sich einfach auf
diese Zeitung und verlangen Sie eine Lese-
probe gratis.

Herr Paul Stahblmann, ein erfahrener deutscher Astrologe, Ober-
Niewsadorn, sagt

„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich ausgestellt
bat, sind gans der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein sehr gründ-
liches, wohlgelungenes Stück Arbeit. Da ich selbst Astrologe bin,
habe ich seine planetarischen Berechnungen und Angaben genau
untersueht und gefunden, dass eine Arbeit in allen Binzelhbeiten
perfekt, er selbst in dieser Wissensehaft durchaus bewandoert ist.
Herr Professor Roxroy ist ein wahrer Menschenfreund jedermann
sollte sich seiner Dienste bedienen, denn es lassen sich dadurch sehr
viele Vorteile erzielen,“

Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt:
„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der

wirklich ausserordentlich akkurat ist, Ich habe schon verschiedene
Astrologen Konsultiert, doch niemals erhielt ich eine so wahrheits-
gemässe, so Vollständig zufriedenstellende Antwort. Ich will Sie
gerne empfehlen und Ihre wunderbare Wissenschaft unter meinen
Freunden und Bekannten bekannt wachen.“

Der ehrwürdige Geistliche G. O. H. Hasskarl, Ph. D., sagt in
dinem Brief an Prof. Roxroy

„Sio sind sicherlioh der grösste Spezialist und Moeister in Ihrem
Berufe. Jeder, der Sie Konsultiert, wird über die Genauigkeit Ihrer
in den Lebensprognosen entwickelten Kenntnis der Menschen und
Dinge sowie Ihres Rates staunen. Selbst der Skeptischste Wird,
nachdem er einmal mit Ihnen Korrespondiert hat, Sie wieder unàd
wioder um Rat angehen.“

Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine IL,eso-
probe erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und
genuue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt
(slles deutlich geschrieben), sowie Angabe, ob Herr, Frau oder F räulein,
sowie Absohbrift des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift:

„Hilfreich ist Ihr Rat,
So Tausende sagen
Erfolg und Glück ich wünsebe,
Und wage es, Sie zu fragen.“

Nach Belieben Können Sie aueb 50 Pfg. in Briefwarken Ihres
Landes beilegen für Porto-Auslagen und Sehreib-Gebühbr. Adressteren
Sie Ihren mit 20 Pfg. frankierten Brief an ROXROVY, Dept. 804 C,
177a Kensington High Street, London W., Eogland. [05652

Zahn-Atelier
Halle a. S. I. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Pfomhen,
Zahnziehen, aueoh mit lokaler wie aligemein, Betäubung usw.

Gewlssenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Spreohstunden von 9-—1 und 3-—6, Sonntags wie anzutreffen.
Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6.

(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität II. Qualität III. Qualität

e

r a 0 z 2F. A. Winterstein, Leipzig
Koffer und Lederwaren- Fabrik.

a

h
Ihermor- un

Großes Reisenecessaire mit guten. m e Kalto Getränke tageiang

I W len. kalt, in allen Größben, AusführungenSehr reichhaltig. und Preislagen.t h

Außerordentlich preiswert Liter nur M. 2.25.75 Liter nur

e oJ Winkersteins golide Klefclerkartons- un
mit braunem Segelleinen überzogen.

mit 1 Schloß ohne Ecken 60 cm l. MK. 3.75, 65 em I. M. 4.25, 70 cm 1. K. 4.50,
M 75 em I. AſK. 4.75, mit 2 Schloß mit Ecken 60 em I. M. 7. 75, 65 cm I. Mk. 8.25,

l 70 em I. K. 8.75, 75 cm I. MK. 9.25.Keichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen ILederwaren, Reiseartikel,
Passende Weihnachtsgeschenke.

I Heryorragend billige Preise. Nur erstklassiges Fabrixat,
Verlangen Sic Kostenlos mwelne greße iliustrierte Preisliste.

t engicn K5 W.
San BRaueRet haus.

n

Peſikan-Garamei-Halzhier
ist ſeines hohen Nährwertes wegen das empfehlenswerteste Getrünk
für Frauen, Kinder, Blutarwe, Rekonvaleszenten, stillonde Mütter etc.

Speivo-, Ierreu-, Wohn- u. Seblafzimmer-Dinriehtungen,

etrich Pellet an mnern
Tel. 2450.

d Priwäsfasthen

ten heiße Getrünke 24 Stunden à

Mk. 2.50

kändkotfer

frei hier in Leihſäcken. uWeiterer Börſen- und Handelsteil in der 1, Beilage.

5 e m

für

Aparte Salons,
Kücheneinrichtungen, neueſte Muſter,

Pinzelne Möbel in großer Auswahl,
Dielen- Möbel Perser Teppiche

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 10567

Geiststrasse 25.

August Färster
Hofpianofabrik, Löbau i. S.

[6496

Fabrikate bester Qualität
in mässiger Preislage. n

Alleinverkauf

18 D 22 I Gr. VIrichstr. 33/34.0 O Telephon 636.

Künstliche Acilnmnee,
Plomben, Stiſtzähne. [5399

Spezialität TZahnziehenm.
Willy Mudoer, am leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Peke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Toſophon 3483.

Auskunfts- ellügehmeht- u. Vogelehutz-
ie Detektivinſtitut M Znivié in Gwröa befinde Verein „Dhönix“ h

ſich Berlin, Potsdamerſtr. 54. hält vom 3.5. Dezbr. 1911
Vergolden, im „Deſſauer Hof“ in Brer zeine

Reparaturen, Reinigen alterSelgemalde, Stiche c. allgem. Geſlügelansſtellnng
Einrahmungen. verbunden mit Prämiierung undJoh. Nietzschmann Verloſung ab.Barfüßerſtraße 11. Teleph. 3736.

Aumeldeſchluß 25. November.
Wäſcherollen Um zahlreichen Beſuch bittet

in allen Größen, jede Konkurrenz Die Ausſtellungsleitung.
übertrefſendes Fabrikat, liefert unter vBlüthner Planino,Garantie [9819Paul Thiole, Wäſchemangelfbr., ſehr gut erhalten, für 300 Mk. zu ver

kaufen. 0578
Chemnitz, Hartmannſtr. 11.

BVriefmarken, B. Döll20 000 verſchiedene, garantiert echt. Gr. Ulri ßz 33/34

So e e 4 o r. Ulrichſtraße 2Wunſch an Sammler mit 40--6
Rabatt unter allen Katalogen. Alle Sorten Felloraufen

Eintauf. Tanſw. Gohr. Dauglowitz. Sicerytan 2,
A. Weisz, Wien Adlergaſſes.

hS
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gegr. 1876.

aschinenfabrikAufzüge
zeniralheizungen

Dicker 8 Werneburg

zu3

1 44 44

m l J 4 11Arlterte Hallesehe Uunüerfe von
Lentralneirungs- Anlagen

klrma im Betrieh

Referenzenliste zu Diensten,

(9847

Patentanwalt Eyele,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

VictoriaDreschmaschinen

VDampf-, Motor- u. Göpel-Betried. w

C. F. Richter Brandenburga t.
r

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklkalk den maſchin, ſreuteg

Pa. Zementkalk,.
Kohlens, al etKalkmergel, Staubofferieren zu billigſten Tagespreiſen [5312
Schraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.

m Telephon 3429.
ſelegr- Adresse Geqturſdetas-
dalöusieBudolph

HALLESAALE
fernspr gl06. 8 Krauseristt I6

P Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Dölaubzhalle. Teleph.: Amt Halle 1137.
(aolin-ehlämmerei-Werko, Ton I. Caolin-vruben.

Chamotto Pabrik, e e e n Wer berlere,
Mörtel Stampſ-Caolin. [9835

Wasserglastabrik, ne Ware
Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,

Riſedersachs werfen a. H.
Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gipa
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansechläge gratis.

vei Halle a. S.

V Autotypien holzſchuitteKliſchees Zinkätzungen Galvanos

S fertigthalle a. S. Kdolf Müller, Vönigſtr. 85
Eigene Fabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

e jeder Art S
9886

Gelr. Vüdenblanter ind Fopfe,
prompt lieferbar, preiswert abzugeben.

Thormeyer, Hammer Co., Bernburg (Saale),
TrockenſchnitzelGroßhandlung.

S Lager in allen Gegenden Deutſchlands.
Prima Wieſenhen in Ballen greß

und prima Gebirgshen loſe [0588
offeriert billigſt nur in un r r

Bemerkenswerte

Brüssel 2 Grands Prix
Buenos-Aires Grand Prix
Roubalx Grand Prix
Budapest Gold. Staatsmed.

Hehber Streoblow
Verlade- und Transport-Vorrichtungen jeder Art.

c-„”xx=-

Auszeichnungen 1910/11
Allahabad Goldene MedallloTurin: 3 Grands Prix Hmek. 2 Goldene Medaſiien

Dresden Grocer Preis Odessa Große Gold Mod. d.

Crafeold, Schweidnitz, Lomsal Goldene Medaillen

G. m. eb. H. Hals a. 836.

00099

Arta 8ansehkee reihe
Filiale MallIe,Merseburgerstr. 7, ambleheeipiat. 6

Minist. f. Handel u. industrie

Diese wertvollen Auszeichnungen beweisen erneut die Güte der
WolFschen Erzeugnisse u- ihre Anerkennung auf dem Weltmarkte.

Erwirkung und Verwertung
Kauf von guten Patenten 8

Beste Referenzen, e

V
Gesamterzeugung über 800 000 PS.

nenien LANZ

„Patent Köszegi“,

Magdeburg -Buekau

loipzig, Tröndlinring 4.

Landbau- Motor
S. ensationelle eunhett
auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung.

In einem Gange saatfertigen Bocken.

III

Zweigbureau:
1090]

96
Auszeich-
mung enkxckrSiöR

sChRo
Möntkh

T. Gesamfabs aft

MANNHEIM

[0539

000 M uhſen
s e

Walzen Schtot

Und Quefsch
Müh len

niederrunq a hen Matetia s

Hallesche Röhrenwerke Akt. Ges.
IIalle a. S. Fernsprecher 903.

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders ompfehlenswerte

FRIED. KRUPP
Aktiengesellschaft

s dkeagdeburq Buckau

Vertreter:
on Vongonborger,

Halle a. S.,
EBtagenheizungen

vom Küchbenberd aus. 9854 2M Lüftungs- u, Trockenaniagen. Srundstüeh
ne w. groß. Stallgebäud.,

auch durch Agenten.

Rudolf Mosse, Magdeburg.

Eine Zuckerfabrik Anhalts ſucht
für nächſte Kampagne mit

größ. Rübenlieferanten

in Verbindung zu treten, eventuell

Gefällige Offerten erbeten unter A. U. 162 an

TVigene Rohrhütte. Scheune, Hof und2! Morgen Acker am Hauſe,
I paſſend für Gärtner, Landwirt oderI Rentier, zu verkaufen. (35404

Könnern V., Grosse Freiheit II.
Vermittler verbeten.

Kaufe größeres (0349
Rittergut,

nur in Provinz Sachſen, mit guten
Gebäuden und gutem Acker. An

M zahl. in jeder Höhe vorhanden.
Ausführliche Angebote erbittet

A. RinkKe, Magdeburg,
Stephansbrücke 24.

kinfamilienhaus
Zietenſtr. 22 (9 Zimm.) per 1. April
1912 zu verkaufen oder zu verm.
Näh. Zietenſtr. 16. [0242

HrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 1036,
von 12--2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 30 Körbe

110 k. frei ins Haus. Nur
gutes Kiefernholz. [227

[0561

JnventarAnktion.
Donnerstag, den 23. November, von vormittags 11 Uhr

ab ſoll im früher Ottoſchen Gute zu Spickendorf (Saalkreis, Stat.
Niemberg, Landsberg u. Gollma) das nachſtehende Jnventar wegen
Aufgabe der Wirtſchaft, als

St. ſchwere Ackerpferde Geigiey,
1 Kutſchwagen (vierſitig),

1 Jauchenwagen, 4 ſchwere und 1 leichter Ackerwagen, 1 Mähmaſchine,
Ableger (Zimmermannſche), 1 Dreſchmaſchine (fahr- und lenkbar,
mit angebautem Motor), 1 Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Häckſel
maſchine, 1 Rübenſchneider, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Kartoffel
dämpfer, 1 Rübenheber, 1 Ringelwalze, 1 ſchwere und 1 leichte
Gliederwalze, 2 Ragolpflüge, 2 Zweiſpänner Pflüge u. 2 Zweiſchar,
1 Kartoffelpflug u. 1 Kartoffeligel, 3 Krümmer, 2 Paar Glieder
ſchleppen, 5 Ochſen und 1 Kuhgeſchirr, 2 Paar Kutſchgeſchirre und
Schweinekaſten, 1 Schleppharke, 15 Kleereiter, 1 Dezimalwage,
1 Sack, 1 Kaſten und 1 Bockkarre, 1 Wagenhebe, 1 Wagenwinde,
1 Dreiſpänner-Balken, 1 Partie Getreideſäcke, 2 Wagenplanen,
1 Schleifſtein, 1 Partie Nutz- uud Brennholz 4 Geſindebetten und
4 Geſindeſchränke, 1 großer eiſerner und 1 Kupferkeſſel und noch
verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte öffentlich meiſtbietend ver

ſteigert werden. [057Das ſämtliche Jnventar iſt in gutem Zuſtande.
Ed. H. Beschnidt, waguu u e igdeburger Str. 6, II. Tel. 827. Der Beſitzer.

Dampſzſegeſeſ-Oerkau.

Wegen Todesfall iſt die Stadtrat Otto MulIlIer'ſche in Aſchers
leben, Froſerweg 1 belegene Dampfziegelei, nach neueſtem Muſter
angelegt und mit den beſten Maſchinen ausgerüſtet, inkl. allem vor
handenen Jnventar, 4 ſchweren, guten Pferden, Wagen, Stroh und
Futtervorrat preiswert zu verkauſen.

Die Ziegelei iſt 8600 qm groß. Eine neue, ſehr geräumige,
zweiſtöckige Villa nebſt 3200 qm großen Wirtſchaftsgarten ſind vor
handen. Zur Ziegelei gehören ca. 2 ha Ton-, Erd und Lehmacker ſowie

ha pa. Acker; letzterer im Werte von ca. 2600 M.
Ferner müſſen unbedingt die direkt hinter der Ziegelei liegenden

3 ha 66 ar 20 qm Acker
mit zugekauft werden, denn dieſer Acker liefert das Lette Material
durch einen kurzen Tunnel auf die denkbar billigſte Weiſe, da
durch arbeitet dieſe Ziegelei billiger als alle anderen hieſigen
Ziegeleien.

Zur weiteren Sicherheit können ferner noch

ha 55 ar 30 qm Acker,
welche vorſtehenden Plänen gegenüber liegen, mitgekauft werden.

Hypotheken Verhältniſſe günſtig. Anzahlung ca. 40000 M.
je nach Uebereinkunft.

Jährliche Produktion 1,25 bis 1,75 Million. dDie hieſigen Ziegeleien haben ſich zuſammengeſchloſſen un
3 e daduras den Verhältniſſen entſprechende höhere Preiſe.

er dureh Otto Just,6610) Asehersleben, Neueſtraße 9.
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Reichstage als Mitglied der Reichspartei angehörte.

Sonntag 4. Beilage zu Nr. 545 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

19. November 1911.

ſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Von den Höfen. Prinz Konrad von Bahern, der jüngere von

den beiden Söhnen des Prinzen Leopold, feiert am Mittwoch,
den 22. November, ſeinen 28. Geburtstag. Der Prinz iſt Ritt
meiſter à la suite des 1. Schweren Reiter Regiments in München.

Die Cholera in der franzöſiſchen Kriegsmarine. Wie die
ärztlichen Unterſuchungen ergeben haben, ſind die an Vord verſchiedener im Hafen von Toulon liegender Kriegsſchiffe vor
gekommenen Maſſenerkrankungen auf Cholera zurückzuführen.
An Bord des Linienſchiffes „Suffren“ ſind am Freitag weitere
zehn Matroſen unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt.
Sie wurden ſofort in einem Krankenhaus iſoliert untergebracht,
wo ſie zur weiteren Beobachtung ihres Zuſtandes verbleiben.
Der auf dem „Suffren“ geſtorbene Matroſe iſt nunmehr feſt
ſtehend an den Folgen der Cholera aſiatica verſtorben. Auch auf
dem Linienſchiff „Vergmaud“ iſt bereits ein Matroſe der Cholera
erlegen. Jn Toulon herrſcht wegen dieſer Cholerafälle große
Erregung. Die Militär und Zivilbehörden haben in einer Frei-
tag abend abgehaltenen Sitzung über Maßnahmen beraten, die
unvberzüglich gegen eine weitere Ausbreitung der Seuche getroffen
werden ſollen.

nge. Prinzen im Parlament. Die Teilnahme des Kron-
prinzen an der Reichstagsſitzung, in der das Abkommen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich den Gegenſtand der Erörterung bil-
dete, hat in der Oeffentlichkeit ſo großes Aufſehen erregt und
vielfach wurde geſagt, Prinzen gehören überhaupt nicht ins Par-
lament. Da iſt wohl der Hinweis angebracht, daß in einer ganzen
Reihe europäiſcher Staaten die Mitglieder des regierenden Hauſes
nicht nur nicht auf die dem Hofe vorbehaltene Tribüne angewieſen
ſind, wenn ſie den Verhandlungen im Parlament folgen wollen,
ſondern ſelbſt, kraft ihrer Geburt, Mitglieder des Parlaments
ſind. Dem bahriſchen Reichsrate gehören nach der Verfaſſung
alle großjährigen königlichen Prinzen an. Zurzeit haben achtzehn
Prinzen Sitz und Stimme in der erſten bayriſchen Kammer und
einige von ihnen, namentlich Prinz Ludwig, der einſt, nach
menſchlicher Vorausſicht, die Krone tragen wird, beteiligen ſich ſehr
eifrig an den Debatten. Es iſt mehrmals vorgekommen, daß
fönigliche Prinzen im bayriſchen Reichsrate gegen die Regierung
ſtimmten, und niemand hat daran Anſtoß genommen. Auch in
Baden ſind die Prinzen des regierenden Hauſes vom Tage ihrer
Volljährigkeit ab Mitglieder der erſten Kammer und der einzige
jetzt vorhandene volljährige badiſche Prinz, der Thronfolger Prinz
Maximilian, iſt ſogar Präſident der erſten Kammer und hat, wie
man ſich erinnert, ſeine militäriſchen Würden niedergelegt, um
ſich ganz ſeinen parlamentariſchen Pflichten widmen zu können.
Die Verfaſſung des Königreiches Sachſen ſchreibt vor, daß der
erſten Kammer ein volljähriger königlicher Prinz angehören ſoll;
es iſt dies zurzeit der Prinz Johann Georg, der ältere von den
beiden Brüdern des Königs Friedrich Auguſt. Jn der württem-
bergiſchen erſten Kammer ſitzen, ebenfalls auf Grund der Ver-
faſſung, vier königliche Prinzen, nämlich der Herzog Philipp und
ſeine drei Söhne, die Herzöge Albrecht, Ulrich und Robert. Und
die Verfaſſung des Herzogtums Reuß jüngerer Linie gewährt dem
jeweiligen Chef des Zweiges Reuß-Köſtritz zurzeit Prinz Hein-
rich XXXIX. einen Sitz im Landtage. Richten wir die Blicke
aus Deutſchland hinaus, ſo finden wir in England alle groß-
jährigen königlichen Prinzen als Mitglieder des Oberhauſes. Und
die öſterreichiſchen Erzherzöge, gegenwärtig fünfzehn an der Zahl,
ſind ſowohl Mitglieder der öſterreichiſchen Kammer der Reichsräte
als der ungariſchen Magnatentafel. Jm übrigen dachte man
früher über die Teilnahme der Prinzen am parlamentariſchen
Leben weniger engherzig, als es jetzt da und dort der Fall zu
ſein ſcheint. Es ſei daran erinnert, daß Kaiſer Wilhelm I. 1848
eine Wahl in die preußiſche Nationalver ſammlung annahm, wo
er, dem demokratiſchen Geiſte des Sturmjahres entſprechend,
vom Präſidenten niemals als Prinz, ſondern ſtets nur als „der
Herr Abgeordnete für Wirſitz“ aufgerufen wurde, und daß der
Prinz Wilhelm von Baden von 1871 bis 1873 dem deutſchen

Wie wäre
es, wenn man dem Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, dem
„Zivil-Sohne“ des deutſchen Kaiſerpares, der den politiſchen Vor-
gängen, wie Eingeweihte verſichern, das lebhafteſte Jntereſſe ent-
gegenbringt, ein Mandat für den nächſten Reichstag antrüge?

Keine Beteiligung Deutſchlands an der Genter Welt-Aus-
ſtellung. Man ſchreibt uns aus Berlin: Nachdem der in der Ver-
öffentlichung vom 23. Oktober vorgeſehene Anmeldungstermin
abgelaufen iſt, ſieht im Einvernehmen mit der Reichsregierung

die „Ständige Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jn-
duſtrie“ mangels hinreichender Anmeldungen und aus den in der
betreffenden Veröffentlichung bekanntgegebenen grundſätzlichen
Erwägungen von der Bildung einer geſchloſſenen Deutſchen Ab-
teilung innerhalb der Weltausſtellung Gent 1913 ab.

Die Vollbahn von Garmiſch nach Partenkirchen. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden: Dem Vernehmen nach
hat das bayeriſche Verkehrsminiſterium die Herſtellung der ge-
ſamten Leitungsanlagen für die zurzeit im Bau befindliche
elektriſch zu betreibende Vollbahn von Garmiſch nach Parten-
kirchen bis zur Landesgrenze bei Mittenwald bezw. nach der
anderen Seite bis zur Landesgrenze bei Grieſen an die Berg-
mann- Aktiengeſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Berlin
vergeben.

Zu dem Erdbeben wird aus Konſtanz noch berichtet, daß die
Folgen desſelben ziemlich ſchwere ſind. Die evangeliſche Kirche
zeigt ſtarke Riſſe. Das hiſtoriſche „Hohe Haus“ iſt ſchwer be
ſchädigt. Auch das Konſtanzer Münſter mit ſeinem 76 Meter
hohen Turm hat außerordentlich gelitten. Außer den bereits ge
meldeten äußeren Beſchädigungen hat das Beben auch an mehre-
ren Stellen im Jnnern der Kirche großen Schaden angerichtet.
Am Gebäude der Oberpoſtdirektion wurden zwei je 27 Zentner

weiter keinen Schaden anrichteten.Blutige Tragödien in Berlin. Ein blutiges Ehedrama ſpielte
ſich Freitag abend im Hauſe Erasmusſtraße 1 zu Berlin ab.
Jn der in der dritten Etage belegenen Wohnung des Kutſchers
Travinski überfiel der 45 Jahre alte Gaſtwirt Paul Wehlau ſeine
von ihm getrennt wohnende Frau und verſuchte ſie durch Meſſer-
ſtiche zu köten. Jn dem Glauben, daß ihm ſein Vorhaben ge
lungen ſei, durchſchnitt er ſich ſelbſt die Kehle. Der Tod trat
bei dem Manne auf der Stelle ein. Die Frau wurde in be-
denklichem Zuſtande in das Moabiter Krankenhaus eingeliefert.

Sonnabend früh gegen 54 Uhr verletzte der 31 Jahre alte
Jnvalide Wilhelm Duckert, vermutlich in einem Anfall von
Geiſtesſtörung, ſeine Frau in ihrer Wohnung durch Meſſerſticheſchwer. Sodann ſturgte er ſich in faſt nacktem Zuſtande aus dem

Fenſter der im vierken Stockwerk belegenen Wohnung auf die
Straße, wo er mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen blieb.
Sein Zuſtand iſt faſt hoffnungslos, während man die Frau zu
retten hofft.

Bauunfall in Eſſen. Bei Erweiterungsbauten einer Eiſen
bahnunterführung ſtürzten am Donnerstag mittag bei Aus-
ſchachtungsarbeiten große Erdmengen ein, von denen fünf Ar-
beiter verſchüttet wurden. Ein Arbeiter iſt tot, zwei ſind
ziemlich ſchwer verletzt, während zwei unverletzt geblieben ſind.

Die Banarbeiten für den Ems-Weſer-Kanal ſchreiten an-
dauernd gut fort. Die Planfeſtſtellung iſt bis auf einige kleinere
Teile zum Abſchluß gebracht und der Grunderwerb nahezu be-
endet. In ſechs Bauämtern ſind die Erdarbeiten in vollem Be
triebe. An Erdmaſſen wurden bisher etwa 3 Millionen Kubik-
meter gefördert und verbaut. Es ſind 187 Straßenbrücken,
15 Eiſenbahnbrücken und drei Brückenkanäle, durch welche der
Kanal die Haſe, die Weſer und die Leine überſchreitet, und etwa
150 Dücker zu erbauen. An Schleuſen ſind ſechs vorgeſehen, und
zwar beim Zweigkanal nach Osnabrück, an der Weſer, am Hafen
bei Minden und bei Linden. Es ſind von den Brücken 20 Stück
fertiggeſtellt, während ſich 17 im Bau befinden. An Dückern und
Durchläſſen ſind bisher zehn angelegt. Mit den in den drei letzten
Bauämtern Osnabrück, Linden und Hannover beginnenden
Arbeiten kommen die Bauausführungen auf der ganzen Kanal-
linie derart in Gang, daß noch vor Ablauf dieſes Jahres ein
Vollbetrieb einſetzen wird.

Zur Mordaffäre in Wien. Jn den Abendſtunden am Freitag
war das Befinden des hon dem Hauslehrer Matkovic ſchwer-
verletzten Robert v. Holziſrecht verhältnismäßig nicht ungünſtig.
Eine direkte Lebensgefahr gilt als überwunden.

Der Gefreite Deſchamps in Reims, der angeklagt war, ein
Maſchinengewehr geſtohlen und an Deutſchland verkauft zu
haben, wurde vom Schwurgericht in Reims zu zwanzig
Jahren Zwangs arbeit verurteilt.

Demonſtrierende Arſenalarbeiter. Aus Lorienk wird ge-
meldet, daß 2500 Arbeiter des Marinearſenals beſchloſſen haben,
paſſiven Widerſtand zu leiſten, weil den beim Bau des
Dreadnoughts „Courbet“ beſchäftigten Arbeitern wegen Zuſpäfk-
kommens der Lohn für eine halbe Stunde abgezogen wurde. Die
Arbeiter zogen, revolutionäre Lieder ſingend, durch die Straßen
und veranſtalteten vor dem Hauſe des Oberingenieurs des
Arſenals eine lärmende Kundgebung. Von anderer Seite
wird gemeldet: Die beim Bau des Panzerkreuzer „Courbet“ be-
ſchäftigten Arbeiter, die mit der Werftleitung wegen der Arbeits-
zeit in Differenzen geraten ſind, verſammelten. ſich auf dem Ver-
deck des Dreadnoughts, wobei einige von ihnen eine, rote Fahne
entfalteten und die Jnternationale anſtimmten Der Marine-
präfekt begab ſich mit zwei Kompagnien Seeſoldaten und Gen-
darmerie an Bord, worauf die Arbeiter zu ſingen aufhörten
und die rote Fahne wieder zuſammenfalteten; ſie durchſchnitten
aber die elektriſchen Leitungsdrähte und, hüllten dadurch das
Schiff in völlige Dunkelheit. Die Seeſoldaten entfernten die
Ausſtändigen mit Gewalt von Deck.
Aus Rache. Jn Pancſova (Ungarn) erſchoß die 22jährige

Kabarettſängerin Senft den Jägerleutnant Zobel in ſeiner
Wohnung im Schlafe und hierauf ſich ſelbſt. Der Beweggrund
zu der Tat iſt Rache, weil Zobel das Verhältnis mit der
Sängerin löſen wollte.

Streit zwiſchen einem deutſchen und franzöſiſchen Aviatiker.
Pariſer Blätter wiſſen von einem noch eiwas myſteriöſen
Zwiſchenfall auf dem Flugfelde von Reims zu berichten. Darnach
ſoll es am Freitag auf dem Flugplatze zwiſchen dem bekannten
franzöſiſchen Aviatiker Vedrines und dem deutſchen jährigen
Flugkünſtler Willy Hahn aus Meißen in Sachſen zu einem
heftigen Renkontre während einer Unterredung gekommen ſein.
Willy Hahn, der übrigens früher auf der Univerſität in Leipzig
ſtudierte, ſoll ſich ſogar dazu haben hinreißen laſſen, auf ſeinen
Gegner mit einem Revolver loszugehen und nur dem ſchnellen
Dazwiſchentreten des bekannten Aviatikers Vidart ſoll es ge
lungen ſein, dem deutſchen Aviatiker die Waffe aus der Hand
zu ſchlagen, ſo daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Die
Polizeibehörde in Reims hat ſofort eine ſtrenge Unterſuchung
über den Zwiſchenfall eingeleitet. Einzelne franzöſiſche Blätter
können wieder nicht umhin, dieſer Affäre einen nationalen An-
ſtrich zu geben, indem ſie die Behauptung aufſtellen, daß der
deutſche Aviatiker wahrſcheinlich Vedrines töten wollte, um zu

lernen.
Zuſammenſturz. Jn Eiſenſchmitt bei Trier ſtürzte bei

dem Neubau des Schloſſes Bergfeld die Betondecke ein und be
grub drei Arbeiter unter ſich. Ein Arbeiter blieb tot, zwei wur-
den ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Ungetreuer franzöſiſcher Arſenalbeamter. Das Touloner
Seekriegsgericht verurteilte den Offiziersrang bekleidenden Arſe

Moderne

nalbeamten Lux wegen Annahme von Beſtechungsgeldern zu zwei
Jahren Gefängnis und Dienſtentlaſſung.

Spionagezwecken die Konſtruktion ſeines Aeroplanes kennen zu

ſchwere Figuren heruntergeworfen, die im Fallen zum Glück
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vorgezeichneten, angefangenen

und fertig gestickten Artikeln.
Das Lager ist auf das reichhaltigste sortiert

in einfacheren sowie eleganteren Genres.

zu besondlers billigen Preisen,

Brummer Benjamin,

Der 24. engliſche Dreabnought. Freitag fand in London
der Stapellauf des engliſchen Dreadnoughts „Centurion“ ſtatt.
Der Kreuzer iſt das 24. Schiff der Dreadnoughtklaſſe. Das
Schiff hat eine Länge von ungefähr 185 Metern und beſitzt bei
24 000 Tonnen Gehalt eine Schnekligkeit von 24 Knoten in der
Stunde. Mit dem Bau des Dreadnoughts iſt am 16. Januar
d. Js. begonnen worden.

Poſtpakete nach Columbien müſſen von jetzt ab von einer
an der Paketadreſſe befeſtigten Rechnung über ihren Jnhalt
begleitet ſein. Die Preiſe können in dieſen Rechnungen fehlen.
Den Paketen mit Warenmuſtern müſſen ins einzelne gehende
Rechnungen beigefügt werden. Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften
zieht in Columbien Zollſtrafen nach ſich.

Einſturz eines Neubaues. Jn Cannes ſtürzte ein im
Bau befindliches zweiſtöckiges Haus ein und begrub 16 Ar-
beiter unter ſeinen Trümmern. Zwei Arbeiter wur-
den getötet, drei ſchwer und elf leichter verletzt. Die verunglück-
ten Arbeiter ſind durchweg Jtaliener.

Schrecklicher Verdacht. Jn Jgornay bei Autun (Frankreich)
wurde der katholiſche Pfarrer Laroue unter der Beſchuldigung ver-
haftet, daß er am 9. Oktober den Küſter ſeiner Kirche durch einen
19 jährigen Tagelöhner habe ermorden laſſen. Unter den Be-
wohnern, bei denen ſich der Pfarrer allgemeiner Beliebtheit er-
freute, rief die Verhaftung großes Aufſehen hervor.

Deutſche Dienſtboten in Frankreich. An 2000* Mitglieder des
Vereins franzöſiſcher Dienſtboten hielten Freitag in Paris eine
Verſammlung ab, in der ſie gegen den ihnen durch die Aus-
länder bereiteten unlauteren Wettbewerb Ein-
ſpruch erhoben. Mehrere nationaliſtiſche Deputierte und Ge-
meinderäte hielten Anſprachen, in der ſie verſchiedene Vorſchläge
erörterten, um der Germaniſierung Frankreichs
durch die Dienſtboten Einhalt zu tun.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Die Fürſtliche Brunnen Direktion Bad Pyrmont teilt uns

mit, daß am 15. November 1911 die Zahl der Kurgäſte 12 521 Per-
ſonen, die Zahl der Paſſanten 27 671 Perſonen, in Summa 40 192
Perſonen betrug. Die Bäder Abgabe betrub 14 285 Moor-, 50 893
Stahl-, 22 565 Miſch-, 24 319 Sol-Bäder, 1320 elektriſche Bäder,
6519 Jnhalationen, in Summa 119 901 Kurformen,

Gerichtsſanl.
O Zerbſt, 18. November. (Schöffengericht.) Derfrühere

ſtäd tiſche Gasmeiſter Hans Friedrich hatte ſich geſtern
vor dem hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung zu verantworten.
Der Angeklagte war vom 1. Oktober 1910 bis 31. März 1911 auf
dem hieſigen Gaswerk beſchäftigt geweſen. Er hatte im Frühjahr in
einer Verſammlung der Klempnerinnung und in einem hieſigen Reſtau
rant ſowie in einer Eingabe an den Gemeinderat gegen ſeinen
damaligen Vorgeſetzten, den Gaswerkedirektor Friedrich, und auch gegen
den Magazinverwalter Stephan ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Der
Gemeinderat hatte ſich bereits in einer früheren Sitzung mit der An-
gelegenheit befaßt und feſtgeſtellt, daß die Beſchuldigungen des Gas
meiſters F. völlig haltlos geweſen ſeien. Auch die geſtrige Ver-
handlung ergab nicht den geringſten Beweis der
Richtigkeit der Beſchuldigungen des Angeklagten. Er
wurde der Beleidigung für ſchuldig angeſehen und zu 300 Mk. Geld-
ſtrafe verurteilt.

(5) Nordhauſen, 16. Nov. (Beſtrafter Erpreſſer.)
Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung
gegen den 23 jährigen früheren Sparkaſſenaſſiſtenten Walter
Zech aus Sangerhauſen wegen verſuchter Erpreſſung.
Zech wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Warsleber Mordprozeß. Die Angeklagten Ulrich
und Gruppe geſtanden im Laufe der Freitags- Verhandlung
vor dem Magdeburger Schwurgericht ein daß ſie allein denShwanege getötet haben. Der Zeuge Hobohm ſei an
dem Mord völlig unbeteiligt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Schwächezuſtände,
Unluſt zur Arbeit,

Mangel an Energie.
Dieſer Zuſtand beruht auf einem mangelhaft genährten

Körper, in deſſen Blut die nötigen Beſtandteile fehlen; es liegt
häufig ein Mangel an roten Blutkörperchen vor, welche unbedingt
notwendig ſind, um ſich kräftig und friſch zu fühlen. Ein hervor-
ragendes Mittel zur Hebung der Körperkräfte beſitzt der Arznei-
ſchatz in „Leciferrin“, welches die Hauptbeſtandteile des Blutes
und der Nervenſubſtanz enthält und auch ſehr günſtig auf die
Verdauung und Aſſimilation wirkt, ſowie den Appetit hebt. (232

Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eiſen) koſtet M. 3. die Flaſche.
Beim Einkauf achte man genau auf das Wort: „Leciferrin“. Jn
Apotheken erhältlich, ganz ſicher von: Löwen-, Engel-, Adler-,
Hirſch-Apotheke und Apotheke zum Deutſchen Kaiſer in Halle.

Auf der Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung Dresden erhielt
die Firma Henkel Co., Düſſeldorf, Fabrikanten des ſelbſt
tätigen Waſchmittels Perſil die goldene Medaille.
Dieſe Auszeichnung iſt um ſo bemerkenswerter, als damit Perſil
nicht nur als ſelbſttätiges Waſchmittel ausgezeichnet wurde, ſon-
dern auch ſeine außerordentliche desinfizierende Wirkung be
ſondere Anerkennung gefunden hat, was in volks wirtſchaftlicher
Hinſicht von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.

Unsere Spezial- Abteilung bringt in dieser
Saison eine Auslese der schönsten und

modernsten Dessins in

Grosse Ulrich-
strasse 22/23.:
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Tulpe“. Diners 1.250. u. Sounpers 150 r. u. 250 e ten.
la Sehwerste fiskalische Holsteiner Austern, 10. Stück 2.- N.
Austernseriechte von frischen Austern. Kavilar-Malossol in Orig.-Port.- Dosen., Reichh. Abendkarte.

Luna Diner

Souper-

Direktor u. Besitrer: Paul Blüthgen.

i Ueute Sonnabend FElite-Adend. W
Morgen Sonntag (2) 2 Vorstellungen.

Naohmittags kleine Prelse, I Kind frel.

Letzte Sonntags Vorstellungen der
grossen Ausstattungs-Revue

nur ein Berlin

in einem Vorspiel und 5 Bildern von F. W. Hardt.
Musik von Arthur Steinke. In Szone gesetzt von Bernh. Rose.
Ballett arrangiert von der Ballettmeisterin Catrini Gittersberg.
Vorepiel: In Bananien. 1. Bid: Im Berliner Lustgarten.

u. Bna: König Oedipus im Zirkus. n. Im Sport-
palast. v. Bid: Im Clou. V. Bnd: Im Lunapark.

Grösster Saison-Erfolg! es
Montag zum 24. Male Es gibt nur ein Berlin.

Robert franz-Singakademie.n

Freitag d. 24. November 1911, abends 8 Vhr
in der MarkKtkirehe:

Zum Gedächtnis der Verstorbenen
BRe q m ſ e m

für gemischten Ohor, Bariton-Solo, Orchester und Orgel
von

Giovanni Sgamhati.
Musikal, Leitung Kl. Musikdirektor Alfred Rahlwes.
Bariton-Solo: Konzertsinger Richard Schmid- Hannover.

Orgel Organist Hermann HenKel.
Orchester das Vvollständigo Stadttheater Orchester.

Violin-Solo: Konzertmweister Johannes Versteeg.

Eintrittskarten zu 3.10 2.10 1.55 und 1.05 Mk. sowie
Texte (mit deutscher Uebersetzung nebst einer Einführung
und allgemeiner Pinleitung von Dr. Fritz Volbach) à 20 Pfg.

in der [5618HorfmusikKalienhanälung Reinhold Koch,
I Alte Prowenade 1 a. Poernseprecher 1199.

Saalschloss Brauerei.
Sonunntag, den 19. November, von 411 Uhr

2 grosses Militär- Konzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (0579
Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter K. Füster.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. V. Winkler.

Zocſeygen Note Weiſe Nof)

Magdeburgerstr. 5. Telephon 1018.
NMeu! Siphon Versand mit Eiskühlung! Neu!

m Vamilien VerKkehrslokal.
Im Restaurant Bxcelsior- Phonolist,

Gegignete Säle zu kestlüchkeiten. Vereinszimmer noch frei.

ß Diners von 12--3 Vhr. Im Abonnement 1.25 Mk.

W Inb. Richard Zacheyge.m

e

Flügel z Pianinos
Harmoniumse, Tianola- Pianos

Blüthner, Steinway Sons, lIbach,

B. öllb öll,
Feurich, Förster, Irmler 32

Gr. VlIrichstrasse [0676
33/34.

Telephon Nr. 635.

en Fiete

Stadttheater in Halle a. S.

Robert, ſein Sohn R. Lütjohann
Chriſtian Ulrich, Förſter

Neues &53 Iheater.

Direktion: M. Mauthner.
Fonntag 4 Uhr lange Projgo
30, 45, 75, 110
Die Frau vom Meer.

Sonntag 85 und Montag
Gaſtſpiel Ida Wüst:

Novität! Das Prinzehen.

Sonntag, den 19. Nov. 1911,
nachmittags 3 Uhr:

5. Volks Vſt. zu kl. Einheitspreiſen.

Der Erbförstoer.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

tto Ludwig.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Stein, ein reicher

Fabrikherr und
Güterbeſitzer K. Scholling.

des Gutes Düſter
walde, genannt der
„Erdförſter“ A. Friedrich.

Sophie, ſeine Frau E. Schlöſſer.
Andres, Forſtgehilfe

Hans Hofer.bei Ulrich
Marie (M. Schlomka
Wilhelm W. Braune.beider Kinder]
Wilkens, ein großer

Bauer, d. Förſterin
Ohein

Der Paſtor von
Waldenrode K. Kruthoffer.

Möller, Steins Buch
halter W. Eichſtaedt

Jäger Gottfried, ge
nannt der „Buch

W ar Hol W. Sieg.
eiler, Ulrichs Holz-
hüter Otto Patry.

Der Wirt von der
Grenzſchenke A. Nicolai.

Frei G. Rudolph.Lindenſchmiedſ diebe K. Stahlberg.

Kathrine Käti Saling.Kaſſenöffnung 2x Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
70. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Aiclia.
Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen:Der König Theo Raven.
Amneris, ſeine Tochter Ruth Aſhley.

hies.

tiarmoniums
die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich, Ritter, u
Srossh. Sächs. Hoflieferant

Hallische Singakademie
(Leitung Willy Wurfsohmidt).

Dienstag, den 21. November, abends 8 Vhr
im grossen Saale der Sanlschlossbrauerei“

Dieschöpfung
[0381Oratorium von

Joseph Hayedn.
Mitwirkende Konzertsängerin LilIian WiesikKe (Sopranm)
und Konzertsänger Eugen Brieger (Bass-Bariton) aus
Berlin, Hofopernsänger Benno MHaberl (Tevor) aus
Weimar. Orebester: Kapelle des 36. Inſ.-Regts.
Am Sohlues des Konzertes stehen Strassenbahnwagen zur

Heimfahrt bereit.

Arda, äthiopiſche ß
Sklavin St. Preißmann.

Radamés, FFeldherr G. Pawlowski
Ramphis,Oberprieſter Fr. Schwarz.
Amonasro, König von

Aethiopien und
Vater Ardas V. van Horſt.

Ein Bote E. Heuſchen.
Eine Prieſterin Alicev. Boer.
Oberprieſterin A. Stahlberg.
Schwertertänzerin S. Taubert.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter.
Hauptleute, Soldaten, Beamte.
Sklaven, gefangene Aethiopier, Volk.
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. 0548

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Konditorei und Café

Hohenzollern,
Geiststrasse 40.

Vornehmes Verkehrslokal.
Angenehmer ([0568

Familien Aufenthalt.

Kaiser Panorama,
neben dem Neuen Theater.

Das malerische

Thalinsäle: 20. Nov. 7 J Vhr
ll. PMharmanisehes Konzert

Leitung: Prof. Hans Windersteln.

so Tilly Koenen a
S Beethoven- Abend.
Programm: Ouyerture zu „Koriolan“. Arie „Ah, perfidon“.
Rondino für 8 Blasinstrumente. Symphonie Nr. 5 O woll.

Brahms, 8 2Zigeunerlieder.
Nachabonnements auf 5 Konzerte 10.50, 8.00, 5,25 M.

Einxelkarten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 A. in der
Hofmusikalierhandlung Heinrich Hothan.

Apollo-Theater.,

Gaſtſpiel von
Xaver Terofal
m Sohlierseer

ſeinem

Bauerntheater.
Heute, d. 18. Nov.,abds. 8Uhr:

„Der Imerikaseppl'
Vauernvoſſem. Geſanan Tanz F
v. B. Rauchenegger u. K. Dreher.

Sonntag, den 19. November
nachm. 4 Uhr: [7923

„2 Lieseri
vom Schliersee
Volksſtück m. an u. Tanz
in 4 Aufzügen von H. Neuert.

Abends 8 Uhr: e
Der Stammhalter,
Bauernpoſſe mit Geſang und
Tanz i. 3 Akten v. Carſ frey.
De Zur Rachm. Vorſtellung

gelten Abendkaſſenpreiſe.
Erwachſene ein Kind frei.

200-
Sonntag, den 19. Novbr.,

nachm. 3 Uhr
IComrerrt vom

Orchester der 75 er
(Muſikmeiſter Stemer).

Eintrittspreis:

bieten Ihnen die hervorragend
gelungenen Aufnahmen Von

Lebhmann, Ewmy Destinn, Frieda
Herm. Jadlowker, Fritz Peinhals,

Franz Naval usw.
Vorführung hboreitwilligst:

Lilly
Hempeol,

Verzeichnisse kostenlos!

Premona-Werke, Halle a. Brüderstr. 16,

gegenüber Huth. [6605

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Donnerstag, den 23. November, abends s Uhr

Robert Kothe.
Zur Laute Alle Volkslieder, Balladen usw.
Karten M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hoſmusikalienhandlung Heinrich Hothan.
[0479

Frauenverein ger GustavFdolf-Stiftung.
Generalverſammlung

Donnerstag, den 23. November, nachm. 3 Uhr, im Kouferenz
zimmer der Marienbibliothek, An der Marienkirche 1, im Hofe.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder, die über die neuen Unter
ſtützungen zu beſchließen haben, wird herzlich gebeten.

5613] Der Vorſtand. Grüneisen.
Thaſſasäſe, 30. Novbr., 8, Uhr.

AXDNblAM ken
Vortrag über

„„Die politische Lage
Hoffmanns Deberfahrt a. d. Rabeninsol

S nächſter Veg nah den Flugplatz.
z Zum Würzburgenss es
Z am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan. Salzkammergut.

a o ren Würzhurger Bürgerbräu,
g2Si phon Versamd.

Erw. 50 Pig., Kinder 30 Pfg.,
bis mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfo.

Dienstag, den 21. Novbr.
nachm. Z3 Uhr

Ouartett- Konzert
(Kallenberg-Enſemble).
Eintrittspreis für das

Konzert allein 20 Pfg.

rer
Zum Scohultheiss,

Poststrasse Nr. 5.,

Bouillon -Einlage
Leg. Spargelsuppe.

Karpfen blau mit Butter
Leipziger Allerlei mit

Schnitzel
Warmer Schinken mit

Majonnaisensalat
Schwed. Platte.

(0596
Rehbraten

Mastkalbsrücken
Kompott oder Salat

Rote Grütze m. Vanillesauce

m Stamm: e
Gänsebraten mit Rotkohl

Beg. Goulasch
Schnitzel Pfefferlinge.

aunann Säle genau
zum Abhalten von Festlichkeiten

und Vereinsversammlungen.

3 D. [0569
24. II. 6 S. B. Brm.

S ffſS iSt hS Sea i

S n zue

ne g per nre W
u a

achromatiseh
in allen Preislagen

in reichhaltigſter Auswahl
empfiehltl

Gr. Ulrichstrasse 13.

Angenehmer Jusſſu

nach Gmienberg
zur Pruchtweinschenke.
Jm Winter gut geheizte Zimmer.

ügli ruchtweine, Biere,ehe iager Jmbiß.
Ergebenſt W. rebsteln.



G R Die neuesten Moden r
Poiret Stickereien für Kleider.

Man ſpricht jetzt viel von bunten Wollſtickereien, die
Verzierung eleganter Kleider und anderer

tücke angewendet werden, und manche Dame, der ſolche
Stickereien noch nicht zu Geſicht gekommen ſind, glaubt
vielleicht an wer weiß was für Koſtbarkeiten. Die
Schreiberin dieſes gehört zu den bevorzugten h
die eine große Kollektion echter Poiretkleider und Mänte
an ebenſo echten allerliebſten Pariſer Anprobierdamen
geſehen und alſo auch die von Poiret eingeführten Woll
ſtickereien an der Quelle kennen gelernt hat. Es iſt nun
wohl der Mühe wert, auch die Damen, die nicht die
Abſicht oder die Möglichkeit haben, dieſen Winter nach
Paris zu reiſen und auch an keinem andern Orte Monſieur
Poiret mit ſeinen hübſchen Mannequinchen zu begegnen
rechnen dürfen, über die Art der bewußten Stickereien
etwas aufzuklären. Es gehört kaum eine Kunſt dazu,die grob und primitiv gchaenen Muſter auszu 123
auch kein beſonderer Farbenfinn, ba grelles Rot, friſches
Grün, kräftiges Blau und leuchtendes Gelb die
farben ſind, die bei dieſen Stickereien verwendet werden.
Wenn aber eine Kenntnis erwünſcht und nützlich iſt, ſo
iſt es die Bekanntſchaft mit den verſchiedenen orienta-ſchen Stilen und Ornamentierungsformen, ſo etwa, daß

man gut zwiſchen perſiſchen Muſtern und egyptiſchen oder
griechiſchen unterſcheiden kann und bei den Stickereien
nicht an ein und demſelben Gegenſtand verſchiedene der
artige Muſter zuſammenbringt, alſo Stilwidrigkeiten ver
bricht, die das Kennerauge beleidigen müſſen. Bei der

roßen Verbreitung, die orientaliſche Kunſtgewerbegegen-
tände bei uns gefunden haben, iſt aber faſt jeder mit

den charakteriſtiſchen Linienführungen und Muſtern im
großen Ganzen vertraut genug, um ſich vor augenfälligen
Fehlern zu hüten. Lieber hält man ſich ganz von dem
orientaliſchen Stil zurück und wählt einfache Blumen-
muſter, die man im Tamburier oder Stilſtich umrandet

und mit einer an
dern grellen Farbe
füllt. Poiret läßt
ſolch eine Blume
z. B. auf einem
glatten weißen Ein
ſatz auf der Bruſt
aufleuchten oder
auf dem Gewande
irgendwo und wie
erſcheinen, ſie hebt
ſich auch von dem

weißen Grunde
eines rieſigen Muf
fes ab, uſw. Auch
der Tierwelt ent
lehnt der Meiſter
ſeine Muſter, wenn
es ihm ſo gefällt.
Einer der großen,
faſt jeder Toilette

beigegebenen
Muffen trug einen
großen, grünen, ge
ſtickten Papagei, ein

anderer ein Blu
menkörbchen mit

Früchten. Die
Ueberraſchung,

welche dieſe noch

942. Cheaterbluſe aus blauer Seide

mit ekrü Spitzenbeſatz für Damen.

e

e

z

9

S

935. Geſellſchaftstoileite aus ſilber-
grauer damaſſierter und glatter Seide

mit Ueberkleſd.

nicht dageweſenen Beſatzmittel hervorriefen, war faſt auf
allen Geſichtern von einem kleinen wohlgefälligen Lächeln
begleitet, wie es eine Bandroſette oder eine noch ſo kunſt-
gerecht geſchlungene Schleife niemals auf die ſtrengen
Kritikermienen verwöhnter Modedamen locken könnte.
Nur an wenigen Toiletten waren zarte Stickereien ange-
bracht. Ein ſüßes, jugendliches, weißes Geſellſchaftskleid
hatte einen rechteckigen ſchürzenartig herabhängenden,
kaum 25 cm langen Beſatzteil, der ein zartes, aus paſtell
farbenem ſchmalen Seidenbändchen geſticktes Bukett und
eine ſchmale Randguirlande trug.
Poiret am richtigen Platz auch die zarten Farben und
die feinen, kunſtvoll und ſorgfältig gearbeiteten Stickereien
des Rokoko zu ver-

Ein Beweis, daß

934. Kleid aus maulwurſsfarvenem
Velvet mit grünem Paspel für Mädchen

von 14-16 Jahren.
r

wenden weiß, wenn er
auch augenblicklich den
Wollſtickereien den Vor-
zug gibt.

Selbſt bei den ein-
fachen Trotteurkleidchen,
an deren beſcheidener
Sachlichkeit auch die
Widerſacher Poirets
nichts auszuſetzen haben
können, will der Künſtler
eine kleine bunte Deko
ration nicht miſſen und
bringt zu dieſem Zwecke
r ollſtickereien an.

abei iſt er ſich nie-
mals darüber im Un-
klaren, wo den primi-
tiven bunten Sticke
reien die Grenze ge
ſteckt iſt und das Reich
der koſtbaren Perl-
und Goldſtickereien an
fängt. Seine herr-
lichen Mäntel, die durch

t und Koſt-arkeit des Materials
auffallen, tragen har
moniſch wirkende reiche
Stickereien immer in
dem Stil, der an ihnen
zum Ausdruck kommt.
Aber dieſe Mäntel ſind
meiſt ſchleppend und
nur für Frauen erdacht,
die nicht durch den
S der Straßewandeln; dieſe Sticke
reien ſind ebenfalls
keine, die man ſich in
einer verlorenen Muße
ſtunde ſelbſt zuſammen
ſticheln könnte wie die

940. Kleid aus altblauem
Krepp mit buntem Stoffbeſatz

für Mädchen von 5-7 Jahren.

936. Große Coilette in Schwarz
und Weſß mit Schleppe und Ueber

Patte angeſchnitten, die übereinandergreifend mit grünen

kleid.

bunten Wollſtickereien, zu denen nichts gehört als ein
paar farbige Fäden und ein bischen Stilgefühl. Dieſer
Geſchmack wird die geſamte Mode beeinfluſſen und auch
an Modellen, die mit Poiret garnichts zu tun haben,

'urchblicken. Margarete.
Die abgebildeten Modelle.

935 und 936. Zwei Geſellſchaftstoiletten. Silber-
e n iſt an der erſten Toilette mit gleichfarbiger

ucheſſe zuſammengeſtellt, der erſtere bildet an der Tunique
und Bluſe den Grundſtoff, die glatte Seide dagegen die

bis in den Taillenſchluß vertiefende Paſſe, ſowie die
orderbahn und die breite Beſatzblende der Tuniqne.

Ebenfalls aus v 7 Seide iſt der runde, den Boden
kaum berührende Rock gearbeitet. Ein feines graues
Paſſementeriezäckchen begleitet zum Teil die Nähte und
bildet auch den Aermelbeſatz. Ceriſeroter Samtpaſpel
am runden Halsausſchnitt, Gürtel aus dem gleichen
Samt. Aus einem ſchwarzen Atlasrock, weißem Ueber
kleid aus VeloursChiffon, mit ſchwarzem Tüll und
Spitzen beſteht die für große Gelegenheiten beſtimmte
Toilette. Der weiße Grundſtoff der ſich kreuzenden tief
dekolletierten Taillenteile iſt mit ſchwarzer Chantillhſpitze
belegt, die ſich in den lang herabhängenden Flügelärmeln
ger Eine in Pliſſeefalten geordnete Bahn aus
r Tüll, die unten einen als kleine Ueberſchleppe

wirkenden Spitzenanſatz erhalten hat, fällt über das weiße,
aus zwei Teilen beſtehende und von breiten Umſchlägen
begrenzte Ueberkleid und die dem Rock angeſchnittene
Atlasſchleppe.

942. Theaterbluſe für Damen. Die in der Form
ſehr einfache Bluſe wird durch einen breiten Schulter
kragen mit ſich anſchließenden Revers, Aermelaufſchläge
und kragenloſen Einſatz aus Spitze bereichert. Die an
unſerem Bilde dunkel dargeſtellten Beſatzteile beſtehen
aus ſchwarzem Li-
berthatlas.

943. Matroſen-
bluſe für das Back
fiſchalter. Die

Vorderteile ſind in
je fünf Fältchen
abgeſteppt, waäh-
rend der Rücken
nur im Schluß
leicht eingekrauſt
worden iſt. Ma
troſenkragen und

Aufſchläge mit
ſchmalen ſchwarzen
Atlasblenden und
Knöpfchen beſetzt.
Einſatz aus weißem
Flanell mit ſchwar
zem Soutachebeſatz
und bunter Bor-
düre am Halsaus
ſchnitt.

934. Velvet-
kleid für Mädchen
von 14-16 Jahren.
Jeder der den Rock 943.

ildenden drei Bah
nen iſt unten eine

Matroſenbluſe aus marine-
blauem Flanell für Mädchen von 14

bis 16 Jahren
Knöpfen verziert ſind. In der gleichen Weiſe treten die
Vorderteile der Bluſe zum Schluß übereinander. Die
Rückſeite bleibt ohne Garnierung. Dreiviertellange Aermel
mit paſpelierten Aufſchlägen.
Seide, Einſatz mit Stehkra

937. Geſtreiftes Koſt

ſchräggeſtellten imitierten

941.
blauem Double für Knaben

von 7——9 Jahren.

Paletot aus manine-

Paſpel aus grasgriüner
en ſind weiß.
m mit Samtbeſatz für junge

Damen. Der ziemlich enge Vierbahnenrock zeigt wenig,
aber durch ſeine Art dennoch ſehr bemerkbaren Beſatz,
der aus einer Samtecke und großen Hornknöpfen mit

Knopflöchern beſteht. Das
Jackett iſt mit verkürzter Taille und angeſetztem Schoß
gearbeitet, der nur den Vorderteilen angeſchnitten

worden iſt. Aus dem nach
unten etwas übertretenden
Schlußrand tritt ein ſich nach
oben verjüngender Samt-
vorſtoß, Samtecken an den

Aermelaufſchlägen.
Hoher Pelzkragen,
paſſender Pelzrand
an der braunen Ko-
ſakenmütze. Ueber-
einſtimmender gro-
ßer Muff.
940. Kleid für
Mädchen von 5—7
Jahren. Der breite
Vorderteil und die
Rückenteile der kürzen
Taille ſind mit rotem
Stoff gepaſpelt und
liegen den Seiten-
teilen, denen die
Aermel angeſchnitten

ſind, auf. Oberhalb
des bunten, den An
ſatz des eingekrauſten
Röckchens deckenden
Gürtels iſt vorn und
im Rücken noch ein
Beſatzſtreifen aufge
ſetzt. Rote Knöpfchen.
Entſprechende Aer-
melgarnitur.

941. Paletot für
Knaben von 7-9
Jahren. Die loſe
zu doppelreihigem
Schluß übertretende
Sackform hat einen
großen Matroſen
kragen aus ſchwarzem
Cheviot, der mit
weißen Litzen beſetzt
iſt. Geſtickter Anker
auf dem Aermel.
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937. Koltüm aus brauner geſtreifter Ratiné
mit braunem LSamtbeſatz für ſunge Damen.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 44 und 46,, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. burch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen
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H. W Die neuesten Moden W

lichen Ergänzungen zu den Trotteurkoſtümen,
ſo lange dieſe die Mode beherrſchen, hat es

ſchneider und Schneiderinnen für das Bluſen

Koſtüm paſſende Bluſe braucht eben nicht

Moderne Bluſen.
Bluſen ſind und bleiben die unentbehr-

auch mit der Abſchaffung der Bluſen keine Ge
fahr. Augenblicklich befaſſen ſich die Spezial

fach ſehr angelegentlich damit, dieſem Lieb-
lingskleidungsſtück unzähliger Damen wieder
neue Reize zu verleihen. Statt der zu den
verſchiedenſten Koſtümen zu tragenden ab
ſtechenden, ſei es weißen oder Phantaſie
bluſen, will man jetzt möglichſt mit dem
Koſtüm in der Farbe übereinſtimmende
Bluſen haben. Das ſieht zunächſt wieder
mal nach Luxus aus, aber wenn man es
ſich überlegt, iſt die Sache nicht halb ſo
ſchlimm, als ſie ſich anhört. Die zum

ſo ſchnell durch eine neue erſetzt zu werden,
wie die weiße, und ſtatt mehrerer hinterein-
ander wird man nur mehrere nebeneinander
haben, die ſämtlich immer in tadelloſer
Verfaſſung ſind. Voilà tout. Die gleich
mäßige Farbe bedingt aber durchaus keine
Einförmigkeit im Geſchmack, wenn man die

blicks geſtimmt werden; bei Abendtoiletten,
die jede Aeußerung der Phantaſie zulaſſen,
iſt dies beſonders leicht. Eine ganz neue

Originalität drückt ſich in den Hüten und
teils phantaſtiſchen, teils ſtilvollen Käppchen
und Häubchen für das Theater und die ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen aus. Man
kann die Modiſtinnen, die mit ſoviel Geſchick
in der Vergangenheit zu ſchöpfen verſtanden
haben, nicht genug bewundern.

Die abgebildeten Modelle.

926. Kleid aus ſchwarzem Samt mit
ſchrägem Ueberſchlag. An den ſchrägen

eitenſchluß der Bluſe ſchließt ſich am Rock
die Linie des Ueberſchlages an, die unten

rechts endet. Sie wird durch einen ſchwarzen
Taftpaſpel und bezogene Taftknöpfe noch
betont. Den kurzen Kimonoärmeln ſind
enge, etwas über den Ellenbogen reichende
Jnnenärmel eingeſetzt. Den eckigen Hals-
ausſchnitt füllt ein weſtenartiger Einſatz aus
ſandfarbenem Tuch, aus dem oben der weiße
Stehkragen aus feinem Crèpe de Chine
herausblickt.

n

946. Dunkelblaues Samtkleid mit 947. Kleid aus zweiſeitigem Stoff 944. Matroſenanzug für Kna
weißer Cuchgarnitur für Mädchen mit gepaſpelten

Mädchen von 13-—15 Jahren.von 13--15 Jahren.

modernen Beſatzmittel zu Hilfe ruft, die bunten orien
taliſchen Stickereien, die Soutacheverzierungen, Paſſe-
menterien und für die koſtbareren Nachmittags und
Abendbluſen die echten Guipüres, die Chantilly- und
andere moderne Spitzenarten, die als Beſatz, als Hals-
einſatz und Jnnenärmel ſofort der Bluſe ein elegantes
Gepräge geben. Der Kimonoſchnitt iſt an vielen Modellen
beibehalten worden, aber die Varianten ſind ſo mannig-
fach, daß man oft ganz etwas anderes und neues zu

bogenzacken für ven von 10--12 Jahren.

929. Einfacher Morgenrock aus Flauſchſtoff. Der
zuſammenhängend geſchnittene und ungefütterte Morgen-
rock wird zum Schluß ſeitlich übereinander geſchlagen oder
mit verdeckter Knopflochleiſte verſehen. Breiter Schulter-
kragen. Bandgürtel mit Quaſten.

944. Matroſenanzug für Knaben von 10--12 Jahren.
Der aus marineblauem Cheviot gearbeitete Anzug be
ſteht aus kurzem Beinkleid und Paſſenbluſe mit großem
Matroſenkragen.

926.

Kleid aus
ſchwarzem

Samt mit
ſ[chrägem

lleberſchlag

an Bluſe und
Rock.

Schwarzer

Altashut mit
Reiher.

ſehen meint. Neu iſt jedenfalls die Halsgarnitur, die in
kleinen, an ein breites Samtband geſetzten Tüll- oder
Spitzenkragen beſteht und der hohe Tüllkragen, der ſich
dem runden Bluſenausſchnitt unter einem feinen Pelz-
rändchen einfügt und auch oben von einem ſolchen be-

renzt wird. Für die noch immer beliebten Bluſen mit
reiem Halsausſchnitt hat man auch unabhängig anzu-

legende Kragen erfunden, die ſehr hoch ſind und meiſt
b weißen oder ſchwarzen Tüllpliſſees völlig bedeckt
werden.

Die Wintermode hat nichts Geheimnisvolles mehr,
obgleich täglich neue Erſcheinungen auftauchen und andere
in Vorbereitung ſind, die die Erwartungen der Damen
und der auf dem Modegebiete wirkenden und arbeitenden
Kräfte in beſtändiger Spannung erhalten. Zu wirklich
einſchneidenden Umgeſtaltungen kann es erſt zur Frühlings
ſaiſon kommen, da die Damen zu deutlich ihre Abſicht
geäußert haben, an der beſtehenden Mode, die ihnen ge
fällt, auch feſtzuhalten. Darin ſpricht ſich die Ueber
macht aus, die heute der Wille der Frauenwelt der
Thrannei der Mode entgegenſtellt, wenn die Damen auch
in Einzelheiten nichts gegen eine kleine Bevormundung
von Seiten der Mode einzuwenden haben. Aber trotz
dem hat ſich das Bild der Wintermode in ſeinen äußeren
Umriſſen nicht unbedeutend geändert. Die Röcke ſind
eng geblieben, machen aber nicht mehr den beängſtigenden
Eindruck des Sommers, was wohl einer Vervollkommnung
der Schnittmethode zu verdanken iſt. Sie ſind auch nicht
weſr ſo übertrieben kurz. Vorjährige Toiletten können mit
geringen Veränderungen ganz auf den Geſchmack des Augen

954. Crotteurkoſtüm aus modefarbener
Ratiné mit Samt- und Knopfbeſatz.
Weizer Filzhut mit brauner Einfaſſung

und weißbrauner Phantaſiefeder.

955. Nachmittagskleid aus roſt
braunem TCuch mit gerafftem Ueber
kleid. Hut und abſchattierte Federn

in den Farben des Kleides.

929.
Einfacher

Morgenrock
aus blauem

Flauſchſtoff

mit
dunklerem
Ntlasbeſatz.

946 und 947. Zwei Kleider für Mädchen von 13
bis 15 Jahren. Das dunkle Samtkleid hat einen Drei
bahnenrock mit ſchmaler Vorderbahn, die als Fortſetzung
des Mittelteils der Bluſe wirkt. Dieſer wird oben durch
einen weißen Latz ergänzt. Der breite Schulterkragen
hat zwei untergeſetzte Patten, die mit Perlmutterknöpfen
an den Rändern der Vorderteile feſtgehalten werden.
Dunkelblauer Soutache bildet auf Kragen, Latz und
Aermelaufſchlägen Schlangenlinien. Gürtel mit ſeitlichen
Enden aus weißem Tuch. An dem danebenſtehenden,
aus reverſiblem Stoff gearbeiteten Kleid iſt die karierte
Rückſeite des modefarbenen Stoffes als Beſatz verwendet
worden. Der Schalkragen und die linke Seite der
Vorderbahn ſind in Bogen ausgeſchnitten und mit glattem
Stoff, der paſſend zu den karierten Streifen zu wählen
iſt, eingefaßt. Die einfache Bluſe iſt ſeitlich vorn und
im Rücken in je zwei Fältchen abgeſteppt.

954 und 955. Zwei Anzüge für Damen. Das
Trotteurkoſtüm beſteht aus Bolerobluſe und Vierbahnenrock,
an dem die Vorderbahn mit Knöpfen und imitierten Knopf
löchern auf den Seitenbahnen feſtgehalten zu ſein ſcheint.
An dem etwas ſchmäleren oberen Teil iſt ein Samtvor-
ſtoß eingeſchoben, der mit dem breiten Kragen und den
Aermelzwickeln übereinſtimmt. Die Bolerobluſe hat
geteilte Vorder- und Rückenteile und vorderen Knopf
ſchluß. Sie iſt mit weißem Atlasfutter und einem feſt
angearbeiteten Gürtel verſehen und kann zum Ablegen
über einer leichten Bluſe getragen werden. Roſtbraunes
Tuch bildet das Material des Nachmittagskleides, deſſen
Rock ſeitlich gerafft iſt und eine Ecke des braunen Atlas-
unterrockes durchblicken läßt. Ein brauner Atlaskragen
begrenzt den eckigen Ausſchnitt der Faltenbluſe, deren
kurze Aermel durch leicht angekrauſte Unterärmel ergänzt
werden. Weißer Tüllſtehkragen mit Einſatz, Tüllpliſſees

an den Aermeln. 4
Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
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